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Sonntag, 7. März 1943 


USA. greifen über Afrika nach Indien 


Roosevelts Gelüste auf das Empire / Der britische Kolonialminister schlägt Alarm 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleltung 


Berlin, 7, März 

In den letzten Wochen wird das Vorrücken 
des USA.-Imperialismus gegen Indien immer 
deutlicher und auffälliger, In Indien selbst hat 
der Sondergesandte Roosevelts, William Phi- 
lips, sich auf eine „Inspektionsreise“ begeben, 
als ob er ein Beauftragter des englischen Kö- 
nigs wäre, Für die Zeit seiner Abwesenheit ist 
der amerikanische Gesandte in Afghanistan 
nach Delhi gefahren, damit dort nur ja nichts 
den amerikanischen Augen entgehe, Die nord- 
amerikanische Presse wettelfert in guten Rat- 
schlägen für das Verhalten der Briten in In- 
dien, was von den Engländern um so unange- 
nehmer empfunden wird, als nach der Fasten- 
kur Gandhis die politische Atmosphäre In In- 
dien durch eine zunehmende Gereiztheit ge- 
kennzeichnet ist, die jederzeit zu neuen Explo- 
sionen führen kann, 


Dazu kommt nun der planmäßige Ausbau 
des nordamerikanischen Einflusses im Vorfeld 
Indiens, In Iran ist der USA,-Berater der 
iranischen Regierung, Sheridan, zusammen mit 
dem ebenfalls nordamerikanischen Finanzmini- 
ster Milespaugh heute fast allmächtig und hat 
den englischen Einfluß — den bolschewisti- 
schen anscheinend weniger — ziemlich an die 
Wand gedrückt, Iran entwickelt sich immer 
mehr zum offenen amerikanischen Schutzstaat, 
In Syrien ist derselbe Vorgang zu verzeich- 
nen, wird aber nach außen nicht so stark sicht- 
bar infolge der anders gelagerten Verwaltungs- 
ordnung dieses ehemaligen französischen Men- 
datsgebietets, Ala Allerneuestes It jetzt ein In 
Kairo beschlossenes Abkommen zu verzeich- 
nen, das der amerikanischen Armee in Ägyp- 
ten die gleichen exterritorialen Rechte zu- 
billigt wie den englischen Truppen. 

Man erkennt also ganz klar die Brücken- 
köpie, die der USA.-Imperialismus nicht etwa 
über den Pazifik — was die Engländer erheb- 
lich weniger stören würde —, sondern über 
Afrika und den Vorderen Orient nach Indien 
zu schlagen im Begriff steht. Mit der Landung 
in Nordafrika am 8. November vorigen Jahres 


fing der Vorgang an, sichtbar zu werden. Da- 
kar, Marokko, Algier, Ägypten, Syrien, Iran 
heißen die einzelnen Wegstrecken. Als Ganzes 
bedeuten sie, daß die Vereinigten Staaten in 
der bisher ausschließlich britischen Einfluß- 
sphäre des indischen Vorfeldes ungefähr alles 
erreicht haben, was sie indiesem Augenblick er- 
reichen konnten. Nimmt man noch hinzu die 
allgemeine Stützpunktpolitik, mit deren Hilfe 
die Vereinigten Staaten seit zwei Jahren das 
britische Empire auf beiden Erdhälften syste- 
matisch durchsetzt haben, dann kann man wohl 
verstehen, daß manchem Briten die Augen auf- 
gehen, zumal wenn er außerdem noch in ame- 
rikanischen Zeitungen und Zeitschriften die 
unverblümte Forderung liest, es sel am besten, 
das britische Empire überhaupt aufzu- 
lösen und os einer internationalen (lies ame- 
rikanischen) Verwaltung zu unt<.stellen, 

Die Dinge sind denn auch dem Kolonlal- 
minister Stanley zu toll geworden, und er 
hat eine Rede in Oxford dazu benutzt, um der 
britischen Entrüstung mit aller Deutlichkeit 
Ausdruck zu geben, wenn er seine Worte auch 
in Formulierungen kleidete, wie sie nun eln- 
mal durch das Bündnisverhältnis und die bri- 


tische Abhängigkeit von Washington geboten 
sind. Der britische Kolonialminister erklärte, daß 
er alle Pläne hinsichtlich einer internationalen 
Verwaltung des britischen Kolonialreiches 
zurückweisen müsse; die Verwaltung der bri- 
tischen Kolonien müsse wie bisher Großbritan- 
nien überlassen bleiben, „Ich kann die Theo- 
ríe nicht unterstützen, daß es für irgendeine 
Kolonie im besonderen oder für die gesamte 
Welt von Nutzen sein sollte, wenn die Kolo- 
nien von irgendeiner internationalen Körper- 
schaft verwaltet würden." Für den Fall, daß 
sich ein neuer Völkerbund entwickeln sollte, 
sei man selbstverständlich bereit, mit ihm 
„zusammenzuarbeiten”, 


Die Pläne Washingtons, die unter der Tar- 
nung einer internationalen Verwaltung die 
wichtigsten Teile des britischen Empire unter 
USA.-Kontrolle und Verwaltung bringen wol- 
len, werden somit von amtlicher englischer 
Seite in unmißverständlicher Weise zurück- 
gewiesen, In Washington aber wird man über 
diesen englischen Protest zur Tagesordnung 
übergehen — der britische Löwe hat sich sei- 
ner Macht begeben und hat nichts mehr zu be- 
stellen. 


Geballte Kraft der Nation für den Endsieg 


Entschließung des japanischen Reichstages: Niederringung des Feindes 


Tokio, 6. März 
Der japanische Reichstag nahm am Sonn- 


‘abendnachmittag einstimmig eine Entschließung 


an, die eine Verstärkung der Kampfkraft der 
Nation befürwortet. In der Entschließung wird 
auf die gigantische Aufgabe hingewiesem die 
dieser Krieg dem japanischen Volke stellt. Die 
Entschließung fordert von der Regierung, keine 
Mühe zu scheuen, um die Stärke und die Trag- 
weite der nationalen Begeisterung zur Nieder- 
ringung Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten in jeder Weise zu fördern, indem sie 
den Weg weist, wie durch die Erweiterung der 
Produktion und die damit verbundene Stär- 
kung der Kampfkraft der Nation alle in unse- 


Neue Maßnahmen zur Wohnraumlenkung 


Wohnungen durch Um- und Ausbauten / Teilung von Großwohnungen 


Berlin, 6. März 


Der totale Krieg zwingt uns auch zur Außer- 
sten Einschränkung der Wohnungsneubautätig- 
keit; um so mehr muß sichergestellt werden, 
daß der freiwerdende Wohnraum nach gerech- 
ten Gesichtspunkten. verteilt wird. Nachdem 
bei der Vergebung freiwerdender Wohnungen 
zunächst die kinderreichen Familien be- 
rücksichtigt werden, war die Lenkung der 
Wohnraumverteilung später dahingehend aus- 
gebaut worden, daß Kriegsversehrte 
und Kriegshinterbliebene unter be- 
stimmten Voraussetzungen ähnliche Vergün- 
stigungen erfuhren, Es hat sich jedoch erwie- 
sen, daß diese Regelung nicht ausreicht, um 
eine angemessene Verteilung der freiwerden- 
den Wohnungen zu gewährleisten, da bisher 
eine große Anzahl von Wohnungen, namentlich 
von Wohnungen bestimmter Größe und in Ge- 
bäuden mit geringer Wohnungszahl, von der 
Bewirtschaftung ausgenommen waren. Die 
Reichsregierung hat daher neue Maßnahmen 
ergriffen, durch die eine wirksame Kontrolle 
bei der Vergebung sämtlicher freier Wohnun- 
gen herbeigeführt wird. 


Die soeben im Reichsgesetzblatt veröffent- 
lichte, von Dr, Ley in seiner Eigenschaft als 
Reichswohnungskommissar erlassene Verord- 
nung zur Wohnraumlenkung geht von dem 
Grundgedanken aus, daß den harten Notwen- 
digkeiten des Krieges, der den Einsatz aller 
Kräfte erfordert und einen Neubau in aus- 
reichendem Umfange nicht zuläßt, auch die 
Woöhnungasbedürfnisse des Volkes untergeord- 
net werden müssen. Die Verteilung freier Woh- 
nungen wird daher, soweit nicht Maßnahmen 
zur Abwendung unmittelbarer erheblicher Ge- 
fahren aus schlechten Wohnverhältnissen für 
Leben, Gesundheit und Sittlichkeit der Volks- 
genossen erforderlich sind, in der Weise ge- 
lenkt werden, daß in Zukunft bei der Zuteilung 
einer Wohnung die Volkskreise zunächst be- 
vorzugt werden, die sich vor der Allgemeinheit 
durch besondere Leistungen oder 


Opfer ausgezeichnet haben. Das sind unsere “ 


Ritterkreuzträger, unsere Kriegsversehrten, un- 


sere Kriegshinterbliebenen sowie die Bomben- 
geschädigten und kinderreichen Familien, 


Die neue Verordnung beschränkt sich aber 
nicht darauf, die Vergebung der freien Woh- 
nungen zu regeln, sie sieht vielmehr auch die 
erforderlichen Maßnahmen vor, um den Kreis 
dieser Wohnungen soweit wie möglich zu er- 
weitern. So werden die für andere als Wohn- 
zwecke benutzten Wohnungen in weiterge- 
stecktem Ausmaß als bisher wieder für Wohn: 
zwecke freigemacht und es wird versucht wer- 
den, neue Wohnräume durch Um- und Aus- 
bauten aller geeigneten Räume sowie durch 
Teilung freiwerdender Großwöhnungen zu ge- 
winnen. 


Die Durchführung dieser Verordnung ist 


Sache der Gauleiter als Gauwohnungskommis- 
Sache der 
Diese werden in Kürze entspre- 


sare bzw. nach deren Weisungen 
Gemeinden. 


rem Weg stehenden Schwierigkeiten überwun- 
den werden können, 

Im Anschluß sprach Ministerpräsident Tojo. 
In der Aussprache betonte Mtajiro. Koizumi, 
eines der ältesten Mitglieder des Reichstages, 
der seinerzeit Minister für das Verkehrswesen 
war, die japanische Regierung und das japa- 
nische Volk hätten nur noch eine einzige Auf- 
gabe, die Kampfkraft der Nation für die Aus- 
einandersetzung mit Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten Auf jede nur mögliche 
Weise zu stärken und damit den Endsieg sicher- 
zustellen, 


In der Hibiya-Hallerin Tokio fand am Sonn- 
abend in Anwesenheit führender japanischer 
Persönlichkeiten die Gründungsversammlung 
des großjapänischen Schriftstellerverbandes 
statt, an der über tausend Schriftsteller aus 
allen Teilen des Landes teilnahmen. In einer 
Botschaft, die zur Verlesung kam, betonte Mi- 
nisterpräsident Tojo die große Bedeutung, die 
im modernen Krieg dem Kampf mit den geisti- 
gen Waffen zukomme, 


Das 25. Eichenlaub mit Schwertern 


Berlin, 6, März 
Der Führer verlieh. dem Generalleutnant 
Hermanu Balck das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 
25, Soldaten der deutschen Wehrmacht. 


Alkoholverbot in USA? 


Ma. Stockholm, 7. März (LZ.-Drahtbericht) 


Der demokratische Abgeordnete Bryson von 
Süd-Karolina schlug jetzt im Repräsentanten- 
haus die Einführung eines totalen Verbots für 
Alkohol in den Vereinigten Staaten für die 
Kriegsdauer vor, Von besonderem Interesse Ist 
dabeı die Begründung des Antrages. Bryson 
wies auf die zunehmende Sucht der Rüstungs- 
anbeiter hin, sich vor ihrer Arbeit zu drücken. 


Heeresflak beim Einsatz in Tunesien; ein neues Ziel wird unter Beschuß genommen 
(PK,.-Aufn.! Kriegsberichter Dohm, Atl; 2) 


Im germanischen Wehrertüchligungslager 


Aut dem Stegskopf im Westerwald wurde das» eitzte 
germanische Wehrertüchtigungslager eröffnet, gu- 


gendliche aus den Niederlanden, Belgien, Düne- 
mark und Norwegen haben sich auf Grund freiwil» 
liger Meldungen hier zu einer vierwöchigen vor- 
militärischen Ausbildung zusammenkeftnden, Co- 
sere Aufnahme: Eichenlaubträger Oberbannführer 
Gerd Hein in dem Lager der germanischen Jugend 
beim Kartenstudium,. (Scherl, Fritz Emde, Z.) 


Ostkrieg im Gesamtplan 


Von Dr. Kurt Pleltter 


Die Meldungen des OKW., daß an verschie- 
denen Stellen dèr Frònt der sowjetische An- 
griff abgefangen wurde und daß in vielen Fäl- 
len die Deutschen bereits zum Gegenangriff 
übergehen konnten, unterstreichen die Tat- 
sache, daß das Kriegsglück keine absolut 
sichere Sache ist, sondern daß allein derjenige 
zuletzt den Sieg erringen wird, der nach einem 
genau ausgearbeiteten Plan arbeitet und sich 
durch vorübergehende Rückschläge nicht von 
der großen Linie abbringen läßt, Der Ostkrieg 
kann nicht als Einzelhandlung betrachtet wer- 
den. Man muß ihn in den Gesamtzusammen- 
hang dieses Krieges stellen, dann heben sich 
verschiedene Fronten als Hauptschwerpunkte 
ab, die neben dem Geschehen an der Ostfront 
den Gesamtverlauf dieses Krieges bestimmen: 
die Schlacht auf den Meeren, der Kampf im 
Mittelmeer und in Afrika und Japans Ringen 
in Ostasien um die Festigung seines Lebens- 
raumes Auf dem Kontinent bleibt nach wie 
vor die Ostfront der entscheidende Kriegs- 
schauplatz, Hier geht es nicht nur um eine ge- 
wonnene Schlacht oder um eine Schwächung 
des Gegners, sondern um seine Vernichtung, 
Wie der Führer am Ende des gewaltigen Rin- 
gens im Osten nur noch Vernichtete und Über- 
lebende unterscheidet, so kann dieser Kampf 
nur mit der vollständigen Zertrümmerung des 
Bolschewismus enden, wenn Europa vor der 
bolschewistischen Weltrevolution bewährt und 
in seiner Kultur vor der Gleichmacherei der 
marxistischen Irrlehren gerettet werden soll. 
Der Gegner im Osten Ist zahlenmäßig stärker 
als wir, Er hat sich in 25 Jahren rücksichts- 
loser Aufrüstung auf diesen Krieg ' vorbereität 
und stellt seine gesamten Menschen und Roh- 
stoffe, seinen Raum und seine Maschinen in 
den Dienst seines Krieges. Die Steppe ist auf- 
gestanden gegen den Kontinent und versucht, 
echtes Soldatentum durch das, Gewicht der 
Menschenmasse zu erdrücken. Wir haben nie 
gewußt, wie groß die Kriegs- und Rüstungs- 
kapazität Sowjetrußlands ist, Wie das Reich 
Stalins seine Bevölkerungs- und Geburtenzah- 
len verschwiegen hat, so hat es auch seina 
Kriegsvorbereitungen hinter einem undurch- 
dringlichen Schleier verborgen. Immerhin lie- 
gen uns statistische Angaben der Sowjets aus 
dem Jahre 1939 vor, nach denen die Sowjet- 
union einschließlich des asiatischen Teils eine 
Bevölkerung von 170,5 Millionen Menschen 
hat, die eine Fläche von 21,175 Millionen qkm 
bewohnen, Stellt man diesen Zahlen die euro- 
päische Gesamteinwohnerschaft von 529,7 Mil- 
lionen gegenüber und berücksichtigt man, daß 
diese euröpäische Bevölkerung auf eine Ge- 
samtfläche von 11,4 Millionen qkm zusammen- 
gedrängt ist, stellt man die gesamteuropäische 
Bevölkerungsdichte von 46,6 je qkm der sowje- 
tischen Bevölkerungsdichte von 8,8 Einwoh- 
nern je qkm gegenüber, dann begreift man, 
welche große Gefahr der Ansturm der sowje- 
tischen Steppe und des sowjetischen Raumes 
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Wir bemerken am Rande 


Ein USA.-Spaatz den Briten 
auf die Nase gesetzt 


Eines der 
Anzeichen 


vielen 
dafür, 
mit welcher kalten 

Überlegung Roosevelt den britischen Verbündelen 
aul den zweiten Platz in diesem Kriege verwelst, 
ist die bereits berichtete Übertragung des Ober- 
beiehls über die alliierten Lulistreitkrälte an einen 
Nordamerikaner, an den USA,-Generalmajor Spaalz. 
Dieser Mann stand im Stabe Eisenhowers, als Bisen- 
hower noch in England die „nordamerikanischen 
Streitkräfte aul dem europäischen Kriegsschauplatz" 
beiehligte. Spaatz begleitete Eisenhower nach Alrika, 
und die Yankees finden és ganz selbsiverständlich, 
daß das Oberkommando über die dortigen „alllier- 
ten“ Luftstreitkrälte einem Nordamerikaner gebührt; 
denn, wie gesagt, der britische Bundesgenosse ist In 
nordamerikanischen Augen nur noch „second class”, 
zweiter Gute, politisch, wirtschaftlich, vor allem 
auch militätlach; der Brite hat sich mit unlergeord- 
nelen Posten abzulinden. Und so mußten die briti. 
schen Lultmarschälle und Vizemarschälle Tedder und 
Cunningham aus Ihren Belehlsbereichen sich ver- 
fügen — die Kommandogewalt Marschall Tedders 
ist auf den Mittelmeerabschnilt begrenzt Worden, 
und Vizemarschall Cünningham Ist aul die Inspek- 
tion der Bodenorganisation abgeschoben worden, 
Spaalz aber erhält das Oberkommando der gesamten 
amerikanischen und britischen Lultstreltkräfle Nord- 
alrikas unter der Bezeichnung „Oberbelehlshaber 
der nordwestalrikänischen Luftstreitkräfte" und der 
USA»-General Doolittle den Beiehl über die ver- 
einigten allilerten Bomberllugzeugverbände, Das heißt 
also, daß für die entscheidenden Entschlüsse im 
nordalrikanischen Luftkrieg ein Nordamerikaner, 
nicht ein Brite verantwortlich zeichnet — welch ein 
Schlag ins Gesicht für Old England, das bisher ja 
schließlich die Last des Gelechtes trug! Der neue 
USA,-Kommandierende zur Luft in Nordafrika aber 
mit dem merkwürdigen Namen wird zu beweisen 
haben, ob er wirklich ein Adler und nicht bloß — 
ein Spalz Ist; Leicht wird seine Aufgabe nicht sein; 
die Achsenlultwalle wird das ihre fun, um ihm das 
Gelieder zu rupfen, genau so wie die Achsen-Erd- 
truppen dem USA.-Oberhäuptling Eisenhower die 
funesische Suppe schon reichlich versalzen haben. 
Und dessen kann man gewiß sein — keine Kritik 
wird schadenlroher sein als die britische, wenn der 
Spatz wird Federn lassen müssen, Die Briten haben 
Ib schließlich Anlaß genug, wenigstens aul diese 
else den Herren aus Washington heimzuzahlen; 
denn wohln die Reise geht, wird inzwischen auch 
In London deutlich vermerkt: Roosevelt wijl das 
Empire überschlucken; der Krieg, in den er sich ge- 
drängt hat, blelet ihm dazu Immer reichlichere Ge- 
legenheſlen wi 


Denn In 


gegen die Kultur Europas bedeutet, 
den 529,7 Millionen Einwohnern Europas sind 
die 116 Millionen der europäischen Sowjet- 
union mitenthalten, so daß von Europa selbst 


413,7 Millionen Einwohner übrigbleiben. Von 
dieser Zahl sind noch 46 Millionen Einwohner 
Großbritanniens und Nordirlands abzuziehen, 
so daß eine eigentliche europäische Gesamt- 
bevölkerung einschließlich der besetzten Ge- 
biete von 367,7 Millionen übrig bleibt. Gegen 
dieses Europa stürmt die geballte Masse der 
sowjetischen Steppe an, praktisch nur von 
Deutschland, Finnland, Rumänien und den 
Hilfskontingenten befreundeter Staaten in 
Schach gehalten. Sowjetrußland hat den tota- 
len Krieg, zu dem wir uns jetzt bekannt haben, 
schon von Anfang an. Rücksichtslos sind alle 
Männer des sowjetischen Riesenreichs in die 
Front eingereiht und die Frauen in allen Män- 
nerberufen zur Aufrechlerhaltung det Kriegs- 
wirtschaft eingesetzt worden. Daß die sowjeti- 
schen Massen Schwerpunkte an der riesigen 
Ostfront bilden können, deren Druck die Deut- 
schen und Verbündeten bisweilen weichen 
müssen, ist klar, Aber je mehr wir uns dem 
Frühjahr nähern, desto mehr beginnt sich die 
deutsche Front zu versteifen und neue Kräfte 
zu neuer Offensive mit neuen und besseren 
Waffen und mit neuen Reserven zu sammeln. 
Daß Deutschland trotz der übermenschlichen 
Anspannung seiner Kräfte an der Ostfront 
weiterbin erfolgreich seinen U-Boot-Krieg 
gegen die plutokratischen Blockadeabsichten 
durchführen kann, daß es in der Lage ist, den 
von England und Amerika geplanten Hunger- 
krieg durch eine wirksame Gegenblockade ab- 
zuwehren, ist ein Beweis seiner Stärke und sel- 
ner Fähigkeit, an mehreren Fronten zugleich 


‚stark zu sein. Ohne Unterbrechung sind unsere 


U-Boote iu der Offensive gegen den lebens- 
wichtigen feindlichen Transportraum, Ohne Un- 
terbrechung zerstören sie die Verbindungswege 
Englands mit seinem Kriegsarsenal Nordame- 
rika, Ohne Unterbrechung fahren sie zwischen 
feindliche Geleitzüge, die dringend benötigte 
Lebensmitlelsendungen und Waffenlieferungen 
an Bord haben, Ohne Unterbrechung durch- 
kreuzen sie mit ihren Torpedos die feindlichen 
Olfensivpläne in Afrika und vom Mittelmeer- 


Aus dem Führerhauptquartier, 6. März 


Das Oberkommando 
bekannt: 


kopies wurden 


sowjetischen 58. Armee abgeschlossen. 


gen, 


Berlin, 6. März 

Im Norden des Kuban-Brückenkopfes brach- 
ten unsere Truppen am 5, März ihren Gegen- 
angriff gegen den Umfassungsversuch der 
58, sowjetischen Armee zum erfolgreichen Ab- 
schluß, In der letzten Woche des Februars 
verbreiterten die Bolschewisten ihre Angriffs- 
front immer mehr in Richtung zur Küste des 
Asowschen Meeres, Mehrfach bogen sie ihren 
äußersten Nordflügel ein, um die deutschen 
Stellungen zu umfassen. Alle diese Unterneh- 
mungen schlugen jedoch fehl, Der Kampf- 
raum verschob sich dadurch allmählich weiter 
nach Nordwesten, bis in das der Küste vorge- 
lagerte Lagunengeblet mit seinen schwer 
pässierbaren Sümpfen. Etwa zwanzig Kilome- 
ter südlich der Lagunenzone stellten unsere 
Truppen den Feind zum Kampf und schlugen 
ihn vor drei Tagen in erbitterten Gefechten 
zurück, Das immer stärker einsetzende Tau- 
wetter überschwemmte inzwischen große 
Geländeflächen, Dadurch war den weichen- 
den Bolschewisten der Rückweg verlegt, Die 
versprengten feindlichen Gruppen versuchten 
sich Auf trocknen Landzungen zu sammeln und 
zu verteidigen. Unsere bisweilen durch das 
tiefe Wasser watenden Grenadiere zerschlu- 
gen aber in dreitägigen Gefechten gemeinsam 
mit der Artillerie und Fliegerverbänden dan 
Widerstand dieser feindlichen Reste, Der Feind 
verlor dort über 2900 Tote; weitere unzählige 
Sowjetschützen ertranken in den überfluteten 
Sümpfen. 

Die Luftwaffe war im Kuban-Abschnitt rege 
tätig. Sie überwachte den Aufmarsch neuer 


der Wehrmacht gibt 


An der Nordfront des Kubanbrücken- 
gestern die Kämpfe gegen 
die zur Umiassung angesetzten Verbände der 
Zwei 
Sowjetdivisionen wurden völlig vernichtet, 
einige andere stark angeschlagen. Unsere Trup- 
pen Konnten über tausend Gefangene einbrin- 
Neben zahlreichen anderen Waffen und 
Fahrzeugen wurden 69 Geschütze und über 250 
Maschinengewehre und Granatwerfer erbeutet. 
Der Feind erlitt besonders hohe Verluste an 
Menschen, die sich noch dadurch steigerten, 
daß auf der Flucht zahllose Sowietsoldaten im 
überschwemmten Sumpfgebiet zugrunde gingen. 

An der Front zwischen Asow-Meer und 
Kursk fanden gestern nur Kämpfe von ört- 
licher Bedeutung statt. Die Säuberung des Ge- 
ländes südwestlich des mittleren Donez und 
im Raum südlich Charkow macht weiter Fort- 
schritte, Mehrere versprengte feindliche Grup- 
pen wurden vernichtet, Am mittleren Front- 
abschnitt scheiterten auch gestern zahlreiche 


Zwei Sowjetdivisionen völlig vernichtet 


Kämpfe am Kuban abgeschlossen / Im Mittelmeer 26 000 BRT. versenkt 


Angritte des Feindes. Bel und südlich Staraja 
Russja setzte der Feind seine von starkem Ar- 
tilleriefeuer, Panzern und Schlachtiliegern un- 
terstützten Angriffe fort. Er wurde erneut blu- 
tig abgewiesen, 31 Panzer blieben zerstört vor 
unseren Stellungen liegen, 


In den Gewässern des hohen Nordens grij- 
fen deutsche Kampiflugzeuge einen feindlichen 
Geleitzug an; dabel wurden ein Handelsschiit 
von 6000 BRT, versenkt und ein zweites großes 
Schiff beschädigt. Im Mittelmeer versenkten 
deutsche Kampfflugzeuge aus einem feindlichen 
Geleitzug drei Handelsschiffe mit zusammen 
26 000 BRT. 

An der tunesischen Front nur geringe ört- 
liche Kampftätigkeit. 

Ein Verband britischer Flugzeuge führte in 
den gestrigen Abendstunden einen Angriff ge- 
gen westdeutsches Gebiet, Die Bevölkerung, 
besonders in Essen, hatte Verluste, Spreng- 
und Brandbomben verursachten in Wohnvier- 
teln und an öffentlichen Gebäuden starke 
Schäden. Nachtjäger und Flakartillerie der 
TASTER schossen 15 der angreifenden Bom- 

er ab, 


Ende der 58. Sowjetarmee in den Lagunen 


Letzte Kämpfe auf trockenen Landzungen / Unzählige Sowjets ertrunken 


sowjetischer Truppen, die der Feind an der 
Nordfront des Kuban-Brückenkopfes ale Ersatz 
für seine zertrümmerte 58. Armee zusammen- 
zog. Kampfflugzeuge griffen die beobachteten 
Ansammlungen an und vernichteten durch Bom- 
ben Panzer und zahlreiche Fahrzeuge. Kampf- 
und Sturzkampffliegerstaffeln bombardierten 
nördlich des Donez feindliche Geschützstellun- 
gen. Weitere Staffeln setzten Ihre Unterneh- 
men gegen die Bahnstrecken bei Kupansk fort 
und erzielten Treffer in Zügen und Bahnhöfen, 


Front und Heimat 


Berlin, 6. März 


Front und Heimat stehen im totalen Krieg. 
Wenn die Heimat voller Dank auf den Helden- 
kampf der Front sieht, so ist dis Front stolz 
auf die nicht zu brechende Widerstandskraft 
und die Entschlossenheit der Heimat, als nim- 
mermüde Helferin der Front am Ringen um den 
Sieg teilzunehmen, Dieser Zusammengehörig- 
keit mit der Heimat will die Front durch ihr 
Opfer für das Kriegs-Winterhilfswerk und 
durch andere gemeinnützige Spenden Aus- 
druck verleihen. So hat eine bayerische In- 
fanteriedivision, die an den schweren Abwehr- 
kämpfen im Raum Rschew beteiligt war, 
216343 RM. dem Kriegs-WHW. überwiesen; 
die Kriegs-WHW,-Spende eines Jäger-Batail- 
lons, das südöstlich des Ilmensees kämpfte, 
betrug 32778 RM; ein im Norden der Ost- 
front stehendes Grenadierbataillon brachte in 
einer Sondersammlung für das Deutsche Rote 
Kreuz 23000 RM. auf, Der Stab eines im Osten 
eingesetzten Flakregiments spendete zugunsten 
der Bombengeschädigten ihrer‘ westdeutschen 
Heimat 5081 RM, Eine Reihe von Einheiten 
hat Walsenfonds für die Kinder ihrer Ge- 
fallenen eingerichtet. Angehörige eines seit 
Beginn des Ostfeldzuges am Feind stehenden 
Panzer-Nachrichten-Regiments brachten dafür 
43000 RM. auf; die Spende eines sächsischen 
+Pionier-Bataillons für die Kinder ihrer gefalle- 
nen Kameraden betrug 23000 RM. 


Zerstörer. abgeschossen 


Rom, 6. März 


‚ Der italienische Wehrmachtberlcht vom 
Sonnabend meldet u, a.: Die Zahl der Gefan- 
genen an der tunesischen Front, die zwischen 
dem 26. Februar und dem 3, März gemacht 
wurden, stieg auf 2500, darunter 52 Offiziere, 
Eines unserer U-Boote versenkte einen Zer- 
störer und torpedierte einen Dampfer, die 
beide In einem Geleitzug im mittleren Mittel- 
meer fuhren, 


Die gepreliten polnischen Emigranten 


Erklärung an Moskau / London ruft den „Verbündeten“ zur Ordnung 


Sch, Lissabon, 5, März 


Nach tagelangen langwierigen Berätungen 
hat nunmehr der polnische Emigrantenausschuß 
in London eine Antwort auf die letzte Erklä- 
rung der Sowjetunion veröffentlicht. In die- 
ser Antwort wird erklärt, es sei nicht die Ab- 
sicht der polnischen Emigranten, „einen Streit 
heraufzubeschwören, der augenblicklich nur 
Unheil stiften kann“, Trotzdem l.ält die pol- 
nische Erklärung an dem „unbestreitbaren Recht 
Polens“ an der Wiederherstellung seiner Ost- 
grenzen vom Stand des 1. September 1939 fest 
und weist „kategorisch“ die sowjetische Be- 
hauptung, dieser Anspruch sei „reiner Imperia- 
Usmus“, zurück, 

Diesem zweiten Teil der Erklärung kommt 
selbstverständlich angesichts der bekannten 


— —— — — aaan 


raum aus gegen Europa, unterbinden sie, wo 
es irgend geht, die Zufuhren für die Sowjet- 
union, Das englische Mutterland ist nicht mehr 
sicher mit seinem Empire verbunden, Überall 
wird es in seinen Hochstraßen durch die U- 
Boote der Achse und Japans gestört. Die Tat- 
sache, daß auch im Winter der deutsche U- 
Boot-Mann immer am Feinde bleibt, daß 
trotz verstärkter Abwehr des Feindes auch bei 
schlechter Sicht und stürmischer See die Ver- 
senkungsziffern gegenüber den Ziffern der glei- 
chen Monate in früheren Kriegs:ronaten diese 
bei weitem übertreffen, stellt den Tonnagekrieg 
weiter in die vorderste Linie des totalen 
Krieges, 4 

Die U-Boote sind neben unserer Luftwaffe 
die wichtigsten Störer feindlicher Verkehrs- 
straßen im Mittelmeer. Sie haben ebenso wie 
diese den Schutz Südeuropas gegen feindliche 
Offensivpläne übernommen. Die nordafrika- 
nische Landbrücke ist geschlossen wie die 
Meerengen zum Schwarzen Meer, Es ist ein Er- 
folg dieser deutschen Taktik im Mittel- 
meer und in Afrika, wenn erhebliche 
See-, Land- und Luftstreitkräfte gebunden sind 
und nicht an anderen Stellen der Gesamtfront, 
vor allem nicht im Osten, eingesetzt werden 
können, In Ostasien übernimmt Japan die 


Fesselung der feindlichen Streitkräfte, Die an- 
gelsächsische Seemacht kann den Pazifik nicht 
verlassen, wenn sie nicht den Raum von Indien 
ganz preisgeben will. Darüber hinaus müssen 
England und Amerika ihr Kriegspotential aus 
eigenen Beständen ergänzen, nachdem die pa- 
zifischen, malalischen und niederländisch-indi- 
schen Rohstoffgebiete weggefallen sind. So 
operiert der Feind mit einem großen Aufgebot 
an Streitkräften auf weit auseinandergezogenen 
Kriegsschauplätzen im Pazifik und im Indischen 
Ozean, ohne daß er zum Zuge kommen kann. 
Die gıoßen Schiffahrtslinien zwischen Amerika, 
England und seinem Empire funktionieren 
schon lange nicht mehr reibungslos, Die Mil- 
lionenmassen Tschiängkaischeks können nach 
dem erneuten Angriff Japans gegen Tschung- 
king-China als ausgeschaltet gelten, so daß die 
Interessen Englands und Amerikas im mittle- 
ren und fernen Osten nicht mehr richtig ver- 
teidigt werden können. 

Wo zur Zeit der Schwerpunkt des totalen 
Krieges liegt, das ist belanglos. Wichtiger ist, 
daß alle Faktoren nach einer großen Gesamt- 
planung miteinander arbeiten. Nicht eine vor- 
übergehende Schlappe entscheidet diesen Krieg, 
sondern der Wille, die große Linie durchzu- 
halten, komme, was immer auch wolle, 


‚Haltung der britischen Regierung nicht die ge- 
ringste Bedeutung zu, Der polnische Emigran- 
‚tenausschuß in London kann erklären, was er 
will. Die Geschichte ist längst über ihn hin- 
weggegangen, Die englische Presse stellt sich 
immer deutlicher auf den sowjetischen Stand- 
punkt und ruft den im Stich gelassenen pol- 
nischen Verbündeten zur Ordnung, Moskau 
nicht unnötig zu reizen, 

Der Sowjetbotschafter in Washington, Lit- 
winow, hatte gestern eine längere Unterredung 
mit Staatssekretär Hull, in der ebenfalls die 
Frage des europäischen Ostens und der sowje- 
tischen Ansprüche auf der Tagesordnung stand. 


Neun Todesurteile gegen Juden 
mne enn 


Die Justizpressestelle beim Volksgerichts- 
hof teilt mit: Der 21 Jahre alte Heinz Israel 
Rotholz und acht andere Juden, die sich in 
Berlin zu einer kommunistischen Schulungs- 
gemeinschaft zusammengeschlossen hatten, sind 
vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat und Feindbegünstigung zum 
Tode verurteilt und am 4, März 1943 hingerich- 
tet worden, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Oberstleutnant a. D. Ernst 
von der Olsnitz in. Königsberg (Pr.) aus Anlaß der 
Vollendung seines 85. Lebensjahres in Würdigung 
seiner Verdienste um die deutsche Sippenlorschung 
die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschalt 
verliehen, 


Bei Ubungen der schwedischen Wehrmacht mit 
Sprengstoll ereignete sich am Sonnabend In Süd- 
schweden ein schweres Unglück. Sieben Soldaten 
185 den Tod, 30 wurden verletzt, davon mehrere 
schwer, 


Ein amerikanisches Kriegsgericht verurteilte drel 
weitere arabische Natlonalisten in Algerien zum 
Tode; das Urteil wurde solort vollstreckt, 
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Das leise Kommando 


4) Roman von Willy Harms 


Jemand legt die Hand auf Jans Schulter, 
„Wenn Sie sich am Suchen beteiligen wollen, 
bin ich gern, bereit, Ihre Klasse mit zu beauf- 
sichtigen“. Der alte Heitmann ist es — — 


Tatenlos steht Lehnert an dem Wasserloch, 
das die Leute den Schwarzen Kolk nennen, 
hat das marternde Gefühl, daß er sich vor al- 
lem an der Bergung der Leiche beteiligen 
müsse, und kann sich doch zu keiner Bewe- 
gung aufraffen, Unwirklich Ist alles, Wartet 
er darauf, daß der Spuk verfliegen soll, da- 
mit er weiter mit seinen Schülern über das 
einsame Leben der Halligleute sprechen kann? 
Viel einsamer als jene ist er selber, denn er 
hat keinen Menschen, der ihm Verzerrtes, 
Verquicktes, Unverständliches erklären könnte, 
Schämt er sich, weil er nur ein paar unnütze 
Bewegungen mit der Harke macht? Hier un- 
mittelbar am Ufer kann man bis auf den 
Grund sehen, und das Herumstochern mit der 
Harke ist sinnlos, Oder hat der unsichere 
Blick Jans einen andern Grund? 


Merkwürdig leise sprechen die Leute, 
während sie mit einem Gerät den Boden des 
Kolks abtasten. Jan Lehnert läßt den Blick 
nicht von dem dunklen Wasser, die Augen 


schmerzen, im Kopf Ist ein Hämmern und 
Bohren, Da sagt jemand mit verdeckter 
Stimme: „Hier! In wilden Schlägen fängt 


das Herz an zu pochen. 


Ein Menschenkörper wird langsam an die 
Oberfläche gezogen. Die wettergebräunten Mäu- 
ner nehmen einen Augenblick still die Müt- 
sen ab und blicken dann fragend aufLehnert, 
als solle er sagen, was nun zu geschehen 
habe. Der Bürgermeister Maibohm antwortet 
für ihn: „Wir bringen sie vorläufig zu Leppin, 
an das Gericht muß ich telefonieren —“, 
Dumpf und stumpf geht Jan hinter derLeiche 
her. Wie jetzt im Trauerzug. Kein Mensch 
spricht mit ihm, Wie jetzt im Trauerzug, 

Am schlimmsten war es am Nachmittag 
gewesen, als Frau Heitmann ihm die Nach- 
richt gebracht hatte, daß der Arzt die Vermu- 
tung der Frau Leppin bestätigt habe; sie hatte 
hinzugefügt, daß nun der Grund klar zutage 
liege, weshalb das arme Wurm ins Wasser 
gegangen sei. „Das habe ich wirklich nicht 
von Ihnen gedacht!" Sehr spröde und hart 
war der Ton ihrer Stimme gewesen, 

Weshalb er geschwiegen und die Antwort, 
die ihm schon auf der Zunge lag, zurückge- 
halten hatte? Es war, als hatte er geahnt, daß 
Brievernicht ihm eine Stunde später den 
Brief von Ursel bringen werde, Er erkannte 
sofort Ihre unausgeglichene Schrift, sah den 
Brief an mit abergläubischer Scheu, als käme 
er aus einem Lande, wo es Menschengesetze 
nicht mehr gab. Minutenlang zögerte er, ob 
er ihn öffnen konnte, ob er ihn öffnen durfte. 
Dann las er, und in der nächsten halben 
Stunde war kein Laut im Zimmer, 

Der Ruck, der durch den Körper Lehnerts 
ging, ihn straffte und mit Energien füllte, war 
beglückend und befreiend. Die Stimme, die 
wie ein zwingendes Kommando war und sei- 


nen Willen hochriß, hörte nur er allein. 
„Tu's!“ Aus einer Welt kam der Ruf, wo es 
kein Zaudern gab, keine Rücksicht darauf, 
daß man sich mit dieser Tat den Anwürfen 
und der Verurteilung durch alle Kortendiek- 
ker aussetzte. 


Hatte er deswegen den Brlef Ursels zu 
sich gesteckt, als er sich zur Beerdigung um- 
kleidete? Jetzt trug er ihn in der Brusttasche. 
Nun mochte geschehen, was wollte Vor 
einer unbegreiflich hohen Mauer hatte er 
gestanden, als Frau Leppin ihn mit dem Wi- 
dersinn überfallen hatte, Der Brief von Ur- 
sel hatte die Mauer umgelegt. Wäre er 
nicht geschrieben worden, hätte er, Lehnert, 
nicht an der Bestattung teilnehmen können, 
wäre es ihm unmöglich gewesen, zu tun, als 
sähe er nichtdas vierkantige Kinn des Bauern 
Leppin, der sich auffällig nach ihm umblickte, 
als wollte er sich überzeugen, ob der, um 
dessentwillen ein junges Menschenkind das 
Leben von sich geworfen hatte, auch nicht 
feige aus dem Trauerzug entlaufen war. 


Fritz Leppin hörte, daß die Leute hinter 
ihm davon sprachen, ob der Kirchenrat Maaß 
den Zug am Friedhofstor wohl erwarten werde, 
wie es Brauch und Sitte war. Er zweifelte 
nicht daran. Zu den Unduldsamen, die in 
ähnlichen Fällen gleich mit einem Verdam- 
mungsurteil bei der Hand waren, gehörte der 
Kirchenrat nicht, 


Wirklich tauchte das zerknitterte, verwil- 
terte Gesicht des Alten unter den Lindenbäu- 
men an der Pforte auf. Nun nahm alles seinen 
ordnungsmäßigen Verlauf, Die Träger brach- 


ten den Sarg zu der Gruft, und als er in die 
Tiefe glitt, entblößten die Männer die Häupter, 

Beidem ungemütlichen Wetter konnte nie- 
mand erwarten, daß der Kirchenrat eine lange 
Rede hielt, aber man spitzte doch die Ohren, 
Denn es war anzunehmen, daß er in deutli- 
chen Worten dem Lehnert, der sich scheu 
und schuldbewußt hinter den andern zu ver- 
stecken suchte, ins Gewissen reden, ihm — 
wenn auch ohne Namensnennung — zu Ge- 
müte führen werde, wie erbärmlich er an der 
Toten gehandelt habe, 

Doch nichts dergleichen geschah, Lag es 
nur an der Witterung? Oder war der Geist- 
liche zu alt und eines ehrlichen Manneszor- 
nes nicht mehr fähig? Diejenigen, die eine 
Art öffentlicher Anklage erwartet hatten, ka- 
men nicht auf ihre Kosten. Der Kirchenrat 
sprach über das Wort; „Wer von euch ohne 
Sünde ist, der werfe den ersten Stein auf sie," 
Er suchte nach einem verzeihenden Wort, er- 
wähnte auch, daß Ursel Grewe elternlos auf- 
gewachsen zel und daß ihr darum der Rück- 
halt gefehlt habe, des Lebens Stürmen und 
dem heißen Blut der Jugend Trotz bieten zu 

Önnen, 

FritzLeppin hob unwillig den Kopf, Wollte 
der Pfarrer andeuten, daß er, der Bauer, es 
mit seiner Pflegeschaft nicht ernst genug ge- 
nommen habe? Wo blieb der Hinweis auf 
den, der allein; schuldig war? Ließ der Kirchen- 
rat sich blendfn durch ein blasses, demütioes 
Gesicht, durch eine kraftlose Haltung? Die 
Köpfe aller wandten sich herausfordernd zu 
Lehnert, der mit gesenktem Kopf. neben dem 
Nachbargrab stand, (Fortsetzung tolgt) 
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Trontgtaöt an der Niederelbe mit starken Nerven 


Der Hamburger läßt sich durch die nächtlichen Besuche des Tommys nicht irremachen / Van unaaraın.ngeh Hamburg en 


Der offizielle Besuch des Kreisleiters und 
des Oberbürgermeisters von Litzmannstadt 
in Hamburg, an dem unser Hauptschriftlei- 
ter teilnahm, gab Gelegenheit zu einer Aus- 
sprache mit Hamburger Volksgenossen der 
verschledensten Volksschichten. | 

Hamburg gehört zu den Städten, dje am 
meisten angegriffen werden. Es steht mit in 
vorderster Linie der Heimatfront, Der briti- 
sche Löwe liegt allzu nahe vor den Toren der 
Hansestadt, als daß er ruhig zusehen könnte, 
wie sich das Wirtschaftsleben dieser Stadt 
trotz des Krieges nor- 
mal entwickelt. Deshalb 4 
schlägt se ne Pranke im- 
mer wieder einmal zu. 

Die Absicht, Hamburg 1 

zu „pulverisieren”, hat i 

der Tommy zwar längst N 
aufgegeben. Aber er 1 
hofft noch immer, durch Er 3 
planmäßige Bombenan- 2 
griffe auf Wohnviertel 
den Hamburger Men- 
schen aus der Fassung 
zu bringen und ihn in 
seinen weltweiten Pla- 
nungen zu stören, die er 
in alter hanseatischer 
Verbissenheit in der 
durch denKrieg erzwun- 
genen Muße ohne Unter- 
brechung fortführt. Der 
Engländer hat seine 
Rechnung ohne den Wirt 
gemacht. Der Mensch 
von Hamburg läßt sich 
nicht mürbe machen, Wir 
haben mit Hamburger 


Volksgenossen aus den 
verschiedensten Schich- 
ten gesprochen, aber (Bild! 
nirgends einen gefunden, dem die Nerven 


durchgegangen wären. Es istdas gleiche Bild, 
das wir auch in den Städten an Ruhr und 
Rhein antreffen: Der deutsche Mensch wird 
durch die feindlichen Terrorangriffe nur zäher 
und entschlossener und denkt gar nicht daran, 
dem Feinde zuliebe schlapp zu machen, Der 
Hamburger ist heute so nüchtern, wie er im- 
mer war und baut an der wirtschaftlichen 
Stellung seines großen Gemeinwesens, das 
sich in drei Kriegsjahren als unerschütterli- 
ches Bollwerk gegen alle Blockadeversuche 
und Krisenexperimente erwiesen hat, An der 
Türumrahmung des Uhrturms der St,-Pauli- 
Landungsbrücken steht ein hanseatisches Wort, 
das auch heute des Hamburgers Losung ge- 
blieben ist: „Woor di, wenn de blanke Hans 
kümmt." Heute ist der blanke Hans nicht 
mehr zeitgemäß. An lie Stelle der Sturmflut 
ist der feindliche Angriff getreten. Und gegen 
den wehrt sich der Hamburger, so gut er nur 
kann. Er wehrt sich mit der ganzen Schwere 
und Geradlinigkeit seines Wesens gegen die 
naive britische Zumutung, daß er die Nerven 
verlieren und den Kampf aufgeben werde. 
Nicht viel ist wahr geworden von der fre- 
chen britischen Drohung, die Hansestadt an 
Elbe und Alster zu „pulverisieren”. Mag auch 
in den Außenbezirken dann und wann eine 
Lücke in langen Häuserreihen klaffen, mag 
bisweilen ein Baugerüst eine fensterlose Fas- 
sade verdecken oder eine Bretterwand einen 
Schutthaufen verbergen, der vom letzten Bom- 
bardement übriggeblieben ist, das Leben Ham- 
burgs geht seinen alten Gang, Das Gesicht 
des Hamburgers ist härter geworden, aber es 
ist unverändert geblieben in seinen Grundzü- 
gen, Der Hamburger ist dem Schicksal dank- 
bar dafür, daß hier nicht der alte Stadtkern 
zerstört wurde wie anderswo, sondern daß 
die Bomben in der Zerstreuung landeten. So 
kämpft Hamburg weiter, arbeitet und plant, 
wie es das von alters her gewohnt ist. Der 
Mensch von Hamburg, durch die Salzluft des 
nahen Meeres und durch das Widerspiel von 
Ebbe undFlut anders geprägt als der Binnen- 
länder, ist herb und verschlossen, Er redet 
nicht gern von seinen Planungen, -Er vollen- 


det sie lieber mit dem ihm eigenen Entdecker- ; 


drang, der mutig und weltoffen ist wie der 


Die Zigarette ist, wie schon der Name 
zeigt, eine französische Erfindung, Einer nicht 
ganz unverbürgten Nachricht zufolge ist einem 
Soldaten ihre Erfindung zu verdanken. Bei 
den Kämpfen in Algier soll 1843, vor nun- 
mehr hundert Jahren, ein Poilu seine Ton- 
pfeife verloren haben. Um sich hierfür Ersatz 
zu beschaffen, wickelte er etwas Tabak in 
ein Stück Papier und rauchte dann dieses 
Kraut. Seine Kameraden, die gleichfalls ihre 
Tonpfeifen entweder schon zerbrochen oder 
verloren hatten, ahmten dieses Beispiel nach. 
Auf diese Weise bürgerte sich die Zigarette 
rasch in der französischen Kolonialarmee ein, 
um von dieser dann auf das Mutterland und 
schließlich auf andere Völker überzugreilen, 

Schon im 18. Jahrhundert war die Meer- 
schaumpfeife aufgekommen. Sie wurde nach 
1850 immer mehr von der Zigarre verdrängt, 
die ihrerseits um 1900 der Zigarette stärker 
das Feld räumen mußte. Ein großes deutsches 
Nachschlagwerk, das 1897 erschien und dem 
Tabak an sich über eine Seite widmete, fer- 
tigte daher die Zigarette mit einem. einzigen 
Satze ab: „Die Zigaretten (Cigarettas, 
fos) bestehen aus verschiedenen Mischungen 
fein geschnittenen Tabaks in einer Hülle von 
sehr feinem Seidenpapier, das aus feinen 
Leinwandhadern sehr sorgiältig hergestellt, 
bisweilen auch braun gefärbt wird.“ 

Uber den Tabakverbrauch in den einzel- 
nen Ländern gibt die Weltstatistik aufschlußr 


Auch ein Jubiläum / Hundert a Taaa 


Papy- ' 


des Industriepioniers von Litzmannstadt, Ein 
Mensch, der wie der Niederdeutsche zwischen 
endlosem Meer, zwischen weiten Marschen 
und hoher Geest aufgewachsen ist, kennt nicht 
dieHemmungen des Binnenländers. Sein Auge 
blickt in die Ferne, wie das des Menschen 
des Ostens. Wenn er bedächtig und zäh ist, 
wenn er nüchtern den Problemen des Tages 
zu Leibe rückt, dann denkt er in der Weite 
des Raumes und der Zeit, die die Fährnisse 
des Augenblicks als klein, lächerlich und un- 


Das ist das „pulverisierle” Hamburg... 
Nach wie vor grüßt uns das Hamburger Rathaus mit dem Adolf-Hitler-Platz 


Hans Hartz, Fremdenwerbezentrale Hamburg, e. V.) 


bedeutend erscheinen läßt, So haben wir 
auch im Kriege trotz der britischen Bomben, 
die an die Stelle der „Planten on Bloomen" 
getreten sind, den alten trockenen Humor des 
Hamburger Menschen wiedergefunden, auch 
wenn er nicht mehr mit steifem Grog aufge- 
frischt werden kann. Der alte Schlachtruf 
der Hamburger Jugend, „Hummel-Hummel”, 
ist noch. nicht tot. Nach wie vor steht das 
Original von einem Wasserträger mit seinem 
hohen Hut und seinen beiden Bottichen auf 
dem Hummel-Brunnen, ein Standbild, ehrbar, 
und wacht... Wenn wir heute über den 
Deichtor-Markt gehen, dann gibt es zwar 
nicht mehr Obst, Gemüse und Blumen in 
rauhen Mengen wie in Friedenszeiten, stapeln 
sich nicht mehr Kisten und Körbe in schwin- 
delnden Türmen vor den zahllosen Fuhrwer- 
ken — dafür ist Krieg, aber man weiß noch 
immer in der breiten Melodie des holstein- 
schen Platte über die Sorgen des Alltags hin- 
wegzukommen und sich in das Unvermeidli- 
che zu schicken. Der Hamburger, dessen 
Stadt in diesen Kriegsjahren ihr 750jähriges 
Bestehen als Hafen-, Handels- und Industrie- 
mittelpunkt feiern konnte, hat wieder zu sei- 
nem eigenen Wesen zurückgefunden, nachdem 
der Krieg die Uberseeverbindungen abge- 
schnitten hat. Das internationale Sprachen- 
gewirr beherrscht nicht mehr so wie in Frie- 
denszeiten das Straßenbild, Dafür begegnet 
uns jetzt viel öfter eines jener Hamburger 
Originale, die einst im Gängeviertel zu Hause 
waren und nun im Gewirr enger und winkli- 
ger Gäßchen, im Bereich der Kanäle, Fleete 
und Speicher ein neues Betätigungsfeld gefun- 
den haben, Wir weinen dem Gängeviertel 
keine Träne nach, Wir wissen, daß Romantik 
weichen muß, wenn die Gesundheit eines 
Volkes auf dem Spiele steht. So gewöhnen 
wir uns rasch an das veränderte Bild, das an 
Stelle muffiger Hafenwinkel lichte und luftige 
Arbeiterwohnungen geschaffen hat, Seit die 
Spitzhacke dem Gängeviertel zu Leibe ge 
rückt ist und auch die sogenannte „Neustadt“ 
saniert hat, suchen wir vergebens die modri- 
gen Schachtelgassen, die hier einst eine fal- 
sche Romantik vortäuschten. Wo früher fin- 
stera Schluchten und Schächte daseinsmüde 
Menschen verschluckten, recken eich heute 


reiche Einzelheiten, Die meisten Zigaretten, 
jährlich nicht weniger als 1100 Stück je Kopf, 
werden in den Vereinigten Staaten geraucht. 
Es folgen England mit 820, Deutschland mit 
372, Italien mit 342, Frankreich mit 248 und 
Schweden mit 232 Stück je Person in diesem 
Zeitraum. 

Jede Zigarette besteht, wenigstens im 
Frieden, aus fünfzehn verschiedenen Tabak- 
sorten. Zur Auswahl der Sorten hat man einen 
eigenen Spezialberuf, cen des „Tabakr'echers”, 
entwickelt. Die Aufgabe besteht darin, in den 
Fabriken aus den verschiedenen Tabaksorten 


sandten Dr. Pl.-Haupltschriltleiter 


mächtige Wohnblocks, weiten sich Plätze und 
breite Straßen, in denen die Unterwelt nicht 
mehr Unterschlupf finden kann, Wer heute 
noch Alt-Hamburg sucht, der muß nach Sankt 
Katharinen gehen, das die Stadt unter Denk- 
malschutz gestellt hat oder die Hühnerstiege 
hinaufkletiern, die zum Geburtshaus des be- 
rühmten Johannes Brahms, Speckgasse 62, 
hinaufführt: 

Das wahre Hamburg reckt und dehnt sich 
in die Weite, Es ist Groß-Hamburg, in 
dessen Arbeitsrhythmus auch die gewerbe- 
fleißige Doppelstadt Harburg-Wilhelmsburg 
und das arbeitsame Altona mitschaffen. Die- 
ses neue Hamburg wächst hinaus aus Häfen 
und Speichern, die sich hoch über den Fleeten 
recken, aus Kontorhäusern und Geschäfts- 
blocks in die weite Ebene der Niederelbe, Der 
alte Volkspark „Planten: on Bloomen“ am 
Damm-Tor-Bahnhof ist schon Stadtkern ge- 
worden. Viel mehr bestimmen heute die weit- 
gedehnten Wohnblocks der Fuhlsblütteler 
Straße mit ihren aufgelockerten Innenhöfen 
und kinderbelebten Spielplätzen das Gesicht 
Hamburgs. Für spielerische Ästhetik und 
duodezformatige Niedlichkeiten hatte der 
Hamburger noch nie einen Sinn. Als er 180 ha 
seines Stadtgebiets für seinen Stadtpark aus- 
wählte, da wollte er auch Platz für Spiel und 
Sport schaffen, weil die neue Generation nicht 
träumen, sondern handeln will, Hamburg ist 
wirklich eine Stadt im Grünen geworden.. Im- 
mer typischer bestimmen die Bäume das Ge- 
sicht der Straßen. Wo die Architektur mu- 
stergültige Bauten schuf, da suchte sie immer 
den harmonischen Zusammenklang mit der 
Landschaft, wie in den großzügigen Klinkerbau- 
ten, der Stadthalle und dem Wasserturm mit 
dem Planetarium, die den Stadtpark einrah- 
men und zieren. Wir brauchen nicht nach 
Blankenese zu pilgern, dem Pensionopolis der 
alten Reeder und Handelsherren, wo. uns hin- 
ter sauber gepflegten Blumengärten freundli- 
che Landhäuschen grüßen. Überall ist Grün, 
wo Hamburg ist. Vielleicht steht, unser alter 
Freund, der Käptn Brinkmann, mit dem wir 
nach England führen, der tolle Hein, der so 
viel Seemannsgarn, spinnt, hinter den Gardi- 
nen seines Häuschens und blickt seewärts, 
wie er immer seewärts geschaut hat, bis es 
ihn wieder auf Fahrt trieb. Die NSDAP. hat 
heute im Donnerschloß, einem dieser schmuk- 
ken Landsitze von Blankenese, eine Reichs- 
schule für Seefahrer und Ausländsdeutsche 
eingerichtet. Mit diesem jungen Nachwuchs 
kann der Hein Seemannsgarn spinnen, so oft 
und gern er mag. 

„Je nun“, sagt der alte Elbschiffer, der im 
Hafen seinen Priem kaut, „das ist der Krieg. 
Aber die anderen haben ja auch Krieg. Und 
Bomben haben die auch.“ Das ist die Philo- 


ve re 


Entwurf für ein Roosevelt-Denkmal 
Karikatur: Kraft/Dehnen-Dienst 


sophie des Volkes im Kriege. Der Hamburger 
redet nicht gern von den Bombenangriffen, Er 
war von je ein Feind des hohlen Pathos, So 
registriert er die nächtlichen Besuche der Tom- 
mies, wie er früher ihre Exportgüter registriert 
hat, und so spricht er von den Angriffswellen, 
wie er von seinen Risiken für das Transitgut 
im Kriege redet oder von seinen Hafenanlagen, 
die sich über Nacht auf neue, kriegsmäßigs 
Aufgaben umstellen mußten. Hamburg ist 
Frontstadt der Heimat geworden, aber — das 
haben wir übereinstimmend bei unserem Be- 
such in der Hansestadt festgestellt — seine 
Menschen haben sich mit dieser Tatsache abge- 
funden und leben danach. 


Wußten Sie schon 


dag die erste’ Seeschlacht der Weltgeschichte nach 
Thucydides von den Korinthern im Jahre 664 v. Zw, den 
Korcyräern geliefert worden sein soll? 

„„ daß CAsar von Rom bis an die Rhone einst in nicht 
ganz acht Tan reiste, was einer Tageslelstung von bun- 
dertlünfzig Kilometer, entspricht? 

„ dag. 1892, also vor nunmehr fünfzig Jahren, in der 
deutschen Armee die ersten Versuche mit Schneeschuh- 
laufen unternommen wurden? 

„„ dag der durch die Natur verwöhnte amerikanische 
Farmer für Saat und Ernte nicht mehr wie dreißig Ar- 
beitstage benötigt? 

„„ daß nach astronomischen Berechnungen in jeder 
Stunde 400 000, also in einem einzigen Tage rund 10 Mit- 
ionen Meteore und Sternschnuppen in die Erdatmosphäre 
gelangen? 

„„ det selbst in der Wüste Sahara die jährliche Nie- 
derschlagsmenge noch auf durchschnittlich 100 Millimeter 
geschätzt wird? 

„ daß bei den alten Germanen in der Schlacht Ver- 
wundete von hilfreichen Frauen in der mitgelührten Wagen- 
burg behandelt und versorgt wurden? 


Im. Araberviertel von Tunis 


Deutsche Soldaten passieren auf Ihrem Vormarschweg die Stadt. 


gute Dienste, 


diejenigen herauszufinden und miteinander zu 
mischen, die sich der Geschmacksrichtung 
nach „vertragen“, Die. Zigarette darf weder 
„Kratzen“ noch „streuen“, und ihr Geschmack 
muß blumig, mild und abgerundet sein. Bei 
der Prüfung werden die Tabaksorten nicht 
einfach verraucht, sondern in Spezialappara- 
ten verbrannt. Der „Tabaktiecher“ zieht das 
hierbei sich entwickelnde Aroma und. den 
Rauch mit dem Munde ein, stößt beides aus 
und saugt es wieder mit de. Nase ein. Viele 
Tabakriecher haben im Laufe der Jahrzehnte 
ihren Geruchssinnn soweit vervollkommnet, daß 
sie ohne weiteres sagen können, ob eine be- 
stimmte Tabaksorte in Bosnien oder Mazedo- 
nien gewachsen ist, 


Berliner Brief der LZ.: Deutschlands größtes Postamt 


Mit der Beförderung von 200.000 Paketen 
und zwei Millionen Briefen täglich darf das 
Postamt Berlin O 17 für sich buchen, das größte 
Postamt Deutschlands zu sein. Das war keines- 
wegs immer so. Ganz im Gegenteill. Klein, 
sehr klein fing es an, damals vor genau ein* 
hundert Jahren, als am 1. März 1843 ein ein: 
ziger Postbeamter beauflragt wurde, dort, Wo 
jetzt das große Postgebäude steht, eine Briel- 
expedition einzurichten, Und der hat sicher 
selbst in den kühnsten Träumen nicht daran 
geglaubt, daB. seine Poststelle sich dereinst zu 
einem Betrieb auswachsen würde, der täglieh 
nicht wWweniger als 600 Briefkästen zu entleeren 


hat, der einen Riesenstab von 5000 Postbeam- 
ten und Angestellten sein eigen nennt! 


Die millionenfache Arbeitsleistung ließe 
sich nicht bewältigen, wenn nicht drei elek- 
trische Lokomotiven, siebzehn Lastenaufzüge, 
zehn Förderbandanlagen,. fünf Stempelmaschi- 
nen und zahlreiche andere maschinelle Hilfs- 
anlagen lür. die „Verdauung“ der täglichen 
Rieserkost sorgen würden, Neben den üblichen 
Belörderungen steht übrigens vor allem der 
postalische Umschlag nach dem Osten im Vor- 
dergrung. 

Auf den 2500 voll bepackten Wagen des 
Amtes, beladen mit Sendungen aller Art, sitzen 


* 


Auch hier leistet der Volkswagen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kamm, Z.) 


heute zum großen Teil — nicht anders als ans 
derswo — Frauen in der dunkelgtauen Uni- 
form, Die Arbeit drängt für alle, Männer und 
Frauen, Die Briefe sollen sortiert und ausge- 
tragen, die rollenden Bänder bedient, die 
Schalter versorgt, das Abstempeln und Ver- 
buchen erledigt werden, So bleibt nicht viel 
Zeit zu Muße und Ruhe. Und dennoch haben 
die Männer und Frauen am 1, März, dem Ehren- 
tage ihres Pöstamtes, des Geburtstagskindes 
mit den besten Wünschen für die Zukunft ge+ 
dacht, * 

Das Reichspropagandaamt Berlin hat un« 
seren Feldgrauen schon oft Stunden der Em 
holung und Entspannung geschenkt. Mit den 
großen Eissportveranstaltungen trifft es ins 
Schwarze, um so mehr, als erste Kräfte aus 
dem eissportlichen Bereich ihr Können vors 
führen. Man muß einmal dabei gawesen sein, 
um ermessen zu können, mit welcher Begei« 
sterung die Verwundeten und Soldaten mit- 
gehen, mit welcher Ausdauer sie die Hände zu 
stürmischem Beifall rühren, wenn der präch- 
tige Eishockeykampf interessante Höhepunkte 
bringt, wenn sich die besten Eiskunstläufer in 
herrlichen Bogen und eleganten Pirouetten, in 
Wirbelnden Sprüngen und beschwingten Tän- 
zen zeigen! 


Ungarische Gastvorlesungen in Berlin. Der be- 
kannte ungarische Gelehrte Professor für ge- 
schichte des Mittelalters an der Universität Buda- 
pest, Dr. von Vaczy, wird im letzten Tell des Win- 
tersemesters zwei Gastvorlesungen an der Univer- 
sität Berlin halten, Er spricht zu den Themen 
„Das ungarische Mittelalter“ und „Die Hunnen 
iR . Die erste Vorlesung tindet am 8. März 
stà 


Erzählung‘ 
von Wolfgang Federau 


Der Mann, der aus dem Krieg nach Hause kam / 


Er war die Nacht 


\ über gefahren und stand habt es ja jetzt alle nicht leicht, ich kann mir Ach ja; Schlaf! Seltsam — es ging ihm, als 
jetzt, im grauenden Morgen, unerwartet vor das gut denken. Aber meine eigenen Sachen, hätte er sehr starken Kaffee getrunken. Er 
ihr, denn er hatte keine Möglichkeit gehabt, 


die rühre ich nicht an, höchstens daß ich mal 


war hellwach mit einem Male, und an Schlaf 
ein bißchen lese, 


sie brieflich von dem Urlaub zu benachrichtigen, wär nicht zu denken, 


wenn du keine Zeit für mich 


„Ach... Hans!“ schluckte sie freudig er- hast. Und viele Menschen sehen, wollen wir „Ich werde mal hinübergehen in mein Zim- 
schreckt, „Ja — da bin ich nun, Maria“, er- auch nicht. Nur die, die uns am nächsten mer und eine Zigarette rauchen“, entschloß er 
F er, ganz leise, und nahm sie in dle stehen. Aber ins Kino wollen wir gehen und sich, Schon hatte er sich behutsam erhoben, 

rme, 


ins Theater vielleicht, und jedenfalls uns zwei 
Wochen lang richtige Ferien- machen und 
lauter Feiertage." 

Es war ein schöner Vorschlag: „Was wohl 
Jürgen sagen wird?“ meinte sie später, als 
Hans nach dem Bade in frischer Wäsche Im 
Bett lag. Aber da schlief er schon, und sie be- 
kam keine Antwort, 


Er erwachte erst von dem Indianergeheul, 
mit dem Jürgen, kaum aus der Schule zurück, 
von der Anwesenheit seines Vaters Kenntnis 
nahm. Und dann gab es eine stürmische Be- 
grüßung mit viel Gelächter und Geschrei, mit 
Knuffen und Pfüffen, Maria mußte, sich die 
Ohren zuhaltend, aus dem Schlafzimmer flüch- 
ten, so wild und geräuschvoll ging es dort 
er.. 

Welch ein wundervoller Tag, 
Urlaubstag! Der Mann mußte noch 
ken, als er spätabends zum zweiten Male 
weich und warm in seinem Bett lag, Maria 
schlief schon — für sie war es der freudigen 
Aufregung fast zuviel gewesen; Jürgen, in der 
Kammer nebenan, war nur schwer zum Schla- 


fengehen zu bewegen gewesen, Der Vater 
hörte, 


hätte den Bademantel angelegt und fand sich, 
wenige Augenblicke später, in seinem Arbeits- 
zimmer wieder, Da standen sie, in langen Rei- 
hen, seine geliebten Bücher, Ganz wahllos 
nahm er da und dort einen Band heraus. Blät- 
terte in Eckermanns Gesprächen mit Goethe, 
in Hölderlins Hyperion, ließ sich von dem 
Wohlklang der Rilkeschen Verse einfangen. 

Dann, plötzlich, saß er vor seinem Schreib- 
tisch, Er hatte das Manuskript aus der Schub- 
lade gezogen, das er damals — wann wär es 
nur? — hatte aus der Hand legen müssen, Dies 
Kapitel hier, er hatte es damals garade ange- 
fangen, 

Er las die wenigen Seiten nach. Mit einem 
Male strömten ihm die Gedanken, er konnte 
sie nicht fernhalten, etwas zwang ihm die 
Feder in die Hand, und er schrieb, Zeile auf 
Zeile bedeckte das weiße Papier. 

Nach einer Weile aufschauend, erblickte er 
seine Frau. Sie hatte all die vorangehenden 
Nächte immer ruhig, in gläubigem Vertrauen, 
geschlafen, obwohl sie oft nicht wußte, eigent- 
lich niemals wußte, wie es ihm im gleichen 
Augenblick ging, Jetzt aber, da er ihr so nahe 
war, spürte sie es in die Tiefe des Schlafes 


Sie sah nur sein Gesicht mit den hellen und 
klugen Augen, Und wenn sein Mäntel, dessen 
Ärmel sie immer wieder zärtlich streichelte, 
auch feucht war und nach fremder Erde roch, 
nach dem Regen und Schnee ferner Steppen 
und Wälder, so spürte sie doch hinter diesem 
fremden Duft die vertraute und so ersehnte 
Nähe des Geliebten, 

Einmal, während sie noch im Korridor stan- 
den und der Mann sich seiner Stiefel ent- 
ledigte, sah er sich um, in jähem Erschrecken, 
Sie wußte seinen Blick sofort zu deuten. „Jür- 
genf“ lächelte sie, „Der ist natürlich schon 
fort, in der Schule... wärest du eine halbe 
Stunde früher gekommen, so hättet ihr euch 
noch begrüßen können." 


„Schade“, sagte er, „Der Kleine., ‚ich habe 
ihm etwas mitgebracht, eine Tafel Schokolade 
und ein paar andere wohlschmeckende Kost- 
barkeiten. Kleinigkeiten natürlich. nur, ein 
paar Kekse und derlei ., aber er wird sich 
freuen, denke ich. Er ist ja nicht anspruchs- 
voll, unser Herr Sohn.“ 

„Wirklich nicht“, bestätigte die Frau la- 
chenden Mundes. 


dieser erste 
daran den- 


, 7 wie sich der Junge unruhig hin und her 
Dann saßen sie sich an dem gedeckten ` 7215 hinein, wenn er sich auch nur um Zimmers 
Frühstückstisch gegenüber. Hans hatte sein e eek) 1 5 erlebte‘ er ne an hr entfernte. Mit lächelndem Vor- 


Urlaubspaket geöffnet, 


verlockend schimmerte 
die dicke Wurst, man 


brauchte auch nicht mit 
der Butter zu geizen, es war ein friedensmäßi- 
ges Frühstück, Der Mann sprach nicht viel, 
Er wurde nicht müde, das zarte, klare Antlitz 
seiner Frau zu betrachten, Wie oft hatte er 
sich nach diesem Anblick gesehnt, draußen, 
im Osten — nach diesem weichen, lächelnden 


wurf schaute sie ihn an. „Du wolltest doch 
nichts tun, Hane“, sagte sie, „Überhaupt nicht 
arbeiten wolltest du.‘ 

Mit einem verlorenen Blick schaute er sile 
an. „Verzeih“, bat er, „Etwas in mir war stär- 
ker, Ich... ach, ich habe so lange Zeit nur 
zerstören müssen, nur vernichten. Welche Se- 
ligkeit nun, wieder einmal etwas schaffen zu 


Lange lag der Mann im Dunkeln. Noch vor 
wenigen Tagen hatte er nachts in einem win- 
zigen Bunker gelegen, fern Im Osten, mit sei- 
nen Kameraden, jederzeit bereit, auf ein Alarm- 
zeichen hin herauszustürmen und zu kämpfen, 
Es war schön, zu wissen, daß es dies noch 
gab: die Heimat, die geliebten Menschen und 


Mund, diesen warmen, leuchtenden Augen, die- den gesicherten Schlaf der Nacht, dürfen!" 

pon, e AN die Tam jetzt in liebe- 

voller Geschäftigkeit die Schnitten ereiteten, + + 
Zu Hause‘, dachte er beseligt, ‚Wieder ein- Aus de K | ch h 2 

mal zu Hause... Und das Wort, nur gedacht, m u turges e en in unserer eit 


Theater 


„Edelwild“ 7; Erstaufführung in Erfurt, Das fast 
verschollene dramatische Gedicht „Edelwild" des 
Dichterphilosophen Emil Gött wurde in der Insze- 
nierung und Bearbeitung von Heinz Sailer in Er- 
furt erstaufgeführt, Die Handlung selbst, die ein 
Thema aus Tausenundeiner Nacht zur Grundlage 
hat, gestaltet den fast ausweglos scheinenden 
Schuld-Sühne-Konflikt in gelstig-dichterisch voll- 
endeter Form zu einem versöhnenden Ausklang. 

„Minna von Barnheim“ in Agram. Lessings un- des Interesses stehenden 
sterbliches klassisches Lustspiel „Minna von Barn- Deutschtums in Osteuropa erschienen diese Materialien zur 
helm" ging in diesen Tagen zum ersten Male in Geschichte der deutschen Siedlungen Im Schwarzmeergebiet, 
kroatischer Sprache über die Bühne des Agramer Grunau und Mariupol liegen Im ehemaligen Gouvernement 
Staatsthenters. Die Übertragung besorgte Dr. Bran- Jekaterinosiaw Dniepropietrowsk). Die 
ko Cavella, wurde vor allem mit Deutschen aus der Danziger Gegend 
Film besiedelt, so daß die Kolonien vorwiegend Namen erhielten, 

ihrer Heimat geilufig wären, wie 

„Sophlenlund“ Tiegenhof, Tiegenort, Heubuden, Gr, Werder, KI, Werder, 
Gloria-Palast in Berlin erlebte der Terra-Film usw, Weitere Kolonisten stammten aus Baden und Hessen- 
„Sophlenlund" seine mit starkem Beifall aufge- Darmstadt, Die — bebilderte — Schrift bringt Auszüge 
nommene Uraufführung, Das Drehbuch von Fritz 


aus Chroniken, Namensverzeichnissen u. del, sowie Mate- 
Peter Buch und Helmut Weiß Zußt auf der gleich- tiai über die Auswanderer aus dem Danziger Staatsarchiv, 
namigen Komödie von Helmuth Welß und Fritz 


Adolf Kargel 


nicht ausgesprochen, 
glocken im Ohr, 


„Ich werde jetzt baden“, 
fertig waren; „ein schönes, heißes Bad, das 
wird mir gut tun. Und dann ein bißchen 
schlafen — die Fahrt hierher war lang —, 
bis Jürgen aus der Schule kommt, Obwohl 
ich eigentlich Lust hätte, hinzugehen und durch 
das Gitter auf den Pausehof zu spähen, Viel- 
leicht würde ich dann dort seinen blonden 
Schopf zu sehen bekommen, Aber ich will's 
doch lieber lassen... Denk dir nur, vierzehn 
Tage, ganze volle runde zwei Wochen kann 
ich bleiben, Und ich werde nichts anrühren, 
nur richtig faulenzen, mit dir und dem Jungen 
spazierengehen, mit dem Kleinen spielen und 
mit dir plaudern und so, Und natürlich will 
ich dir auch ein bißchen helfen, ihr Frauen 


1 1 Ši von Wodtke, die seinerzeit in den Kammersplelen 
klang ihm wie Feiertags- des Deutschen Theaters, eine begeisterte Autan 
me fand. Heinz Rühmann führt die Regie, in den 
Hauptrollen wirken mit: Harry Liedtke, Kithe 
Haack, Hannelore Schroth, 


Neue Bücher 


Orunau und die Marlupoler Kolonien, Bearbeitet von 
Verlag von S. Hirzel in Leipzig. — In 
Quellen und Materialien zur Erforschung 


sagte er, als sie 


/ Uraufführung in Berlin. Im 


UNNDRATT na) Reiföngespannwagen und Bohrmaschine 
| VERKAUF E fs kaufen gesucht, Landwarenhandels- 
haus Langer & Ufer, Lentschütz, 

Ein Häuschen mit Garten zu kaufen ge- 
zucht. Angebote unter 7591 an die L2. 
Suche kl. Flügel oder Mignon-Klavier zu 


kaulen, Dr, Halpaus, Breslau 16; Adolf- 
Hitier-Straße 40, 


Kaninchenstall mit 4—6 Buchten zu kau: 
len gesucht, Angebote u. 7562 an L 

Suche zu kaufen Schreibmaschine und 
Rechenmaschine, Ang. u. 7640 an die LZ. 


Biete zwei Kleider, 
schwarz-blau, ‚getrage 
Figur; suche große Le 


| Harmonlum tir 109 RM, zu verkaufen 
Moltkestraße 133, W. 21, 
Frischmeikende Kühe ei etroffen, Ro- 
bett Volke, Litzmannstadt, Kachlergasse 

(hinter dem Baluter Schlachthof), 
Fernruf 180.29, Viehhandlung, 


Kaufe Drahtgeflecht oder Drahtzaun, für 
Kleintier geeignet. Angebote unter 
A 1724 an die LZ, 


Grobuhandelsunternelimen 


Deine Ersparnisse... 


zu kaufen ze: Tausche modernes 8 


Kinderzweirag zu kaufen gesucht, Ange- sucht, auch ohne Waren, Angebote un- | Birke, 
1 Wa J . zu bote unter 7500 an 12. te! 7626 LZ, mer, Angebote unter 


Tausche AEQ.-ExpreBk 


suchen zu kaufen einen großen Fär- Volt 


berwagen oder einen Brückenwagen mit 
Seitenwänden und Gummiberellung von 
4 t, mit oder ohne Pierde, Angebote er- 
beten an Erste Seldenstücklärberei, AG., 
Liizmannstadt-Erzhausen, Schwarzu 1, 


Herrenfahrrad, gut erhalten, 
verkaufen Heerstraße 35/70, 


Kaninchen (Bock) 50 gr —1 Zic. 


f 
thenstraße 53/17, Hof rechts 
Elektrische Wurst- und Schinkenschnelde- 


100,—, zu 


Fadtsparleacge 


Litzmannstadt 


evil, 24 430 mm, 


wee TE, SRG rn ME, eee an dl 


Baustoffgraßhandal Kalisch 
Inh. Werner Twele 


König-Heinrich-Straße 115/4, 


Gute 3/.-Gelge mit Kasten, 125,—, zu 
verkaufen Hauländer Str. 22, W. 1. 


Registrierkasse, Ang. d. 7528 an die LZ. 


Kaufe sofort 1 Flurgarderobe, 1 funden 
Tisch, Angebote u. 7565 an die LZ. 


Angebote unter 7578 an LZ, 


Zu kaufen gesucht eine 1½ - Meter-Dreh - 
bank, evil, gegen Tausch auf eine solche 


kordeon ab 32 
7494 an die LZ 


Kronleuchter und Wandbeleuchtung, mög- | Tausche große zweischläfrige Couch, gut 


KAUFGESUCHE gleich, 


liehe Kristall, dringend zu kaufen ge-|erhalten, gegen anderen Wertgegenstand Klaß, Lentschütz, Bl 
e Kindersportwagen zu kaufen gesucht, Lucht. Angebote unter 7615 an LZ, Gil. Eisschrank), Ang. u. 7487 un 12. Fernruf 80. 


Eine Damen-Armbanduhr, echt Gold, ge 

stempelt, gegen einen Brillant-Damen- 

ring, evil, dei zu tauschen ge- 
e 


Suche etwa 300 m Feldbabngleis mit 
Drehscheiben upd einigen Loren, gebr., 
aber in gutem Zustande zu kaufen, An- 


Angebote unter 230 an Zeitungsvertr, 
Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10, 


Elektro-Motoren für Wechselstrom, 500 


Leistungsvermögen und einer Gesamt- 
höhe‘ von etwa 15 m, für einen Betrieb 
mit Wichtiger Wehrmachtfertigung zu 


kaufen gesucht, Ang. u, A 1740 an die LZ, 
Kaufe gut erhaltenes Klavier. Angebote 
unter 7533 an LZ, 


Sota zu Kaufen gesucht, Angebote tn- 
ter 7522 an die LZ, 


Schreibtisch” und Bücherschrank 
Herrenzimmer -zu kaufen gesucht, 
bote unter 7529 an LZ, 


Zu kaufen gesucht Häuschen mit Garten 
oder leeren Platz, Ang, u. 7526 an die LZ, 


Handkoffer zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 7523 an LZ, 


Kaufe kleinrassigen Hund (Welpe), An- 


pebote unter 7587 LZ. 14 1 JE 
Möbel für Hotel, Schlafzimmer bevorzugt, 
neu oder gut erhalten, zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 7571 LZ, 


Pelımanie) für Dame, Gr, 46, ge 


Achtung, Kallsch! Biete Kut erhaltenen 
Gnom, Batterie-Radio Lunophon Super 
mit Akku, Anode und Netzanode; suche 
Teppich, Polstersessel oder dunklen 
Schreibtisch, Angebote u, K. B51 LZ, 
Guto Damenarmbanduhr tausche gegen 
Korridorläufer oder kl, Teppich, 
Kinderwagengarnllur gegen gebr, Korb. 
möbel oder Wringmaschine, Adolf-Hitler- 
Straße 275/30, 

Tausche Onom gegen Kochtöpfe 
Backwunder, Angeb. u. 7509 an die LZ. 
Tausche Akkordeon, 80 Bässe, gegen 
Radio; habe noch 2 Klelderschränke 
übrig, ` Schlageterstruße 90, W. 6, nur 
18 bis 20 Uhr. 


Herbert Hahn 85 
Litzmannstadt 
Adoll-Hitler-Str. 121 
u. Kohlenstraße 13 


Ruf 232-04/05. 


Angeb, u. 
48, gebraucht 
oder neu, zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 7568 an L 


Größe 
sigen Te 


ich, Ang. 


oder 
Ange- 


sche gegen 


evil, 


von_15 bis 16 Uhr 


1 9 Angebote Tausche Herrenschuhe 


unter 7460 an die L 
Ein Jagdwagen und zwei Dögcarts, sehr 


Buschlinie 79. 


unter 7508 LZ. 
oder kosm, Branche zu kaufen gesucht. | ve rorze Halbschuhe, Pur Arbalfin, ‚ge Öltarrenbandiola in 


Sucho Gasmesser (Gasuhr); biete Radio 
Z. oder Sofa im Tausch, 
gebote unter 7510 an L 


gebote unter 7513 an 


gegen gleichwertiges Herrenzim- 


gut erhalten, gegen gleichen von 
220 Volt, Angebote u. 7534 an LZ. 


Rüdlogerät (Super) gegen gute 
bildvergrößerungsap arat, 


Tausche gutes Straßenelnrad gegen Ak- 
Bässe, 


Bez.-Schornstelulegermelster K. 


Herrentaschenuhr tausche gegen Damen- 


Biete Staubsauger Elektrolux, 120 Volt; 
suche Schreibmaschine, Gardinen, Akten- 
tasche, Damenhandtasche, 


Tausche Perslanerklauenmantel mittlerer 
egen Brlllantring oder erstklas- 


Tausche Silberfuchs, ncu, gegen Teppich 
und Flurgarderobe, Ang. u. 7402 LZ. 
Radio, gut erhalten, Wechselstrom, tau- 
gleichwertiges, 
Emil Nemeczek, Moltkestraße 116, W. 12, 


hohe Kinderschuhe, Gr. 


Erzählte Kleinigkeiten 


zu den Berliner Originalen, die sich durch eine beson- 
ders liebevoll gepflegte Berliner Mundart  auszeichneten, 
gehörte auch der berühmte märkische Bildhauer Gottfried 
Schadow, der die Bildnisse so vieler großer Preußen ge- 
schaffen hat, Schadow war. ein sehr olfener, drastischer 
Mensch, der mit seiner Meinung nicht hinter dem Berge 
hielt, Seine Schüler wußten davon ein Lied zu singen. 
Wenn einer von ihnen sich besonders ungeschickt anstellte 
und Schadow dann die Runde durch das Ateller machte, 
pllegte et kopischüttelnd zu sagen; „Also det is nischt, 
mein Sohn, PaB mal utf — det macht man so. „ Darauf 
nahm er dem Schüler den Stift aus der Hand, wari eine 
Anzahl von Punkten auf das Papier, verband die Punkte 
durch Linien — und schon stand die Zeichnung da, 
„Slehste", meinte er dann zu dem Schüler, „det hab ick 
noch von meinem Ollen, Der war nämlich Schneider!“ 

. 

In jüngeren Jahren besuchte Verdi zuwellen eine be- 
freundete Familie in Parma, deren sechzehnjährlge Tochter 
ebenso gründlich In der Religion wie im Klavierspiel er- 
zogen wurde, nur daß bei diesem der Erfolg sich nicht 
einstellen wollte, Um sein sachverstäindiges Urteil befragt, 
gab Verdi zur Antwort: „Nun, man sieht, daß Ihre Tochter 
eine wahrhaft religiöse Erziehung genossen hat.’ Wie er 
das meine? „Sie spielt durchaus nach dem Gebot. der 
Bibel“, erläuterte Verdi mit ernster Miene, „ihre linke 
Hand weiß nicht, was die rechte tut.“ — Eln Mitglied des 
italienischen Könlgshauses, erfuhr Verdi von hochgestellten 
Freunden, sammle die Marlerinstrumente aller Zelten und 
hätte deren bereits eine stattliche Anzahl beisammen, 
„Und doch möchte ich wetten, daß er das schrecklichste 
Marterinstrument vergessen hat“, erwiderte Verdi, „nim- 
lich — das Klavier,' 


Was alles in der Weltpassiert 


Zweiundachtzigjährige will mithelfen 


Remscheid, Groß ist auch im Bergischen 
Lande die Zahl der Frauen, die sich freiwillig 
auf: den Arbeitsämtern meldeten, um in der 
Heimatfront praktisch mitzuarbeiten, Darunter 
befinden sich viele, die das biblische Alter er- 
reicht haben und von keiner Dienststelle mehr 
herangezogen worden wären. So erschien auf 
dem Remscheider Arbeitsamt auch eine 82jäh- 
rige Mitbürgerin und bat dringend um eine 
Beschäftigung, da sie in Deutschlands schwer- 
ster Zeit mitarbeiten wolle. Eine Betätigung in 
der Industrie kam natürlich bei einem so hohen 
Alter nicht in Betracht. Aber das Arbeitsamt 
wußte Rat und überwies die Volksgenossin 
dem Margaretenheim, wo sie als Küchengehil- 
fin tätig sein kann, 


Der Trompeter von Lunéville gestorben 


Koblenz, Der Veteran von 1870/71 und 
Trompeter von Lunéville, Fritz Keller, ist in 
diesen Tagen in Simmern gestorben und wurde 
von den Kameraden der Krieger- und Soldaten- 
kameradschaft von 1889 beigesetzt, Fritz Kel- 
ler gehörte damals dem Feld-Regt, 60 an und 
griff nach siegreich beendeter Schlacht auf 
blutgetränktem Feld von Lunéville eine fran- 
zösische Trompete und blies, der Heimat zu- 
gewendet: „Lieb Vaterland magst ruhig sein!“ 


Die Raucherkarte als Lesezeichen 


Dessau, Ein Volksgenosse benutzte die 
Raucherkarte als Lesezeichen, Er vergaß sie bei 
der Ablieferung des Buches an eine Leihbiblio- 
thek herauszunehmen und konnte sich später 
nicht mehr entsinnen, wo er die Karte ge- 
lassen hatte, Nicht gering war sein Erstaunen, 
als eine Frau, die das betreffende Buch entlie- 
hen hatte, ihm die vermißte Karte nach eini- 
gen, Tagen zurückbrachte, 


Blote Tischdecke (Handarbeit), Herren- 
Klappdeckeluhr, Sommer, Winterman- 
tel, dunkelblauer Anzug, 1,70 m, gut 
erhalten, Sportpelz, Wr upmaschlne, 
Kochpintie, Ölgem Ide; suche Herrenzim- 
mer, Speiseziininer, Teppiche, Läufer, 
Kristall, Angebote u. 7618 an LZ, 
Kleiner runder Tisch, 3 Stühle (Eiche), 
tausche gegen Nerren-Sommermantel, 
Mittelgröße. Angebote u. 7638 an LZ. 
Tausche schöne Damen-Pumps, Ür, 36, 
und weiße Boa gegen Damen-Sport- oder 
Spangenschuhe, Gr. 38 oder 37, und 
Kicin. | Briefwaage. Angebote u. 7637 LZ, 
Zwol Anzüge und Gabardinemantel, Or. 
40, gute Ware, gegen guten Damenpelz- 


zalllifhe An- 


EEE 

Markisett, 
n, hohe schlanke 
derhandtasche, An- 
die LZ, 


— 
chlal zimmer, gell. 


Tull. 


7536 an LZ 


120 


otier, 2 m, 


maschine zu verkaufen, 330,—. Fern. egernst 8 chorschrank und Stühle zu Suche pebrauchte, möglichst zweiseitige | Allen gesucht. Angeb. u. 7530 an LZ. ale 551 RN rich de 
ruf 170-38. kaufen gesucht, Angebote Bezirks-Schorn- |Anschlagmaschine (Wechselstrom) für | Bleie Damenstraßenschühe, _ schwarz, Tausche gut erhalienes Dumon Fahrad 
Porzollan:Waschbockon für 40 RM, zu|steinfegermeister Ko Klah Lentschütz, | Konditoreibeirieb. Ang. u. 7586 and. LZ. | Wildleder mit Lack, hoher Absatz, Gr. an ie teile 
a verkaufen Buschlinſe 44/34. Blaskowitzstraße 2, Fernruf 80, Neuer oder gebrauchter Teppich und FH Kae Nr ir 5 (24—26). Angebote u. 7620 an LZ. 
N t r it“ 1 . 7014 iz ee ee (tange); Den oder 2 el . Kaufe gut erhält. Rüchenkredenz: biete Fön, Marke AEG, 120 V, egen gleich- 
„ atu ngebote unter braucht, gesucht p 12. 256-45 oder An- Nähmaschine au kaufen kendt P| evi. Hertenschuhwerk Nr, 41. Angebote | werliren 220 V zu tauschen gesucht, 


Pitschel, Oststraße 65/21. 


tanzen esucht einen Radio-Apparat tree au Pa ee Par penp: h 
Wand- und Fußbodenplatten Hanes Wymislow, Kreis Lask, Post und einen Eetragenen Anzug. e zu kaufen „gesucht, ein ‚Schlalzimmer, eee „gt. o e We gegen ernn: 
odron, en erbeten an: è te usiec, | ein erschrank, to- un “ . — — r 
liefert Enzimmor (schwarz), 400,—, 2 Onom, je Krel Lask, ; bet. Angebote u. 7607 an die LZ, 9 777 7551 zer ea 2 apam E 120: Voll TE air 
15,—, Kanonenofen, 15,—, zu verkaufen | Zu kaufen kesucht neue Schreibmaschine, | Flügel oder Klavier zu kaufen Kesucht. s u tauschen g . 


7613 an LZ, 


Tausche Staubsauger, Fön, Bügeleisen, 
120 Volt, gegen 220 V, Rut 223-10, 


Angebote unter 


— N 
von 3 Meter, A. Kebsch, Litzmannstadt; | Tausche Damen - Sommermantel, Gabar- 
1500, e CPS | klin ade Menge zu Anus e Meter y die, fen dierre , , H EIRA TSGESUCHE 
g 0 ; h ar ute j 
eig) 22 ᷣ m X11. ˙ , «% ˙· mE malte, 2 Mate a, mar 
Innsbrucker Straße 8 — : . pichi zu tauschen gesucht; evtl, Wertaus- 


30 Jahre, mittelgroß, zwecks baldiger 
Heirat, ur ernstgemeinte Zuschriften 
unter 7503 an die LZ. 

Witwe, 40 Jahre alt, jünger ausschend, 
ohne Anhang, eigenes Helm, möchte 
Kern einen charaktervollen Herrn ken- 


askowitzstraße 2, 


s 4 ega In Rusiec, nenlernen zwecks späterer Heirate An- 
A Volt 2730 kW, zu kaufen, gesucht, dee unter A u an LZ ; za un Lesciog “Pr |armbandühr. - Angeboie u, 124 Damen- nenlernen z 7606 an die LZ 
Ausführl, Angebote u, 754 an IZ. Gebrauchtes Wohnzimmer zu aufen ge- r 1  Ledersessel, | Tausche Chalsslongue gegen Kinder: Hausbesitzerstochter, 40 Jahre,‘ sucht 
Büroschreibtisch, gut erhalten, gesucht. Zucht. Preßstoffwerk Oroitzsch _ Oreiner ee ns gegen 17 schrank oder kl, Schreibtisch, Angebote |charaktervollen Herrn zwecks Heirat 
Angebote unter A 1753 an LZ, A Koeln, KO. Moltkestraße 125, Fern- Radio, mögl, 220 V. Angebote unter unter 7011 an LZ. kennenzulernen. Angebote 7459 EE. 
Relsskofter, 1 kleiner, 2 größere, zu FB A_1746 an die LZ. erbeten. Singer-Nähmaschine, gut erhalten und Fabrikant, 30er, sympathische Erschel- 
Inmmunuunmmumummmunmm f| Kaufen gesucht, Ang. t. 7569 an die LZ. |Kaufo ½ Geige. Preisangebote unter Tausche Koffergrammophon (Odeon) mit gut nähend, tauscht gegen Elektromotor, nung. vornehme Gesinnung, vermögend, 
Waronaufzug, gut “erhalten erhalten, mit Hang. | 7782 an die LZ. 19 Platten gegen Reiseschreibmaschine. | zweiphasig, 120 vo t Paul Meißner, sucht feingeblidete unge Lebensgefährtin 
hat abzugeben oder Motorbetrfab, mit 100 bis 400 kg] Suche gutes Ölgemälde zu kaufen, An- Angebote unter 7475 an LZ, Heerstraße 27, W. 1. aus guter Familie, u. „L. 495" dch, 


Brielbund Treuhelt, Brielannahme Dres- 
den N #, Schließfach 21, 


Einholrat in gut gchendes Geschäft bie- 
tet stattliche 30erin Bean Lgpwandiam 
Herrn, Nur, Zuneigung und herzliches 
Verstehen entscheidet, Näh. u, „L 495% 
ach. Briefbund Treuhell, Briefannahme 
Dresden N 6, -Schließfach 21. 


Gebildetes Frl., 27 J., wünscht aus Man- 
el an Bekanntschaft nur gebildeten 
errn zwecks Heirat kennenzulernen. 
Zuschriften unter 7553 an LZ, 


Einsamer, bescheldoner, 
geselle, in gor Position, 1.62 gr., sucht 
zwecks baldiger Helrat die Bekanntschaft 
einer leben netten wirtschaftlichen Da- 
me, Angebote mit Lichtbild, das ehren- 


Damenschuhe, 
7540 an die LZ, 


u. 7501 an LZ, 


Gleichstrom, 


„ Ot. 


42, gegen 
33, 


Ruf 188.45. 


L —— -|Suche eine Reiseschreibmaschine und ge. | Blote 2 Paar gut erhaltene Herrenschuhe, wörtlich zurückerstattet wird, unter 
RAP j| pesate MeTL an die p. e 785 120 Volt e e e NI 5 be dafür in Tausch 2 Betten mit Draht- or ae Handel Baar, ebenialls 7618 an die LZ. erbeten, i 
UVA RS-LUMOG | m0 md kaufe sofort. | Adolf-Hitier-Straße 18, 3 8 sUn Stefen, 04. 36. Angebote unter 7597 Waasen Pome.. in 505 re 
| (Angebote an Grundstückbesitzer Nau, Eine Grodhandelstirma der chem.-pharm. : 0 : an die LZ. erbeten, Ensinnig, idealdenkend, seelisch ve 
| | 


Schachsplei zu kaufen gesucht. Angebote unter A 1719 an die LZ, 
bote unter 7634 LZ, hmaschine zu kaufen gesucht, A, Jel- 
„Remy"-Lohrbuch der anorg, Chemie, linek, Litzmannstadt, Kurlandstraße 
J. Band, für studierenden Soldaten 30,22 9 

fort zu kaufen gesucht, Angebote unter 
7683 an die LZ, 

Staubsauger zu kaufen oder zu leihen 
gesucht Ostlandstr. 68/3, Vorderhaus. 


Ange- 


gen Armbanduhr (Dublee) zu tauschen 
chlageterstraBe 96, W. 31. 

Gr, Radio (4 Röhren) gegen Herren- 
Wintermantel, Damenpumps, rot-blau, 
Biockabsatz, Gr, 37, gegen Sportschuhe, 
flachen Absatz, zu tausch, Ang. 7496 LZ. 


Schwere schwarze Wolldecke tausche ge 
gen gut erhaltene 2 Linoleumiäufer, je 


gen Damenhandtasche, 
unter 7547 an 


Hobeibank, neu oder gebraucht, drin- 
gend zu Kaufen gesucht, Preisangebote 
unter 7448 LZ. 


— — — 
Junger Spitz oder anderer kleiner Hund 


matratze, 


kegen elektr, Kochplat 


gutem Zustande ge- 


tasche zu nn gesucht, Angebote 
Tausche Fleischwolf Nr, 


Hohenstelner Straße 199/1. 
Tausche 3-Loch-Gaskocher mit Schlauch 


oder wenigstens 
Bedingung, 

unter 7538 an die LZ, 
Witwer mittleren Alters, W. 
evang., 1,63, sucht die Bekanntschn 
einer mittelschlanken Dime, auch Witwe 
ohne Anhang, häusiich, solide mit ans 
senehmem Außeren, nicht unter 40 allt 


Leder, und Akten- Angebote 
5 gegen Kinder- 


te, 220 Volt, An: 


7 m. _Erhard-Patzer-Str. 22, W. 14/16. | Kebote unter 7521 an die LZ. at) Ae Helen 1 Wedel 
Tiefor Kinderwagen zu kaufen gesucht, zu kaufen gesucht, Litzmannstadt, Rodel- Tausche Radio, schönen Rolfuchs und Grauer,  Siraßenanzug, nicht getragen, unter an LZ, 
Angebote unter 7632 LZ, gasse 18b, Hau nanahet. i sawarsa seldene pamens canto, or, 1 Ot. W Jagellinie, Kal, 16; è gm Kelka paar areas 125 
Reſzeschrelbmaschine, t erhalten, zu Koffergrammophon mit Platten In nur] gegen nzug, Or, 46 ‚ oder elel, gen erstklassigen otoapparat, eica |duelle eanbahnung, Breslau, Salvator- 
Kauton gesucht, Angebote mit Preis U. gutem Zustände zu kaufen gesucht, Au- Gr, 42, oder gate Schwelzeruhr, Ange-|oder anderen, zu tauschen 3 Zit- [platz 3/4, II. Beratung diskret und 
Systemangabe unter 7636 an die LZ, gebote unter 7574 LL. bote unter 7520 an LZ, thenstraße 81, V. 15, von 13—15 Uhr, erlolgreich, o Rückporto, 


j 


40 Auriger Jung- 


Tag in lihmannstadt 


Offizier der Fliegertruppe 
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober- 
befehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt: An- 
gehörige des Geburtsjahrganges 1926, die sich 
für die aktive Offizierlaufbahn (Berufsoffizier- 
laufbahn) in der Fliegertruppe einschl, Inge- 
nieur-Offizierlaufbahn, Flakartillerie, Luftnach- 


zichtentruppe, Fallschirmtruppe und Division ° 


„Hermann Göring“ bewerben wollen, müssen 
ihr Gesuch bis spätestens 1. April an die ihrem 
Wohnort nächstgelegene Annahmestelle für 
Offizierbewerber der Luftwaffe einreichen. (An- 
nahmestelle 1 für Offizierbewerber der Luft- 
waffe, Berlin-Charlottenburg 2, Uhlandstraße 
191). Bewerbungsgesuche für die Sanitälsof- 
fizierlaufbahn in der Luftwaffe sind bei dem 
für den Wohnort zuständigen Luftgaukom- 
mando (Luftgauarzt) vorzulegen. Das Merk- 
blatt „Die Laufbahn des Sanitätsoffiziers in der 
Luftwaffe“ ist bei Wehrbezirkskommandos so- 
wie bei den Luftgauärzten erhältlich, Uber die 
Einstellungsbedingungen, die Bewerbung usw. 
gibt das Merkblatt „Der aktive Offiziernach- 
wuchs der Luftwaffe im Kriege" Auskunft, Die- 
ses Merkblatt ist bei den Annahmestellen für 
Offizierbewerber der Luftwaffe und allen Wehr- 
bezirkskommandos erhältlich. 


Wir gratulieren! Am 9. März begeht Frau 
Marie Rochlitz, geb, Tritsche, ihren 83, Geburts- 
tag. Am 9, 3. 1860 in unserer Stadt geboren, 
schenkte sie zehn Kindern das Leben, Davon 
leben noch zwei Söhne (ein Sohn ist im Ein- 
satz im Osten) und drei Töchter. Von ihren 
fünf Enkeln sind drei bei der Wehrmacht. 
Außerdem gratulieren zwei Urenkel der Ur- 
großmutter, Frau Rochlitz, die mit dem gol- 
denen Mutterkreuz ausgezeichnet ist, ist noch 
rüstig und gesund, 

Anfragen nach Stalingradkämpfern porto- 
frei. Es ist bekanntgegeben, worden, daß An- 
fragen wegen der Stalingradkämpfer an die 
Wehrmeldeämter zu richten sind. Diese Anfra- 
gen werden von der Deutschen Reichspost ge- 
bührenfrei befördert, sofern sie auf der An- 
schriftenseite den Vermerk „Stalingrad-An- 
frage“ tragen. 


Ein Modell der Schlacht bei Litzmannſtadt 


Das Gelände der Kämpfe in den Novemberlagen 1914 wird plastisch dargestellt 


In den Modellwerkstätten des städtischen 
Planungsamts geht — unter der Leitung des 
Baurats Eplinius — ein Modell der Schlacht 
bei Litzmannstadt im Ersten Weltkrieg seiner 
Vollendung entgegen, 

Durch den deutschen Sieg in der Schlacht 
bei Litzmannstadt brach, wie der damalige 
Chef des Generalstabes des Ostheeres, Generäl- 


leutnant Ludendorif, am 8. Februar 1916 
schrieb, der Angriff der Großrussen gegen 
Deutschland endgültig zusammen. Deutsch- 


land und die deutsche Kultur waren von einer 
schweren Gefahr befreit, Der Name unserer 
Stadt, so schrieb der berühmte Heerführer da- 
mals weiter, versinnbildliche die Ereignisse 
ähnlich wie der Name „Tannenberg“ es tue 
und sei ein Markstein von welt- und kriegs- 
geschichtlicher Bedeutung, 

Gerade in dieser Zeit, da die Flut aus dem 
Osten genau wie 1914 Deutschland zu über- 
schwemmen droht, tut es not, an die Großtaten 
der deutschen Waffen zu erinnern. Ganz be- 
sonders, wenn diese Taten, wie die Schlachten 
vom 16, November bis 15. Dezember 1914 für 
immer mit der Geschichte unserer Städt ver- 
bunden sind — nicht zuletzt dadurch, daß einer 
der Helden jener Schlachten unserer Stadt sel- 
nen berühmten Namen gab, 

Von dieser Erkenntnis ausgehend, beschloß 
der Heimatbund Wartheland, Kreisstelle Litz- 
mannstadt, ein plastisches Modell jener denk- 
würdigen Schlacht, die in der Kriegsgeschichte 
nach unserer Stadt benannt wird, in Litzmann- 
stadt aufzustellen,. Baurat Eplinius, ein Mit- 
glied des Beirats des Heimatbundes, übernahm 
die Ausführung, 

Wir hatten Gelegenheit, das Modell im Ent- 
stehen zu besichtigen, 

Dieses Modell wird an Hand einer russi- 
schen Landkarte aus der Zeit angelertigt ın 
der Größe von etwa 4X5 Meter, so daß eine 
gute Übersicht über das Schlachtfeld möglich 
ist, Das dargestellte Gelände reicht im Norden 
bis über Zgierz hinaus; im Westen umfaßt es 
noch die ersten Häuser von Alexandrow, dann 
Konstantynow und die Gegend zwischen Pa- 
bianice und Dobron; im Osten ist noch An- 


Mütter, für eure Kinder forgt die NSV. 


Litzmannstädter Kindergärten, Horte und Krippen zu weiteren Aufnahmen bereit 


Durch den Aufruf des Gauleiters zur Mobil- 
machung der Arbeitskraftreserven sind im 
Wartheland zunächst nur diejenigen Frauen 
zur Abgabe ihrer Meldung aufgerufen, die keine 
Kinder unter 14 Jahren zu betreuen haben. Da- 
mit ist jedoch nicht gesagt, daß Frauen mit 
Kindern unter 14 Jahren nicht auf Grund frei- 
williger Meldung auch jetzt schon den von 
ihnen selbst in zahlreichen Fällen gewünsch- 
ten Beitrag zur siegreichen Entscheidung des 
Krieges leisten können. 

Die bei einem freiwilligen Arbeitseinsatz 
von Müttern mit kleinen Kindern vordringlich 
zu lösende Frage ist die der Versorgung und 
Betreuung der Kinder während 
der Arbeltszeit der Mütter, Die Gau- 
amtsleitung der NSV, nimmt daher Veranlas- 
sung, darauf hinzuweisen, daß die von ihr im 
ganzen Gaugebiet geschaffenen Kindertages- 
stätten, also die Kindergärten für Kinder von 
zwei bis sechs Jahren, die Kinderhorte für 
schulpflichtige Kinder sowie die Krippen für 
Säuglinge, darauf vorbereitet wurden, im 
Rahmen dieses Arbeitseinsatzes eine große An- 
zahl weiterer Kinder gerade dieser Mütter auf- 
zunehmen, 

Schon jetzt sind in unserem Gau in diesen 
Einrichtungen 13000 Kinder angemeldet, die 
von der NSV. zum größten Teil vol verpflegt 
werden. Die Markenabgabe für eine volle 
Verpflegung im Kindergarten sieht z. Z, folgende 
Mengen vor: 50 g Fleisch, 60.g Fett, 75 g Nähr- 
mittel und mindestens 50 g Brot, bei Brotver- 
pllegung nach Vereinbarung mit den Eltern, 
bei Kindern die Hälfte der Milchkarte Wo- 
chentlich, Trotz dieser geringen Markenab- 
gabe ist es infolge regelmäßiger Sonderzutel- 
lungen möglich, für eine vollkommen ausre:- 
chende Verpflegung Sorge zu tragen, die im 
übrigen fortlaufend ärztlich überwacht wird 
und in ihrer Zusammenstellung den Bedürfnis- 
sen des kindlichen Organismus In besonderem 
Maß entspricht. Der von den Eltern zu lel- 
stendo Beitrag für die Aufnahme in die Kin- 
deraärten richtet sich nach den wirtschaftli- 


che Verhältnissen und nach der Zahl der aus 
der gleichen Familie aufgenommenen Kinder. 
Bei voller Verpflegung beträgt der normaie 
wöchentliche Beitrag 1 RM. für das erste und 
50 Rpf. für das zweite und dritte Kind. Im 
Einzelfall können auch diese an sich sehr ge- 
ringen Beiträge noch ermäßigt werden. 


Bei der Aufnahme in die Kindergärten der 
NSV. haben, sofern freie Plätze nicht mehr 
vorhanden sind, die Kinder von Frauen, die 
zum Arbeitseinsatz gelangt sind oder gelangen, 
unter allen Umständen den Vorrang, und es 
wird, soweit dieses bel einzelnen Einrichtun- 
gen notwendig ist, in Zukunft schrittweise die 
Aufnahme anderer Kinder eingeschränkt 
werden. 


Um den Müttern Gelegenheit zu geben, sich 
über die zunächst erreichbaren Kindergärten zu 
unterrichten, werden nachstehend die bisher in 
Litzmannstadt in Betrieb befindlichen NSV.- 
Kindergärten und Horte aufgeführt: 


Alexanderhofstraße 124 (Kindergarten); Baufüh- 
rerstraße 16 (Kindergarten); Wilhelm-Gustloff- 
Straße 21 (Kindergarten und Hort); Plettenberg- 
straße 87 (Kindergarten); König-Helnrich-Str, 35 
(Kindergarten); Grazer Straße 16 (Kindergarten und 
Hort); Fuldaer Straße 7 (Kindergarten); Ringer- 
straße 1 (Kindergarten); Hermann-Göring-Str. 58 
(Kindergarten); Ulrich-von-Hutten-Straße 21 (Kin- 
dergarten und Hort); Ardennenstraße 38 (Kinder- 
garten); Ostlandstraße 212a (Kindergarten und 
Hort); Rotgarnstraße 6 (Kindergarten und Hort); 
Nibelungenstraße 20 (Kindergarten), 

Eröffnung am 15, März: Friderlcusstr, 37 (Kin- 
dergarten und Hort mit Übernachtungsmöglichkei- 
ten) und Wallenstemstr. 3 (Iiinderganen), 

Eröffnung am 1. April: Edelmetallweg 18 (Kin- 
dergarten); Rennbahn 32 (Kindergarten); Stauffer- 
straße 40 (Kindergarten und Hort); Ginstergasse 40 
(Kindergarten); immelmannstr. 1 (Kindergarten); 
Romintenstr, (Kindergarten); Moltkestr. 72 (Kinder- 


arten). 

Erdhpung am 18. April: Quellpark (Kindergar- 
ten) und Moltkestraße, Ecke Trommelstraße (Kin- 
dergarten), 

Die In Litzmannstadt vor der Eröffnung ste- 
hende erste Säuglingskrippe der NSV., 
in der Schauenburger Straße, wird einem be- 
zeita fühlbar gewordenen dringenden Bedürf- 
nis entgegengekommen. f 


Operettenfäden führen nach Salzburg 


Erstaufführung der Operette „Salson In Salzburg” von Reymond im Stadttheater, 


Salzburg hat reiche Kunstschätze, von welt- 
lichen und fürstlichen Herren dort aufgehäuft, es 
hat eine reiche geschichtliche Vergangenheit und 
eine leuchtende Festspielgegenwart inmitten der 
altüberlieferten Natur, die ihm den großen Kreis 
stiller und lauter Verehrer sichern; aber was will 
das alles heißen gegen den heute etwas sagenhaft 
gewordenen Ruhm, die besten Nockerln welt und 
breit herzustellen. Sie sind der nahrhafte Unter- 
grund, auf dem die sanfte Blüte der Kunst ihre 
schönen, aber hungrig machenden Reize entwickeln 
konnte. Und als die Herren Max Wallner und Kurt 
Feltz die alte Stadt entdeckten, da hatten es Ihnen 
nicht die alten Barockfassaden angetan, sondern 
eben die Nockerln. Sie schrieben ein Stück dar- 
über und begeisterten damit Fred Raymond zu einer 
Musik, die die unbeschwerte Heiterkeit der nach 
Nockerln doppelt begehrenswerten Weinstuben zu 
einer Zeit eintängt, wo „Saison in Salzburg‘ Ist. 

Man wird dem Litzmannstädter Deutschen einen 
gewissen Hang zu gleichgestimmten Erlebnissen 
nicht absprechen können, lebt doch auch aus 
jenen gesegneten Getilden des großen Vaterlandes 
eine ausreichend starke Kolonie unter uns, um den 
anderen den Rhythmus vergleichsweise nahe zu 
bringen. So durfte der Regisseur des Stücks, Ober- 
spielleiter ino W Immer, auf der Landkarte 
Salzburg dicht neben Litzmannstadt zeichnen und 
einen Gedankenzug zwischen den beiden Städten 
verkehren lassen, von denen din eine bereits an 
einem Ende der Kunst, die andere erst an einem 
Anfang steht. 


wir sehen heute in der Operette ein uns von t 


einer realistisch denkenden Sthatsführung verord- 
netes Mittel, Einrostungserschelnungen im inneren 
Schwung der schaffenden Menschen entgegen- 
zuwirken, und der Spielleiter Ist der Zauberklinst- 
ler, der uns 80 nachdrücklich behandelt, daß die 
heilsamen Folgen einige Zeit nachdauern, So wer- 
den wir auch diesmal gleich zu Beginn herzhaft 
angepackt, durch die von wilhelm. Terboven 
gemalten Bilder ülplerlsch-volkstümlicher Dascins- 


freude mitgerissen und nur einmal zu kurzer Er- 
holungspause entlassen. Dabei ist die technische 
Seite unserer Bühne bereits so eingespielt und er- 
Zindungsreich, daß das kühne Unterfangen des pau- 
senlosen Spiels durch geschickte Zusammenarbeit 
mit letzter Präzision gelang. Die von Toni Voll- 
muth einstudierten, von der ersten Solotlinzerin 
Christl Ebling und der Tanzgruppe einfallsreich, 
sauber und erlebnisfrisch ausgeführten Tänze täg- 
ten sich elegant in diesen Rahmen, ebenso wie die 
von Ellen-Carola Carstens entworfenen stil- 
vollen und farbenfreudigen Kostüme, Im ganzen 
hat Ino Wimmer auch mit dieser Inszenlerung wie- 
der gezeigt, welche Massen sich auf unserer Bühne 
in Bewegung setzen und zu einem organischen 
Ganzen vereinigen lassen. 


Yon der Musik her war das Spiel durch die 
nuancenrelche Musizlerfreude unseres Kapellmei- 
sters Heinz Hoffmann bestimmt. Er führte das 
Städt. Sinfonle-Orchester zu einer lebhaften, ge- 
staltungsreichen, farbigen Ausdeutung der zwar an 
Problemen nicht gerade überladenen, aber in ihrer 
zuwellen volkstümlich derb zupackenden, dann 
wieder in zarten Pastelltönen arbeitenden Musik. 
Die Verbindung Bühne - Orchester wuchs zu einem 
einheitlichen Ganzen zusammen, wobel auch die 
von Erich Gottschalk einstudierten Chöre den 
verdienten Platz einnahmen. 


In der straff eee Darstellung be- 
hauptete Eva- Charlotte oegel als Nockerl- 
königin Vroni einen sehr ehrenvollen Platz. Mit 
den Mitteln Ihrer reichen Schauspielkunst, in 
pocnes Welse bestimmt durch Gesang, Tanz und 

imik, zauberte sie eln quicklebendiges, reullstisch 
lieberdes und bilitzsauberes Alplermädel hin, an 
dem man seine helle Freude hatte, Ino wimmer 
gestaltete die heitere Figur des geschlftistüchtig 
liebenden, auch herzlicher Töne fähigen, immer 
aber überaus lustigen Toni, Peter Baust fand 
ais der verfolgte Rennfahrer Töne launiger Uber- 
legenhelt, als Liebhaber standen Ihm stimmlich 


drespol und Kirschberg vorhanden; im Süden 
greift das Modell über Tuschin hinaus. 

Entsprechend zugeschnittene Holzlamellen, 
über die der Materialersparnis halber ein eng- 
maschiges Drahtnetz gelegt ist, bilden den Un- 
terbau für die aus Gips geformte Plastik, Die 
Erhebungen des Geländes werden der besseren 
Kenntlichkeit wegen im doppelten Maßstab 
angefertigt, Die hervorragenden Bauten (Kir- 
chen, Windmühlen) werden möglichst natur- 
getreu nachgebildet, Uber den Häuserblocks 
von Litzmannstadt werden sich als Wahr- 
zeichen der Stadt Fabrikschornsteine erheben, 

Die leichte Schneedecke, die damals das 
Gelände des weiten Schlachtfeldes bedeckte, 
wird durch Naphthalin erreicht werden. Renn- 
tierflechte wird die Wälder kennzeichnen. 

Uber die Kenntlichmachung der wechseln- 
den Truppenstandotte hüben wie drüben ist 
das letzte Wort noch nicht gesprochen, 

An dieses Hauptmodell wird sich an der 
entsprechenden Seite das Modell des Durch- 
bruchs von Brzeziny (Löwenstadt) anschließen. 
Auf etwa 1,20 Meter großem Raum wird die 
Entwicklung jener berühmten Waffentat dar- 
gestellt werden, die dem Namensgeber unse- 
rer Stadt unverwelklichen Ruhm einbrachte, 
so daß selbst der Feind dem Heldenmut des 
deutschen Soldaten seine Achtung nicht ver- 
sagen konnte, 

Das Modell wird so aufgestellt werden, daß 
es von allen Seiten gut zu besichtigen sein 


wird. Es wird öffentlich zugänglich gemacht 
werden und in erster Linie Schulungszwecken 
dienen, Ado Kargel 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
verschene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpl. In Briel- 
marken sind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich. 


K. o. Ihre Meinung, daß die Punktpflicht für Schirme, 
Mützen jeder Art, Hosenträger, Sockenhalter und Strumpf- 
halter erst am 1. Januar 1943 In Kraft getreten sel, Ist 
irrig. Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte Geblete 
hat bereits durch Bekanntmachung Nr. 35 vom 21. Novem- 
ber 1942 die erwänhten Artikel kleiderkartenpflichiig ge- 
macht. 

E. H. und W. M. Das Oerlicht, daß Marika Rökk und 
Magda Schneider umgekommen sind, entspricht nicht den 
Tatsachen, 

T. K. Die gewünschten Anschriften lauten; M, R.: Ber- 
lin-Babetsberg, Dohmstraße 28/30; V. 8.: Berlin-Orunewald, 
Oustav-Freytag-Straße 6—8. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Neuer Kreishandmwerksmeifter 


Der Kreisleiter Pg. Waibler wohnte einer 
Obermelstertagung der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt am 5. 3. 1943 bei und sprach 
über die allgemeine Stellungnahme zur Schlie- 
Bungsaktion der Handwerksbetriebe und an- 
schließend über die Einstellung des hiesigen 
Deutschtums zur Polenfrage. In seinen Aus- 
führungen streifte er auch, daß gerade auf 
dem Sektor Handwerk an das Problem der 
Lehrlingsausbildung sowie an die Heranbil- 
dung des gesamten Facharbeiternachwuchses 


intensiver als bisher herangegangen werden 
muß, 
Zu Beginn seiner Ausführungen verab- 


schiedete der Kreisleiter den bisherigen Kreis- 
handwerksmeister Pg. Wesemann, der jetzt 
das Amt des Vizepräsidenten der Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt übernommen hat, und 
führte gleichzeitig den neuen Kreishandwerks- 
meister Pg. Iglinski in sein Amt ein, 


Kunstdünger und Saatkarloifeln für die 
Kleingärtner. Die Brachlandaktion hatle im 
vorigen Jahre vollen Erfolg, Um den Ertrag 
weiter zu steigern, hat die Landesbauern- 
schaft Kunstdüngemittel für Brachlandnutzer 
und Kleingärtner zur Verfügung gestellt. Ab 
sofort werden die Ortswaltungen der DAF, 
Bezugscheine an die genannten Gartenbe- 
sitzer unter Vorlage des Pachtvertrages bzw, 
eines entsprechenden Schreibens des Grund- 
stückseigentümers mit Angabe der Quadrat- 
meter-Fläche verteilen. Die Ausgabe der Be- 
zugscheine für die Polen erfolgt am 15, März. 
Die Aktion wird am 30. März abgeschlossen. 
Es beeile sich daher jeder, den Bezugschein 
schnellstens in Empfang zu nehmen. 

Für das WHW. Im Anschluß an die diesjährige 
Generalversammlung des Sporttischervereins Litz- 
mannstadt. wurde eine Angelrolle versteigert, die 


den Betrag von 234 RM. einbrachte, Diese Summe 
wurde dem WHW. zur Verfügung gestellt, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreisielter. Montag, den 8. März, 19 Uhr im Sit- 
zungssaal det Kreisleitung Besprechung der Ortsgruppen 
leiter, Anzug: Uniform, 

Og. Wasserring. Dt, Frw. Montag, 18 Uhr, Wasser- 
ring 13, Arbeitsbesprechung des Ortsstabes, der Zellen- und 
Biockfrauenschaftsleiterinnen, Og. Quelipark, Dt. Frw, Mon- 
tag, 17.15 Uhr, Arbeitsbesprechung aller Abteilungs-, Zel- 
len. und Blocklrauenschaftsleiterinnen. Og. Heinzelshof. 
Dt. Frw, Montag, 19 Uhr, Og.-Stabsbesprechung, 

NSKOV. Montag, 19.30 Uhr, Gaststätte Kühner, wichtige 
Dienstbesprechung sämtlicher Og.-Beauftragten und Hinter- 
bllebenen-Betreuerinnen, 


Posen mit der „Soldatenelf des Ostens” verspricht Klassefußball 


Städtekampf im Fußball mit Handballgaumeisterschaft als Vorspiel am Hauptbahnhof 


Am heutigen Sonntag erfahren die Melsterschattssplele 
det Gauklasse im Fußball eine Überraschung durch einen 
Kampf, der welt höheres Interesse noch als die Punktespiele 
für sich in Anspruch nimmt. Es stehen sich in einem Ver- 
gleichstreffen zwei Auswahlmannschaften der Städte Posen 
und Litzmannstadt gegenüber, Während sich unsere Stadt 
durch eine Mannschaft aus vier Vereinen vertreten 188t, 
die in einem Übungssplel noch einmal überprüft wurde, hat 
die Gauhauptstadt ihre Vertretung in die Hände jener „Sol- 
datenelt des Ostens“ im DSC. gelegt, die in den letzten 
Wochen kometengleich erschienen ist und von Ihrem Kün- 
nen durch entsprechende Erfolge reden gemacht hat. Nach 
dem Beispiel anderer ‚Wehrmachtmannschalten, wie der Pas 
tiser Soſdatenelf, der fränkischen Mannschaft Burgstern- 
Noris, der Brüsseler Wehrmachtmannschaft der sogenannten 
„Roten Teufel" usw., die durch ihre Spiele In allen deut- 
schen Gauen bekanntgeworden sind, hat sich in Posen eine 
pene Mannschaft gebildet, eben die „Soldatenelf des 
stens“ unter der Leitung ihres sportireudigen Majors 
Dietrichsdort, die in der kurzen Zeit ihres Be- 
stehens auch bereits beachtliche Erfolge, darunter solche 
im Altreich gegen führende Mannschaften, errungen hat. 
Litzmannstadt hat einen Teil ihrer Spieler bereits zu sehen 
bekommen, als der DSC. im Meisterschaftsspiel die hiesige 
Reichsbahn-SG. hoch mit 9:0 schlug, und unser Gaumelster 
Orpo mußte am vergangenen Sonntag In Posen dem DSC., 
dem ja die Soldatenspieler sämtlich n ebenfalls 
mit 0:6 klar Tribut zollen, Für den heutigen Kampf gegen 
unsere Stadtauswahl werden nun jedoch alle die bekannten 
und starken Spieler aufgeboten, die in der Soldatenelf ver- 
cint sind, so daß ein Gegner auftritt, wle er in solcher 
Stärke selt langem nicht in Litzmannstadt geschen worden 
sein dürfte und wie er auch im übrigen Reichsgeblet jetzt 
nicht alle Tage aufgeboten werden kann, Die meisten 
Spieler waren mehr oder weniger olt bereits Auswahl- 
spieler Ihrer Helmatorte, -kreise oder aue, und elner 
sogar Nationalspieler (Welse th, Fast alle gehören tüh- 
renden deutschen Fußballvereinen an, wie München 1860, 
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r Der Sport am Sonntag 
Fußball: 

Städtesplel Posen — Litzmannstadt (15 Uhr Städtische 
Kampibahn am Hauptbahnhof); Onumelsterschaftssplel: 180. 
Kutno — Orpo Posen (15 Uhr an der Menzelstr,); Punkte- 
spiel der Kreisklasse: 80, Orpo II — Union 97 II (10.30 
Uhr Plettendergstr., Schiedsrichter Schaub 44). 


Tischtennis: 
Rücksplele zur Mannschaftsmelsterschaft Kreisgruppe 
Litzmannstadt (ab 9.30 Uhr Tischtennissaal Städt, Hallen- 


j schwimmbad, Dietrich-Eckart-Str, 4), 


und darstellerisch lyrische Züge voller Zartheit 
und Eindringlichkelt zu Gebote. Ein frischer, un- 
verfälscht berlinischer Junge war Theo Sedat. 
Eine Überraschung bedeutete Senta Sommer- 
feld, die zu ihrer oft bewiesenen tänzerischen 
Begabung als kapriziöses Milltonärstöchterlein 
auch schausplelerisches Temperament und Über- 
zeugungskraft bewies. Auch Hans Brendgens 
fand eine außerordentlich glückliche Lösung der 
ihm gestellten Aufgabe, einen unglücklichen Lieb- 
haber Hamburgischer Prägung glaubhaft zu ma- 
chen. Maria Kraft blieb als Stephani recht zu- 
rückhaltend, Heinz Hammanns zeichnete einen 
enziansellgen Gastwirt mit selner eigenen, herz- 
lichen Prägung. Hans Bergmann war als Va- 
ter einer erziehungsbedürftigen Tochter elne be- 
lebende Erscheinung. Aenne Haag schilderte eine 
Tante mit entschlossenen, sandrockhaften Zügen. 
weiter wirkten gut an ihrem Platz: willy Eick- 
horst, Christel Wawersig, Max Finger, Hugo Kri- 
ger, Fred Ratenhofl, Max Blümlein, Adolf Spieler. 
Die Aufnahme der flotten Operette war denk- 
bar günstig, wie der stürmische, immer wieder- 
holte Beifall bewies, der sich auf allo am Werk 
Schaffenden ausdehnte, unser Spielplan ist um eine 
weitere zugkräftige Erstaufführung bereichert, 
Georg Kell 


Uitzmannſtädter Lichtfpielhäufer 
Der Ochsenkrieg („Rialto“) 


Es war keine leichte Aufgabe, nach dem be- 
kannten Ganghoferschen Roman gleichen Titels 
einen Film zu drehen, denn die Handlung spielt Im 
Jahr 1500. Über die kostümischen Aufgaben hatte 
die szenische Gestaltung also besonderes Augen- 
merk auf Zeitechthelt zu legen, dle im sehenen 
Berchtesgadener Land, wo sich das geschichtliche 
Geschehen auch zutrug, wirkungsvoll zu erreichen 
war, Der Streit, um dessentwillen ein kleiner Krieg 
entfesselt wurde, ging um das Weiderecht auf 
einem Berghang. Buchstabenrecht stand gegen das 
Urrecht jedes Bauern. Peter Ostermayr bat 
eine wechselvolle Handlung geschaffen, die Hans 
Deppe mit einer Schar guter schauspielerischer 
Kräfte wirkungsvoll einzusetzen verstanden hat. 


S Helmut Lemcke 


Eintracht Braunschweig, VIB. Leipzig, Borussia Neunkirchen, 
Tus. Helene Altenessen usw. im einzelnen sind folgende 
Spieler vorgesehen, die den Kampf heute nachmittag in 
der Städt, Kampfbahn am Hauptbahnhof bestreiten sollen: 

Posen (,Soldatenell des Ostens“): Tor: Töbelmann 
(Ersatz Teschi); Verteldiger: Welsch, Gappa (Schirrmacher); 
Läufer: Krause, Reichmann, Dahmen; Stürmer: Lippert, 
Idkoviak, Leibenguth, Bertz, Hogrebe (Ersatz Hallex). 

Litzmannstadt: Fellinger (44-Sportgem.); Bettels 
(Relchsbahn-SG.), Menz (Orpo); Kolarik, Klinger (Union 97), 
Horn (Orpo); Jeske (Reichsbahn), Pensold (Orpo), Wehling 
(Union), Voigt (44), Beier. (Orpo); Ersatz; Wollt (Union), 
Franz (44) und Muller (Union), 

In unserer Litzmannstädter Mannschaft erscheinen erst- 
mals zwei Namen, die uns [ußballerisch neu sing. Kling - 
iér ist uns als Handballer bereits bestens bekannt, Daß 
er auch als Fußballer Überdurchschnittliches leistet, hat er 
aber Inzwischen in wenigen Spielen schon beweisen können. 
Im Tor steht In Feilinger ein Mann mit internatio- 
naler Praxis; denn er hat vor Jahren mehrfach das Tor 
der rumänischen Ländermannschaft gehütet, so daB man 
vor allem auf sein Können gegen die hervorragenden Po- 
sener Stürmer gespannt sein kann. 

Das um 15 Uhr beginnende Spiel leitet Schiedsrichter 
Rättig (Union 97). L 


Das Handballmelsterschaftsspiel fällt aus 


Intolge ‚besonderer Umstände muß das für heute vor- 
geschene Spiel um die Gaumelsterschaft im Handball zwi- 
schen der Orpo Litzmannstadt und DSC, Posen ausfallen, 

An Stelle des Handbalispieles findet um 13.15 Uhr ein 
Fußballspiel der Jugendmannschaften von Union 97 gegen 
LSO, 07 statt, 


Abschluß der Spiele in der Kreisklasse 


Die Punktesplele der Kreisklasse Litzmannstadt, deren 
Gesamtsieger in der Z4-Sportgemeinschalt Litzmannstadt 
bereits feststeht, werden heute mit dem letzten Treifen 
zwischen 80. Orpo II und Union 97 M abgeschlossen. 
In der 1. Runde gewann Union mit 5:2, deren Reserve aller- 
dings viel Spieler hat abgeben müssen, so daß ein neuer 
Sieg unwahrscheinlich ist, Auf den Rückkampf gegen die [77 
hat Unlon bereits verzichtet. 


Nur ein Spiel in der Pußballgauklasse 

Wegen des Vergleichskamples Posen — Litzmannstadt 
findet heute nur ein Meisterschaftsspiel der Gauklasse statt, 
und zwar in Kutno, wo der Melsterschaftsanwärter Orpo 
Posen gegen die dortige TSO. anzutreten hat, die sich wohl 
mit allem Einsatz wehren wird, schließlich aber doch wohl 
der Spielstärke der Posener wird weichen müssen, die in 
der 1, Runde bereits 7:1 gewann. 


SondermarkenzumHeldengedenktag 


Zum Heldengedenktag gibt die Deutsche Reichs- 
post, wie bereits berichtet wurde, eine Reihe von 
Sondermarken heraus, die Darstellungen von Wal- 
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tengattungen der drel Wehrmachttelle: Heer, Ma- 
rine und Luftwaffe zeigen, Die Entwürfe der Mar- 
ken stammen von dem Kunstmaler Meerwald (Ber- 
Un). Hier bringen wir vier Werte von den ins- 
gesamt zwölf Marken. (Presse-Hofiman, 2) 


l Rundfunk am Sonntag 


Reichsprogramm: 9—10: „Unser Schatzkiist- 
lein, 10.15—11: Deutsches Soldatentum, ,Kunersuori", 
Hörspiel, 11.35-12.30: Von Mozart bis Johann Strauß, 
12.40—14: Das deutsche Volkskonzert, 14.30—15; Mär- 
chensendung. 16—18: ‚Feldpost-Rundiunk.'* 18—19: 200 
Jahre Leipziger Gewandhauskonzerte, 20.15—22: Konzert 
und Oper „Bajazzo.", Deutschlandsender: 15,30 
bis 15.55: Brahms, Strauß: Solistenmusik, 18—19: Ueltete 
Klänge, 20,16-—21: „Wasserlleder“ von Franz Schubert. 
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Gauhauptstadt 


rg. Auch Schweinehaltung wird durch Zucker- 
rübenanbau gefördert, Am Sonntag, dem 7, 3., 
in der Zeit von 8 bis 8.20 Uhr spricht der 
Pflanzendoktor über die Feldmausbekämpfung, 
In der anschließenden Sendung „Der Bauer 
fragt — wir antworten“ werden zahlreiche An- 
fragen beantwortet, Die Sendung „15 Minuten 
für den Warthelandbauer“ am Mittwoch, dem 
10. 3, von 11,15 bis 11,30 Uhr bringt einen 
Vortrag über verstärkte Schweinehaltung durch 
zusätzlichen Zuckerrübenanbau, ; 


Osorkow 


en. Feuer in Parzenczew, Im Wohnhaus 
eines Umsiedlers aus Bessarabien, in der Ge- 
moinde Parzenczew, und zwar am Ortsausgang 
nach Lentschütz, brach dieser Tage Feuer aus, 
Dom schnellen und tatkräftigen Zugreifen der 
dortigen Ortsfeuerwehr gelang es, trotz des 
sturmartigen Windes den Brand auf seinen Herd 
zu beschränken und die Scheune samt den 
Stallungen zu erhalten, Außerdem war es dar 
Wehr, zu deren Unterstützung auch die Feuer- 
wehr der Stadt Osorkow mit Motorspritze her- 
beieilte, möglich, einen großen Teil des In- 
ventars aus dem brennenden Siedlerhaus zu 
retten. Sogar auf dem Boden ligerndes, aus- 
droschenes Korn konnte teilweise noch in Si- 
cherheit gebracht werden. 


r. Vertretung des Bürgermeisters, Für den 
zur Wehrmacht eingerückten Bürgermeister 
Aretz wurde der Beigeordnete der Stadt 
Osorkow, Kaufmann Reinhold Urba n, mit 
der vertretungsweisen Wahrnehmung der Bür- 
germeistergeschäfte in unserer Stadt beauftragt, 


Zglerz 
Restloser Einsatz auch im Betrieb! Als Be- 
triebsveranstältung eines hiesigen Industrie- 


werkes fand in den Räumen des Männerge- 
sangvereins ein Konzertnachmittag statt, Das 
volkstümliche Programm wurde vom Musik- 
zug des Arbeitsgaues XL Wartheland-Ost 
unter Leistung von Obermusikführer Kimmel 
bestritten. Die Ansprache des Kreisobmanns 
stellte die Notwendigkeit eines noch stärkeren 
Einsatzes im Sinne der totalen Kriegführung 
heraus und fand allgemeine Zustimmung. 


Kalisch 


Jl. Wohnhäuser werden bezugsfertig. In 
einem Wohnbaublock, der für Reichsbedien- 
stete an der Litzmannstädter Straße entstand 
und später einmal zu einem ganzen Wohnvier- 
tel erweitert werden soll, werden noch im 
Laufe dieses Monats die ersten Häuser bezugs- 
fertig. Es handelt sich dabei um insgesamt 
16 Drei-Zimmer-Wohnungen, 20 Vier-Zimmer- 
Wohnungen sollen voraussichtlich im Mai voll- 
endet werden, 


Wirtsthaft der £. . 
— 


Aus dem Wartheland IInſer Gauleiter im 


öftlichften der Wartheland=Kreife 


Fahrt durch das Waldroder Kreisgebiet / Eine Großkundgebung für restlosen Kriegseinsatz / Jeder helfe die Waifen. schmieden 


id, Am 3. März weilte unser Gauleiter und 
Reichsstatthalter im östlichsten Kreis des 
Gaues, Nach seiner Ankunft in der Kreisstadt 
Waldrode begab sich der Gauleiter zunächst 
zur Kreisleitung, wo er von Kreisleiter De- 
Jang begrüßt wurde, Auf seiner Fahrt in das 
Kreisgebiet, die ihn nach Gabin, Sanniki und 
Szczawin führte, begleiteten den hohen Gast 
der Kreisleiter und der Landrat, 

Lobend äußerte sich Gauleiter Greiser über 
das Gesehene, sei es nun das Deutsche Haus 
in Gabin, die dortige Schule, wo er einer Un- 
terrichtsstunde beiwohnte, sei es die vorbild- 
lich angelegte Gutsgärtnerei in Sanniki oder 
die vor kurzem dem Verkehr übergebene 
Straße von Waldrode nach Szczaw!n. 

Am Abend sprach der Gauleiter im überfü)]- 
ten Saal der Kreislichispiele zu den Deutschen 
von Waldrode, Nachdem er die Front der an- 
getretenen Politischen Leiter und SA.-Männer 
äbgeschritten hatte, geleitete ihn Kreisleiter 
Delang in den festlichen Versammlungsraum 
und eröffnete die gewaltige Kundgebung; er 
gab seiner besonderen Freude darüber Aus- 
druck, daß der Gauleiter in diesen östlichsten 
Kreis gekommen sei. 

Dann nahm Gauleiter Greiser das Wort: 
Um die heutige Zeit und den Ernst dieses 
Krieges verstehen zu können, so führte der 
Gauleiter aus, brauche man nur ein Ereignis 
aus der Geschichte des deutschen Volkes er- 
innernd herauszugreifen, Als im Jahre 1648 
der Westfälische Friede zu Münster geschlos- 
sen war, wurde das deutsche Volk in 350 ein- 
zelne Staaten, aufgeteilt. Die hierdurch ent- 
standene Uneinigkeit habe unendlich viel Scha- 
den angerichtet. Die Geschichte unseres Vol- 
kes beweise in genügendem Maße, daß wir im- 
mefderSpielballanderer Völker und 
Staaten waren, wenn die Uneinigkeit ihren Ein- 
zug gehalten hatte. Auch dem großen Bis- 
marck sei es nicht gelungen, die Einigkeit al- 
ler Deutschen zustande zu bringen, Erst im 
Jahre 1914 überkam unser Volk wieder die alte 
Sehnsucht nach Einigkeit. Da sah man weder 
Preußen oder Sachsen noch Bayern, es gab 


nur Deutsche, die weder Protestanten noch 
Katholiken sein wollten, nein, zuallererst 
Deutsche! Nachdem der Gauleiter die einzig- 


artigen Leistungen des deutschen Frontsolda- 
ten gewürdigt hatte, rief er aus; Diese Zeit des 
Fronterlebnisses wurde die Geburtsstunde der 
nationalsozialistischen Bewegung! Weiter be- 
tonte der Gauleiter: Die jetzige Auseinander- 
setzung fst nicht nur ein m’litärtscher Kampf; 
dieser uns aufgezwungene Krieg kann nur ga- 
wonnen werden, wenn das gesamte Volk 
mithilft, die Waffen zu schmieden, die der 
Soldat an der Front benötigt: Dem Kämpfer 
an der Front müsse gleichwertig gegenüber- 


Die Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft bei der Industrie 


‚Von Dr. Sedlisky, Geschäftsführer der Industrieabt. der Wirtsch.-Kammer Litzmannstadt 


In den letzten Wochen sind um Zuge der all- 
gemeinen Kräftekonzentration zahlreiche Betriebe, 
vor allem des Handels, geschlossen worden. Über 
die diesen Betrieben zu sewährenden Beihilfen für 
Mieten usw, wurde in der LZ. bereits mehrmals 
ausführlich berichtet, Während diese Belhlifen 
meist aus Öffentlichen Haushaltsgeldern des Rel- 
ches gezahlt werden, werden bel einem. großen 
Tell der übrigen Wirtschaft, wo die Stillegungen 
nicht einen -derartigen Umfang angenommen has 
ben, da diese Betriebe zum Großteil aus kriegs- 
wirtschaftlichen Gründen weiterarbeiten, die Mit- 
tel von den welterarbeitenden Betrieben aus Eige- 
nem aufgebracht. Dieses Verfahren der „Gemein- 
schaftshilfe der Wirtschaft“ finden wir vor allem 
bei der Industrie, Der Grundgedanke der Gemein- 
schaftshilfe ist, daß die Jetzt stillgelegten Betriebe 
wohl ruhen, aber nicht sterben sollen, d. h. sie 
sollen soweit irgend möglich für die großen Auf- 
gaben der Nachkriegszeit in ihrer Substanz und 
Aktlonsfählgkelt erhalten bleiben, Wer aber wej- 
terarbeitet und weliterverdient, soll kameradschatt- 
lich Hilfestellung demjenigen Betrieb lelsten, der 
stilllegen muß, Allerdings muß die Erhaltung des 
stillgelegten Betriebes für die Nachkriegszeit im 
Interesse der Gesamtwirtschaft und nicht nur des 
einzelnen Unternehmers liegen. Hier finden wir 
den Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 
aufgestellt, Aus der Forderung der „Werkerhal- 
tung" ergibt sich der Umfang der Beihilfen. wir 
schen hier also ganz andere Zielsetzungen als 
früher bei den Entschädigungen im Kartelleben, 


Die Voraussetzungen: 


1. Der Betrieb muß stillfiegen oder erheb- 
lich eingeschränkt welterarbelten. Die Stillegung 
muß entweder eine vollstündige sein oder zumin- 
dest eine Tellstillegung. Eine solche ist dann an= 
zunehmen, wenn eine betriebliche Einheit stilliegt. 
Liegt z. B, die Spinnerei still, während die Webe- 
rel welterurbeltet, so kann für die Spinnerei eine 
beihilfetähige Stillegung angenommen werden, Ist 
2. B. weiter die Produktion völlig eingestellt, wird 
aber der kaufmlinnische Apparat zur Durchführung 
des Verkaufs von Erzeugnissen des bisherigen Fer- 
tigungsbereichs oder auch von neuen Erzeugnissen 
ausgenutzt, so ist ebenfalls Stillegung des Unter- 
nehmens ab Stillstand .der Produktion anzunehmen. 
Erheblich eingeschränkte Weiterarbeit ist dann bel- 
hilfefühig, wenn das Unternehmen den Ausgleich 
zwischen Unkosten und Ertrag auf die Dauer nicht 
mehr findet, Dies wird vor allem eintreten bei 
starkem Rückgang der Gefolgschaft, Verringerung 
des Rohstolfkontingents und eventuell auch bel 
Nichtgestellung von Transportmitteln. 

2. Die Stillegung oder eingeschränkte Welter- 
arbeit muß im Zuge kriegswirtschatt- 
licher Maßnahmen erfolgt sem. Dies kann durch 
ausdrücklichen Bescheld des Landeswirtschafts- 
amtes, einer Reichsstelle oder einer anderen Be- 
hörde erfolgen, aber auch durch Entzug von Roh- 
stoffen, Arbeitskräften, Energie usw, Einziehung 
des Unternehmers zum Heeresdienst genügt jedoch 
nicht, da in diesem Falle eine Wirtschaftshilfe im 
Rahmen des Famillenunterhalts gewährt wird. 

3. Das Unternehmen muß: volkswirtschaftlich 
erhaltungswürdig sein. Es kann den wel- 
terarbeitenden Betrieben nicht zugemutet werden, 
mit Ihren Geldern Betriebe, die nicht lebensfählg 
sind, über den Krieg zu retten, wenn sie später 
dann doch zum Stilllegen kommen, Es wird nicht 
im Sinne einer Branchenbereinigung oder einer er- 
wünschten Betrlebsgröße die Erhaltungswürdigkeit 
geprüft, sondern es soll nur verhindert werden, daß 
Unternehmen Beihilfen erhalten, die auf Grund 
ihres Zustandes, Ihrer Führung und ihrer betrieb- 
lichen wie kaufmännischen Verhältnisse einer Hilfe 
der Gemeinschaft unwürdig sind, 

4. Das Unternehmen muß alle Möglichkeiten 
der Eigenhilfe erschöpften. Es wird z, B, keine 
Beihilfe gewährt, wenn das Unternehmen. noch 
einen Ausgleich in sich oder in anderen Unterneh- 
men finden kann, die mit ihm elne wirtschaftliche 
Einheit bilden, Es; hat weiter die Erleichterung 
seiner finanziellen Lage und die Verbilligung der 
Erhaltung des Betriebes anzustreben, vor allem 
durch Senkung von Mieten und Pachten, Der still» 


gelegte Betrieb und seine Anlagen sind ferner best- 
möglich zu verwerten, z. B. durch Vermie- 
tung, Verpachtung usw. 

Zweck der Gemelnschaftshilfe ist die Erhaltung 
des Betriebes, Es werden also solche Ausgaben er- 
stattet, die während des Stillstandes durch die 
Wartung ung Pflege des Betriebes notwendiger- 
weise entstehen; außerdem können jene Unkosten 
anerkannt werden, die während der Stillstandszelt 
dällig werden oder lautend entstehen, Gepebenen- 
falls wird auch noch ein Untenchmerentzelt ge- 
währt, Im einzelnen kommen also als belhilfe- 
fähig in Betracht: 

1. Notwendige Reparaturen zur Instand- 
haltung von Baullchkeſten und zur Erhaltung und 
ordnungsmäßigen Pflege von Maschinen und Ein- 
richtungen, Nichtbeihilfefähig sind Betriebsverbes- 
serungen, Wird jedoch lediglich der Zustand der 
Anlagen wiederhergestellt, wie er im Zeitpunkt 
der Betriebsstillegung bestand, so liegt keine Be- 
triebsverbesserung vor. Da vielfach Schäden in- 
folge Mangel an Arbeitskräften, Materlallen und 
Rohstoffen gegenwärtig nicht beseitigt werden 
können, bzw. erst bei Wiederaufnahme des Betrie- 
bes überblickbar werden, wird für jedes Stille- 
Kungsjahr ein Pauschalbetrag von 31/407 des Wer- 
tes des eigenen Anlagevermögens abzüglich der mit 
diesem Anlagevermögen in Zusammenhang stehen- 
den Fremdenschulden gewährt, 

2, Ausgaben für Beheizung und Be 
leuchtung in dem zur Erhaltung des Netrie- 
bes notwendigen Ausmaß (nicht jedoch für 'die 
Wohnung des Unternehmers). 

3. Personalausgaben:. Diese können 
Pensionen für frühere Getolgschaftsmitglieder, so- 
weit diese auf Grund bestehender Verpflichtungen 
gezahlt werden müssen sowie Ausgaben tür Löhr- 
ne, Gehlilter und soziale Aufwendungen für Ge- 
tolgschaftsmitglieder, deren Welterbeschäftigung 
tür die Wartung und Bewachung des Unterneh- 
mens unerläßlich ist, seln, Weiter werden ersetzt: 
Zuwendungen an einberufene Gefolgschaftamitglie- 
der im Höchstbetrage von 195 RM. monatlich. Unter 
Umktanden wird auch ein Unternehmerentgelt ge: 
währt, 

4. Ausgaben für Mieten und Pachten für 
iremde Räume oder Grundstücke, sowie Ma- 
schinen u. k. 

5. Ausgaben für Schuldzinsen (einschließ- 
lich Umsatzprovision, Kreditprovision und Bank- 
spesen) bis höchstens 607, Nicht beihilfefühlg sind 
Schuldzinsen, die aus der Zeit vor der still- 
letzung rückstündig sind sowie Zinsen tur Elgen- 
kapital. 

6. Ausgaben für Versicherungsprä- 
mien, soweit diese mit der Erhaltung und War- 
tung des stillgelegten Betriebes in Zusammenhang 
stehen, sowie für Patente und Lizenzen, 

7. Sonstige Ausgaben, wie Beiträge zur Orga- 
nisation der gewerblichen Wirtschaft (Wirtschafts- 
gruppe, Wirtschaftskammer), Fernsprechergebüh- 
ren, Büromaterial usw, Verträge auf laufende Be- 
ratung durch Wirtschaftsprüfer und Rechtsanwälte 
sind im allgemeinen aufzulösen. Die Kosten der 
Pflichtprüfungen werden jedoch ersetzt, 

Der Höchstsatz der Beihilfe für die Werkerhal- 
tung (also ohne eventuellem Unternehmerentgelt) 
ist der in dem jeweiligen Jahr ausgewiesene steur- 
liche Verlust. 


Die Antragstellung: 


Der Belhilfeantrag Ist bei der zuständigen 
Fachgruppe bzw. Nen bei der 
der stillgelegte Betrieb Hauptmitglied ist, zu stel- 
len, Die Antragsvordrucke werden von der Fach- 
gruppe Übersandt. Für jedes Jahr Ist ein gesonder- 
ter Antrag einzureichen, Es können auch Belhilten 
für bereits zurückliegende Jahre beantragt werden, 
Betriebe, die unter kommissarischer Verwaltung 
der HTO, stehen, können weder Beihllten erhalten, 
noch werden sie zur Zahlung der Umlagen heran- 
gezogen, d 

In den eingegliederten Ostgebleten worden die 
Beihilfen bereits für die verflossenen Jahre ge- 
zahlt, Umlagen für den Belhilfefonds werden von 

t den arbeitenden Betrieben jedoch erst vom 1, April 


« 1943 an erhoben werden. 


stehen der arbeitende Volksgenösse der Hei- 


mat, Nur das ist als eine wirkliche Leistung 
anzusehen, was immer wieder durch Arbeit 
und dauernden Einsatz erkämpft wird, Nicht 


enden wollender Beifall dankte dem Gauleiter 
für die zu Herzen gehenden Worte. 


Auch Warthbrücken besucht 


Auch bei einem dieser Tage erfolgten Be- 
such des Gauleiters und Reichsstatthalters in 
Warthbrücken sprach Pg, Greiser auf einer 
Großkundgebung im Sitzungssaal des Land- 
ratsamtes, die wegen starken Andranges auf 
zwei weitere Säle der Stadt übertra- 
gen wurde, Auch hierbei hob der Gauleiter 
hervor, daß in diesem  entscheidensten 
Völkerringen aller. Zeiten sich jeder einzelne 
als Kämpfer fühlen und als solcher handeln 
muß. Dies erfordere die Ehre und der Bestand 
unserer großen Nation. Ein Volk, das solche 
Helden besitze, wie wir es heute täglich an 
der Front sehen, müsse auch in seiner Gesamt- 
haltung, qanz gleich auf welchen Platz einen 
das Schicksal stelle, heldisch sein! Die Tapfer- 
keit und die stete Einsatzbereitschaft der 
Kampffront bei Tag und Nacht müsse auch 
jeden Mann und jede Frau in der Heimat über- 
kommen, Geschehe das, dann trete zu der ge- 
ballten Kraft der Front und dem Fiebereifer 
der Waffenschmiede daheim die unbändige 


Eichenlaubträger 


Willensstärke zum Endsieg, die alle Schwierig- 
keiten überwinden müsse und werde. Gerade 
die Härte dieses Krieges sei die große Be- 
währungsprobe Großdeutschlands für 
seine führende europäische Mission und die 
einmalige Gelegenheit, die gesamte Kulturwelt 
vor der Vernichtung durch den Bolschewis- 
mus zu retten. Und so konnte dann der Gau- 
leiter zukunftssicher mit dem begeisterten 
Wort eines Emanuel Geibel schließen: Und es 
mag am deutschen Wesen, einmal noch die 
Welt genesen! Brausende Zustimmung unter- 
strich auch hier die starke Wirkung der Gau- 
leiter-Rede, 


Einleitend hatte Kreisleiter und Landrat 
Becht einen kurzen Überblick über die im 
Warthbrückener Kreis sowohl von der Partei 
als auch der Verwaltung geleistete Aufbauar- 
beit gegeben, Als stolzes Ergebnis konnte er 
dabei die Tatsache vermerken, daß bereits 
rund 20 000 deutsche Menschen im Kreis mit 
allem Eifer ihre große deutsche Aufgabe er- 
füllen, Gerade in seinem Kreis konnte er auf 
die Schnelligkeit der Ansetzu ngunserer 
Umsiedler Hinweisen, die trotz mancherlei 
Materialbeschränkungen des Krieges vor sich 
ging, konnte doch däbei recht erfölgreich die 
Lehmbauweise angewandt werden, durch die 
allein an die 280 neue Bauernhöfe aufgebaut 
wurden, 


Hein unterweiſt die HJ. 


Im ersten Wehr-Ertüchtigungslager der germanischen Jugend — Frontoltizier als Vorbild 


Das erste Wehr-Er- 
tüchtigungslager der ger- 
maänischen Jugend wurde 
im Zuge der verstärkten 
Zusammenarbeit der ger- 
manischen Jugend im 

Westerwald durchge- 
führt, 200 Jungen aus 
Norwegen, Dänemark, 
den Niederlanden, Fian- 
dern und der Wallonie, 
die sich freiwillig über 
ihre Jugendorganisatio- 
nen gemeldet halten, er- 
hielten zusammen mit 
Angehörigen der. Hitler- 
Jugend eine vierwöchige 
vormilitärische Ausbil- 
dung, die von frontbe- 
Währten HJ.-Führern ge- 
leitet und von front- 
erfahrenen Ausbildern 
der Waffen- durchge- 
führt wurde, Diese Jun- 
gen, 16jährig, wissen, daß 
es in diesem Krieg um 
die Heimat und das Leben der Völker germani- 
scher Abstammung geht, Sie werden als Frei- 
willige an der Front kämpfen und bereiten 
sich schon jetzt für diesen Einsatz vor, 

Der Träger des Eichenlaubs zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, Hauptmann ‚Gerd 
Hein, der als Oberbannführer der Hitler- 
Jugend mit seinen Erfahrungen aus dem 
Kampf gegen die Bolschewisten der beste 
Lehrer’ ist, unterrichtet die Jungen aus allen 
germanischen Ländern am Sandkasten, 

Unser Wartheland vermerkt diesen neuen 
Einsatz des Eichenlaubträgers mit besonderem 
Stolz, weil es diesen vorbildlichen jungen 
Frontoffizier als einen der Seinen betrachtet, 
Er, der aus Gleiwitz stammt, im Westfeldzug 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes errang 
und an der Ostfront gegen den Bolschewis- 


u ze er rer 


(Foto: Presse-Hoffinann) 
mus sich die höchste deutsche Kriegsauszeich- 


nung, das Eichenlaub, holte, war in unserem 
Heimatgau Führer eines Landjahrlagers.ı Dies 
veranlaßte den Gauleiter am vorjährigen Tag 
der Freiheit in Pösen, den bewährten Front- 
kämpfer besonders zu ehren und für immer im 
befreiten Wartheland heimisch zu machen, Er 
wies Hein einen Bauernhof zu und machte 
ihn diesem namens unseres „Gaues der Front- 
soldaten“ zum Geschenk. 

Die neue Verwendung des Eichenlaub- 
trägers läßt gleichzeitig Hauptmann Hein von 
einer deutschen zu einer gesamieuropäischen 
Aufgabe emporwachsen, denn Was erran der 
germanischen Jugend der verschiedensten Län- 
der arbeitet und ausbildet, dient einem großen 
Ziel: Abwehr ganz Europas gegenüber dem bol- 
schewistischen Steppenansturm au dem Osten! 


Ein baulicher Seuchenherd verſchwindet 


Ausgebrannter Rathausblock wird niedergelegt / Bauſdlligkeit veranlaßte die Maßnahme 


Auf dem weiten Markt- seem 7 . 
platz der Landstadt Pod- x EE 

dembice im Lentschützer 
Kreis herrecht augen- 
blicklich Tag für Tag ein 
sichtbarer Arbeitseifer, 
denn man ist jetzt da- 
bei, den nicht mehr be- 
wohnten sogenannten 
Rathaus-Block niederzu- 
legen, Es handelt sich 
dabei um ein Häuservier- 
tel von insgesamt 15 Ga. 
bäuden, in dessen Mittel- 
punkt sich das einstige 
Rathaus befindet. Es sind 
durchweg Baulichkeiten 
der typisch, polnischen 
Rückständigkeit, was ins. 
besondere durch Dutzen- 
de von Kellerwohnungen 
in den Häusern gekenn- 
zeichnet war. Vor dem Einmarsch der déut- 
schen Truppen im Befreiungsjahr 1939 "wurde 


N meer — 


Es sind Bauruinen, die abgetragen werden 
(Aufn: LZ,-Bildarchiv) 
nun das Rathaus von den Polen in Brand ge- 


steckt und damit samt zahlreichen Akten sei- 
ner Vernichtung preisgegeben. Auch die übri- 


Tag für Tag fahren die Gespanne Bauschutt 


‚an anderer Stelle untergebracht 


geklärt werden mußten, 


gen Gebäude wurden dabei stark in Mitleſden- 
schaft gezogen. Ein Wiederaufbau war na- 
türlich unter den gegebenen Umständen völ- 
lig ausgeschlossen, kamen die alten „Buden“ 
doch für angemessene Wohnzwecke überhaupt 
nicht in Frage, Die Diensträume der Stadt- 
verwaltung und des zugehörigen. Landbezirks 
mußten, da also das Rathaus nicht mehr 
brauchbar war, in mehreren anderen Gebäuden 
werden, Be- 
kanntlich ist das aus einein im Rohbau fertigen 
Haus entwickelte jetzige Hauptgeblude der 
Stadtverwaltung erst in der Inneneinrichtung 
ganz kürzlich vollendet worden. Es sind 
durchweg schöne, helle Räumlichkeiten mit gē- 
diegener Ausstattung geworden 

Die seit Jahren abbruchreifen Gebäude des 
allen Rathausblocks wären bei ihrer ganzen 
Primitivität eine Brutstätte von Ungeziefer und 
somit ein gefährlicher Seuchenherd erster Ord- 
nung. Diese Tatsache veranlaßte nun neben 
der bestehenden Baufälligkeit zu der nunmehr 
in der Durchführung begriffenen Niederlegung 
de: Mauerreste, Diese Noimaßnal'me konnte 


vordem noch nicht erledigt werden, weil teil- 
weise die Besitzverhältnisse der Gebäude noch 
Kn. 


at, ra a Er 


TA „> A M Ve 


— nn nam nern mean —— ͤ ͤGœ—ͤ— e 
FAM > Ukrainische Auswolskarte Nr. 2013 des 
HEIDB-BRIGITTE ELENA —— 2 l eee dn vol 
1 „ d. 4. 3. 1943. Irmgard Musso, geb. Ans- tür unsere Hauptgeschättsstelle suchen | Blrokrait sucht Stellung. Angebote un- |zeilichen nwohnererlassung auf den 
Lucie Peter, geb. Heinrich, | pach, und Helmar Muss o, N zu Annahme und Berechnung von tet 7584 an die LZ, Namen Says Ori a. BE 
3 Peter, z. Z. UIIIz. d. LW. Iz. Z. b. d. Wallen-44, zeigen die A e bonae 8 ge un Na Kontorist, mit vielen Büroarbeiten be- AEA die e Dokumente an 
n in großer Freude die Geburt glückliche Geburt ihres ersten Kin- t mit dem Pubiikum Enahrung be- stens vertraut, sucht Beschäftigung. AN-|Litzmannstadt, Danziger Straße 20/9, 


e ee — 
e iaeoe ee 


1 1 sitzen. Damen, die auben, den ge- 
y kun Tochter bekannt. Lilzmann-|des, INGEBORG, an, Litzmannstadt, | stellten Ausordurungen zu ehtsbrachen: A n LZ. | zerückzugeben. Farm WER Í 
SW 12, Rheinstr. 19, z. Z. Huus] Stadtkrankenhaus Mitte, Privatsta- die deutsche Sprache in Wort und Scheit Voiksiiste Nr. 256 274 sowie der Staats- | 


angehörigkeltsauswels dos Bruno Hart- 
ter 7544 an LZ. ‚ Dort Adamow, Post Galkow, 


der Barmherzigkeit. tion Dr. von Knorre, den 5. 3. 1943. KR rg Ru 

a lion Dr. von Knorre, den 9. J-. 100 | F — TEE FREE 
DIETMAR ALFRED, Unsere An-| OO Ihe Ra poon oa 4 Feia 43,| sprache nach Iernmündlicher Anmeldung Bülroantäng mit Anfangskenntnissen 
nelle hat am 1. März 1943 ein 6 ır In der St. - Johan 


(sul 254-20, Hausapp, 19, bei der An- in Steno- und Maschineschreiben sucht 
tüderchen bekommen. In dankbarer nis-Kirche slaltlindende Trauung ge- 


zeigenleltung der Litzmannstädier Zei- | entsprechende Beschäftigung. Angebote } 1 
Freude: Alfred Arno Schujzjben hiermit bekannt: FRERICH tung, Adoli-Hitier-Straße 86, gebeten. _ 99 an del. _________ | loren, Flaschen-Nahrung! 
fb. d. Wehrmacht) und ET IK a,|TANSSEN OLTMANNS und KLARA-| Für lebhatte Lebensmittelgeschüfte wer- | A 


è un „Laz, A 
H ) „(den Fillalleiter und Verkauferinnen pe 6 Stu 704 Verdünne die Milch- 
geb. Bayer (Litzmannstadt, Haus EMILIE RADKE, geb. Müller, Litz- sucht. Bildangebote an Roll Rolis, Erz. an die LZ. gib Kindotmohl zu. 


der Barmherzigkeit). Konstant mannstadt, Horst-Wessel-Str. 84. è , 

k ynow, | = - Wessels. 94.  |nülie, Kreis Welun. fach 
T 1 1 PTT * TREAT TT E TN p Dgs ist sehr einfach, 
uchmacherstraße 5. Für die uns von vielen Selten zuge-] Texilleinkäufer mit erstklassigen Be- UNTERRICHT manuh df. 37, mit. Riemche, * gelingt Dir im Nu. 


VOLKER. Die Geburt ihres vier» ee n e KANTSI ede eee en Ertelle Unterricht in Lateln, Angebote vor Kino „Palast gefunden. Abzuholen Kurz aufkochen lassen,wie schnell 
en reg and Feilen Kriegs: | unserer Vermählung bringen wir auf|Nefaigouvernement mul Provisionsbasis Wer 8rd en TUET EN Spinnlinle 253, W. 13, ab 19 Uhr, gaht doch das! 

es geben bekannt; } diese 3 ; zile esucht, Angebote u. A 1751 an LZ, NETT EN ' N - 
e Beben ee lesen, Woga, unteren enai Ritan gesucht, _Angebole_ u. A 1755 AT "einer Schülerin der 4, Klasse (Mittel- „ Die Milch bleibt gehaltvoll 


2 5 Wir suchen fü: unsere Oberkommissaria- ospart wird. noch Gas r 
BENNO WIGRO, dipl. Ldw, 44-Un: 0 FAN 31 N % te: Posen, Hohensalsa) Kalisch, Leslau, schule). Angebote u. 7506 an LZ. | Abhandengekommen schwarzgräuer Hung Ber 
tersturmlührer (F len- und Frau, Marta, geb. Krieg. _ |Lissa, Litzmannstadt u. Ostrowo je einen Schülerin, 1. Oberschulklasse, sucht mit weißer Brust und Ploten, hört auf \ j 
(F) der Walſen- 4, » j t . KINDERNAHRMITTEL 
z. Z. Kol, Blersdorl, Kalisch-Land Für die vielen Glückwünsche und |arbeiisireudigen Beamien oder Angestel: zweimal ‚wöchentlich Nachhilfestunden in |, Greit“, Personen, die Auskunft ertel" ih industri í 
(Warthegau), den 4. 3 1943 Aulmerksamkeiten zu unserer Ver- ten als Vortrauensmann, Die Tätigkeit | Englisch. Ziethenstraße 61, W. 10. jien oder wiederbringen, erhalten Beloh- | fe Fachgruppe NährmiNelin use 0 
(Warthegau), den 4. 3. 1943. mählung, besonders der Ortsgruppe | Wita iaulend durch den Oberkommissur Stenog Ter e an Anfänger er nung, Ruf 153-78. Meisterhausstr. 91/20. Berlin W 62, Wichmannstrofe 9 | 

Ihre Vermählun eben be- t unterstützt, Herten, die sich ein stan- gründi Dietrich-Eckart-Straße |Braun-weider Jagdhund (Engl. Pointer) PEOR IYOT TITT OTN 
OO kannt H-Unterscharlührer 08. ee ee yet erden um Ihre Bewe ung mit Lebens: ai hard Fal Sead 50. Kur 53.20. Ei 

i "| we um luxe Bewerbung m Wer ertell tstund Buchführung | hard-Patzer-Straße 50, Ru 30. 

KAR KELZ, 2 Z. im Urlaub, und] Hans Heede und Frau, El-|iaut und Lichtbild gebeten. Posensche | im A) ee ila aS LZ : Gefol fh 4sküch 


BENITA GLASS. Litzmannstadi,|friede, geb. Huber, Krosniewice|Lebensversicherungsanstalt, Körperschait bed hl Aare A EEE VERSCHIEDENES 
—— E E E — 


Adoll-Hitler-Straße 91, Warthe! 7 |; des Öllentlichen Rechts, Posen, Königs- 
—— (Wartheland}, Am Markt 24 platz Nr. 8. i __VERMIETUNGEN mm Wer fertigt Brandmalerel (Wandspruch) 


Großkodhanlagen 


Be f aul Holz an? Mittellung erbeten unter für Gas,Dampf u Kohle | 

im Kamof um Großdeuisch- a An den Folgen einer In der Kampi- Fee laushalt wird eine Unani lorte Aro Rannan Abb Ar 7593 an die LZ 15 i jii — — pf | 

lands Zukunit starb am zeit erlittenen Parteldienstbeschä- Wirtschaiterin gesucht, Angebote unter) g i i à je cuiere Lohnaufiräg il 

3) 20. 1. 1943 im blühenden digung ist nach schwerem Leiden . Ira 12 15 e Fr ee ehulın- Hosenträ ENT ne In a an | 
* J — mn A nn name T PPN n ut n Ges . - 1 

Alter von 23 Jahren an am 3, März 1943 mein über alles Wegen Verhelratung Meiner langjährigen stelle Ostrowo, Bahnhofsträße, Pa Ma breit, st, Anke: i 


der Wolchow-Front in treuer, sol- 


elicbter Lebenskamerad, unser 


Versäuferin suche ich Jüngere Verkäufe. 
datischer ee den Hel- erzensguter Vater, mein treusor tin zu baldmöglichem Antritt, Angebote | E 
dentod unser Inniggeliebter Sohn, gender Sohn der an Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte |! 
herzensguter Bruder, Enkel, Nelle Städt, Verwaltungsangestellto Georg Franke, Turek, Straße des 13. 
und Vetter, der Setrelte und e e Septembers Nr, 1. 

Erwin Fröhnel Pg. Karlheinz Schulz 

Ratsherr der Stadt Konstantynow, im Alter von 36 Jahren sanft ent- Diese Beleidigung ziehe ich hiermit zu- 


Geschäftsführer der Ortsgruppe schlafen, DI 
- pl,-Kim,, selbständig, oft auf Reisen, rück. Marta Schreiter, Litzmannstadt- 
Konstantynow der NSDAP,, Inhaber In tiefer Trauer: Hilde Schulz, I Und Ferneul suht elegant möbl, Zimmer im Zentrum | Erzhausen, Gräberbergstraße 29. 


des EK. 2, des Inf.-Sturmabz, in nebst Kindern I Lentschütz, cher 01 i 94 Fe bine dia = — 
Silber, der Osimedaille und des „ Erna Schulz, I Kraftfahrer mit Führerschein für LKW., 7 übe Rs reg Inhalt In near. le 18 88 eich 


Verwundeten-Abzeichens, 1 j -F an Lie Ee. STE m 
in ele Trauer: „ den Mirz 1943. PRW naa ae 9 Pollzeiboamter sucht möbllertes Zimmer | genommen hat, wird gebeten, diesen 


Li 

Familie Jullus Fröhnel, Moltkestraße 119/8. lichst solortigem Eintritt ucht, Be- | mit Mittagstisch Nähe Deutschlandplatz König-Heinrich-Str, 31, del Theo Kallsch, 

Konstantynow., Wir senken die Fahne über elnem III werbungen mit Lebensiau 1 Zeupalaab und General-Litzmann-Straße, Angebote | abzugeben, da sonst Anzeige legt. 
42 264 an 


bote mit Mengen- und Preisangaben 
unter A 1750 an LZ, 


ich bedaure, daß ich mich In der Aufre- 
gung am.3. November 1942 an Kauf- 
mann Hermann Jakob in Erzhausen tit- 
lich vergangen und Ihn beleidigt habe. 


möbl, Zimmer zu vermieten Busch- 
linie 116, W, 10. 
Möbl, Zimmer an Herrn zu vermieten 
Hohensteiner Straße 3, W. 14. 

—— 


MIETGESUCHE 


— — 


Auch wir verlieren In ihm einen alten Parteigenossen und Gefolgs- schriften erbeten unter B. 8. untog es 1500 LZ. oeeie 

Aale e nta and beganton MI eg: gom wir eln treues Geden- MjAla Anzeigen-Ges., Breslau 1. Beamter sucht elegant möbliertes Zim- GESCHAFTS-ANZEIGEN 

arbeiter und lieben, guten und un- en bewahren werden, Krattwagenführer Tür LKW. zu soforti: | mer, Angebote unter 7564 an Lz, Nat 

vergessenen Kameraden, Ventzki, Oborbürgormelstor, r . zu, solor ebote unter 7564 an f. |Naturrelnes Gewlürzsalz 
Bstriebsführer tolgschaft Trauerfeler am 8. Mars 17 Uhr ggm Antritt gesucht, Julius Kindermann, |Möbilertes Zimmer, gut eingerichtet, für |in Säcken zu 25 kg, zum Preise von 


Adolf-Hitler-Straße 137/139. bald oder später für einen unserer lel- 
Futtersmann oder Obermelkor für 45—50 tenden Herren gesucht, Angebote un‘ 
Stück Milchkühe und entsprechendem |ter_7610 an 1... . 
p Jungvieh mit eigenen Leuten für bald] Ein Horr sucht 1 oder 2 elegante Zim- 
Nach langem, schwerem Leiden Mlöder später gesucht, Lohn nach Tarif. mer für sotort oder vom 15, März im 
verschied ganz unerwartet mein Wee Horneck bei Schildberg, Zentrum der Stadt, Angebote unter 


Kempen, 7592 an die LZ 
lleber Gatte, unser guter Vater, Kreis Kempen : tet m m an 
Für Uebertragung von Funknachrichten | Von Ehepaar ab 13. bis einschl, 16, 3. 
Opa und Schwiegervater und telefonische Aufnahme wird Steno- in Litzmannstadt möbl, Zimmer gesucht, 
Karl Michel A typistin mit guten Stenograflckenntnissen | Angebote unter 7603 an die LZ. 
e e HN gesucht, Angebote u, A 1608 an die LZ. [Berufstätige rühlge Dame sucht Teles 
gedir am 24. 11. ‚gest, am I Konteristin für Lohnbüro u da- oder möbliertes Zimmer, Angebote un- 
5. 3. 1943. Die Beerdigung unse- Was nt Arbeiten a Mi oder | ter 7609 an LZ, 
später gesucht, Anlernmöglichkelt vor- | Sucho möbliertes Zir er, ITTIA 
res teuren Entschlafenen findet Minden, Kenntnisse in Maschineschrei- Be An Zimmer, Angebote 
u. 9 W Uhr ben“ ung Stenogralſe erwünscht. bau- 5281“ ane, 
von der Leichenhalle des Haupt- [| unteruchmung Hugo Weber, Litzmann: 
stadt. Adoll-Hitler-Straße 21, Angebote unter 7628 an die LZ. 
Serachmittierinnen tür Russisch können Für Köchin unserer Werkküche wird net: 
sich meiden bei der Rezirkssiolle det ler möbliertes, Zimmer, möglichst Stadt- 
In tiefer Trauer: Reichslachschalt tür das Doimelscherwe: ane, en r ee 
sen, -Hitler-Str, 61, 1 ‚je ‘ 

Die Hinterbliebenen. den RUN En RE Pe uhr, |& Co., Litzmannstadt, Boelckestraße 14, Tedana-Tinkt 

a eilor der Reichstachschaft, | Ferntuf 190-186. er hoto Mittel für die H 
König-Heinrich-Straße 6, 2. Stock, foden | Elli Beamter zucht in besserem Hause as bewährte el für die Haus 
Montag und Donnerstag von 17—18 Uhr. | möbliertes Zimmer, Sofortangebote un- | UNA Werkapotheke, desinfiziert 80- 
Ei Tonhandlung sucht zum soiorti-| ter 7621 an LZ, ort gründlich Wunden. Risse. Haut- 
pen „Antritt, ent. zum 1. April, eine|Horr in guter Position sucht möbl, Zim- abschürfungen, wirkt lindernd und 
assiererin, eine 


und 
der Trikotwarentabrik „Femina“, im NSKK.-Sturmheim im Goethe- 
Litzmannstadt, 1 101 


Hoffend aul ein Wieder- 
schen, erhielten wir die 
och mmer unfagbare 


n 
Nachricht, daß mein innig 
geliebter, herzenszuter Gatte, mein 
lieber, treusorgender Vati, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 

Gefralte 

Alfons Damltz 


im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 9. 12. 1942 im Osten in be · 
eistertem Glauben an den Sieg 
en Heldentod starb. 
In unsagbarem Schmerz; {rledhofes an der Sulzielder Straße 
Die Gattin Amap amitz, geb. W aus ‚statt, 


112,93 RM. per 100 kg netto ab Leip- 
zig. 8 ¼ % der Großhandelsspanne 
ausgenutzt, ständig lleferbar, auf 
Wunsch Muster. Anton Münster- 
mann, TLebensmitteleroßhandlung, 
Leipzig © 1. Lagerholstr. 2, Lade- 
str. IV, Ruf 70761. 


Fitr die Zähne schäumendes 
Zahnnulvar 
„Dentimed“ Zahnpulver 100 Beutel 
11.50 Ruf, Detalipreis per Stiick —.15 
Rpf. „Kopecky“ Zahnpulver 100 
ee e 2 Rel Ahnsbmie Yoa 
Drol Zimmer u ` [Stick — 25 Rpl. Be nabme von 
r und ‚Küche isofort gesucht 1000 Beuteln franko. Nur an Wie- 
derverkäufer, W.Stein & Co. Lebens- 
mittel-Großhandlung und Kantinen- 
bedarf, Nürnberg-W. Gebersdorfer- 
straße 141, 


“om OOL GRAUDENE 


Pflanzkartoffel 
erhalten Sie laufend ob Lager 


bei der Fa. W, Siemens 


Wilhelm = Gustloff - Straße 59 
Ruf 244.44/45 


ger. 
28. 2, 1943, 


Unerwartet traf uns die 
noch immer  unlaßbare, 
traurige Nachricht, daß 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden ist meln lieber Gatte, 
unser herzensguter Vater, Opa, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, 


Flammschutz 


u Kontoristin, Jüngere|mer mit Schreibtisch Bad, möglichst beschleunigt die Heilung bei Frost- 
Sohn, Bruder, Buse ung Nello, der l Onkel ene Neler: ser Kraft, mit etwas Vorkenntnissen, Ange- Fernsprecherbenutzung. Angebote unter schäden nig Insektenstichen. Joda- und 
AR; Bandwobmeister | bote unter 7577 an die LZ. 7653 an-LZ, na- Tinktur haftet gut auf der Haut Holzschutzarbelten 


mit Fachkräften durch 


Asid -Holzschutz 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Stroße 71 


Kurt Ritimann 

im Alter von 19 Jahren am 8. 1. 
1943 bei den schweren Kämpfen 
südostwärts des Iimensees für Püh- 
ter. Volk und Vaterland sein jun- 
ges Leben ließ, 

in tiefer Trauer: Die Eltern 

Alexander Rittmann und Marle, 

geb. Matuschak, zwei Schwe- 

stern, oin Bruder (z, Z. im Fel- 

de), Verwandte, Bekannte und 

alle, die Ihn leb hatten, 
Klein-Galkowek, den 1. März. 


Hart und schwer traf uns 
alle die traurige Nachricht, 
p daß mein inniggeliebter, 


herzensguter Gatte, Vati, 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 
Gofrelte 


Oskar Roth 

Inhaber des Inf. Sturmabz, In Siib. 
im Alter von 30 Jahren am 8, 12. 
1942 im Osten den Heldentod fand, 
In tiefer Trauer: ble Gattin Mar- 
tha, geb, Lorenz, Söhnchen 
Heinz, die Mutter, zwei Schwe- 
stern, ein Bruder (im Felde), 
Schwiegoreltern, drol Schwager, 
zwei Schwägerinnen und weitere 
Verwandte und Bekannte, 
Grömbach, den 28. 2. 1943. 


Führerbilder, OelgemAldo bekannter 
Maler, Aquarelle Y in guter Aus- 
w 0 


E. 8. Wallner 


Bulderlelsten werkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 182 
(Ecke Ostlandstr,) Ruf 248.98. 


Be 
In für frauenlosen Haushalt 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme zum 
Heldentod unseres unver- 

essenen Sohnes, leben Bruders, 
es Gofrelten 
Otto Koth 
sprechen wir auf diesem Wege al- 
len Verwandten und Bekannten und 
allen, die in unserem Leid an uns 
edacht haben, unseren tiefemp- 
undenen Dank aus. 
im Namen der trauernden Hinter- 
bilebenen: 
Die Eltern und geschwister. 
Alt Stanislaw, Oem, Beldow, 
Kreis Litzmannstadt. 


2 EI 
Stenotypistin Anti 7 | aoran 
f i o Jah Frei EI unn genuen. Akkumalato _WOHNUNGSTAUSCH_ die lederzeit vorkommen können 
A von 60 Jahren am Frei- 2 À 8 1 L h 
tag dom 5. März, im Krankenhaus e König- | Wohnungstauscht Biete 2½ Zimmer- Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- 
it guter Altgemeinbil- Lage im Zentrum Litzmannstadts; suche r T 
findet am Dienstag, dem 9. März B| dung, die Steno rafle voliko be: Fiche 2 i röhrchen mit denen man die Tink- 
1943, um 14 Uhr von der Leichen herrächt, 1ür k amen ar Kae oder größere Wohnung in Berlin, kur wie mit einem Pinsel auf die 
n e e Sulziel- f wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in |iichst Harz. Angebote u. A 1755 an LZ. 
! je Abendstunden fällt, gesucht, Bewer | Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin, een R. Sche- 
Die Hinterbliebenen. A| Verwalter, Vogt, Vorschnitter, der deut: heizung, Warmwasser, Bad, Gas, Elektr, ; z 
Litzmannstadt, Kurlürstenstr. 5. z0lort oder" später gesucht: ferner Mel: und Balkon I, Sn Seri und ähnlichen Beschwerden hat 
ker oder Viehnflerer ‚u 50 Kühen. Af-|oder Vorort; evil. Einfamilienhaus mit sich das aus Heilpflanzen herge- 
traurige Nachricht, daß mein in- Gesucht werden für Zupfinstrumente 30“ Moderne A immet Neubauwohnung mit seit über hundert Jahren ausge- 
zeichnet bewährt. Es wird her- 
E i 1 LZ. tralbelzung und allem Komfort in ruhi- 
zrwin Lenz Lehrkräfte. Angebote d. 7567 an LZ. get zentraler Lage, pegen Einfamilien- |die den Ne en auen e 
JY t, tte machen auch Sie 
7 sucht, Schwester, mit Geburtshilfe und | Litzmannstadt oder Umgebung jetzt oder erzeug 
plötzlich verstorben ist, Die Be- Knssenwesen vertraut, bevo Ange- | spät 1 bot 
erdigung des uns so teuren Ent- „ bevorzugt, gi päter zu tauschen gesucht, Angebote 50 Rpf. (Inbalt etwa b Gmm): 
schlafenen findet am Sonntag, $| Wer beherrscht Maschine u er Wohnunnstansch = | monatelang ausreichend. erhalten 
5 gratie? Wohnungstausch Litzmannstadt— Sachsen, g 
14.30 Uhr, von der Leichenhalle Bewerberinnen melden sich für interes- Biete 10 Litzmannstadt renovierte Woh- Sle in Anotheken und Drogerien. 
Straße, aus statt. 170 r in den Abendstunden. 
In tiefer Trauer: . 
zu alleinstehendem Herrn. Zu erlragen 
Platz, Sohn Alfred, Schwestern, | Danziger Straße 43, W. 4, im Hol, von 
Schwiegermutter, Schwägerin, k hr, nung zu tauschen gesucht. Angebote K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 65 nie war krank i 
i unter 7570 an die LZ. immer lohnend. Was heute noch ? 
gesucht, P. Alexejew, Moltkestr. 199/5, Tausche schöne 3-Zimmer-Wohnung mit i 
von 13—15 Uhr vorzusprechen, Bad gegen 4l/a—6 Zimmer, Angebote |treffen. weiß kaum 
um 7.30 Uhr, mein inniggellebter —————\tiizung, Bad, Gas, Elektr., in gutem HJ.. DAF.- und 44-Fahnen, Reichs- 70 . 
Gatte, unser leber Bruder, Schwa- SER an am AM Hause und ruhiger Lage; suche gleich- sein’ Gesundheit 
ger, Onkel und treusorgender M|kaufsvertreter für Litzmannstadt, Außer wertige 5-Zimmer-Wohnung. Angebote | Behörden u. W ederverkäuler. Erste Dank.“ 
Pllegevater simti, Stollen, werden auch wäscht, unter 7585 an die LZ Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia anr. 
Johann Schmalenberg Angebote unter A 17 die L chenkammer im Neubau gegen nur gleich: | Straße 153. Rut 102-52, 
1 Gas Schlellerel B 
setzung unseres lieben Toten fin- | warenbrandıe gesucht, mit dem ‚Sitz In ut gend dss Tenas van and iyi 425 Belegerel 
det am Sonntag, dem 7. 3. 1943 zmannsta r zmannstadt und |Boriin — Litzmannstadt, Tausche son: P 8 
um 15 Uhr, 105 der Leichenhalle I Umgebung. Angeb. u, A 1750 an die LZ. |nige 2-Zimmer-Wohnung mit Nebengelaß | Paul Friedenbe „ Litzmannstadt, BATAR 
R 


und hilft bei kleine etzungen, 
Richard Zahn ee Neun gesucht, Akkumulato- d ei kleinen Verletzungen 
Mille verschieden. Die Beerdigung | Stanotypistiin mit guter Altgemeinbil- Wohnung mit fedem Komfort In bester tur tet in Flaschen und In Tupi- 
interessante ung verant- | Hamburg oder Mitteldeutschland, mög- 
f Haut auftragen kann, in Apotheken 
auer: bu Leb Z. 
uu eier Trauer bungen mit Lebenslaul u. -8002-an 2 Biete 5-Zimmer-Wohnung mit Zentral- 
schen und poinischen Sprache fähig, für Bel Stockschnupfen 
Schmerzerfüllt bringen wir die gebote unter A 1760 an LZ. ______I|Garten. Angebote u. 7542 an die LZ. stellte Klosterfrau- Sohnupfpulver 
nigstgellebter Gatte und Vater wie für Akkordeon und Klavier für EAN” großer Wohndicle, Mädchenzimmer, Zen- a 
gestellt von der gleichen, Firma. 
geb. am 28. 5,1906, am 4.3.1043 Sprechstundenhlife von Frauenarzt ge. | haus, mögl. Zentralhelzung, bevorzugt in 
einen Versuch! Originaldosen zu 
bote unter 7601 LZ, unter A 1616 an LZ. 
des Hauptfriedhofes, Sulrſelder sante Tätigkeit bei großem Unternehmen, Hank e MH Porzellanwaren 
Wohnung In» Dresden, Chemnitz oder sind knapp — deshalb mit beson- 
Gesucht deutsche Wirtin fü acswürte | Eragebirge. Angebote u, 7557 an ale LZ. derer Vorsicht zu behandeln. 
Die Gattin Elfriede Lenz, neh. riin tür auswärts |- EChirge. Anpenale DT — ’fpotzdem ist ein Besuch in Ihrem me 
4. Zimmer-Wohnung mit a Bequem- G a „mer 
lichkeiten gegen eine 2½ Zimmer- Woh. allseitig bekannten Geschäft E. u. 
Schwager und alle Verwandten. unter 7570 i 
fehlt — kann schon morgen eln- 
unter 7579 an die LZ. i 
nem Leiden starb am 5. 3. 1943, VERTRETER Biete 3-Zimmer-Wöhnung, sonnig, Zen: Hakenkreuztahnen, für 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Kleider, Blusen und Schürzen gelührt, Tausche 2-Zimmer-Wehnung, Diele, Mäd- | Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
im Alter von 70 Jahren, Die Bel- rotor in der und Statt. wertige von 4 bis 6 Zimmern, Fern 


{riedholes, Vertreter (auch nebenberuflich) deutsch- in Berlin gegen 4-Zimmer-Wohnung In | Adolf-Hitler-Strabe 294, Ruf 110-62 

1 Fang guisteide sprechend, von, Buchäruckerel, 2 c. Litzmannstadt, Angebote u. 7617 LZ. übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 

t j un Eee EEE 

In tiefer Trauer: ee E RR E a A Are RG ee Rundfunk-Reparaturen ARZNEIMITTEL 
Die Hinterbliebenen, STELLENGESUC HE Bad. Fernruf, egen ebensolche in Bres- ass nohgemid Huch w zus 
Itzmannstadt, Scharnhorststr. 50, —|\ oder Umgebung zu täuschen gesucht, N nnahmestellen: erksta 

Litzmanns \ N lee e Angebote unter 7888. an die LZ. Ostlandstraße 100 und Adolf-Hitler- — 


vertraut, aus der Textilbranche, zucht Grofa 2-Zimmer-Wohnung Nähe Deutsch: Straße 191. 
Reparaturen 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme. anläßlich des Hin: 
scheidens s unseres lieben 


Edwin Artur Lamprecht 
Mag. Pharm, 


Für die vielen Beweise herzlicher leitende Stellung. Ang. u. 7572 an LZ. landplatz gegen  2—3-Zimmer-Wohnung | Wir Kaufen lauten 


= ERBE |, DER IRA LH d 
Anteilnahme an unserer großen y - außerhalb der Stadt, Gegend zwischen U Batol- 
e D| onar nars 1er Cane ARETON Poson, una Kutno., Bevora, mSS tng: loero, Paule Greiner T Koehn 


unseres lieben, unvergessenen 5 LZ.____— —— | Garton, _Raschdortt, Hermann-Oöring- | K.-G., Werke Il,Litzmannstadt,Moltke- 


oltor - Botrlobsiolter, 48 Jahre 
ee dan Leopold Rasch all, alt "Siege e und e Aa, N straße 125, Ruf 217-20. von 
0 ó . f eferenze . ' 
ken wir den vielen Kranz- und sprechen wir alten, die unserem P| Sien ab Belort oder elek- belle Alt 4-Zimmer-Wohnung mit großer Terasse | Berufskleidung s 
Blumenspendern sowie allen, die Lieben das letzte Gelelt gaben, I bote unter 7483 an LZ. im Zweifamilienhaus und Garten am und Schürzen jeder Art eigener 
unserem Jieben Heimgegangenen das den vielen Kranz- und Blumenspen- | Erfahrener Kauimann, Reisender, Sprach- Ende der Schlageterstr., kegen eine Herstellung in guter Aus Wah 
letzte Oelelt gegeben haben, dern sowie für die trostreichen M|kenntnisse: Deutsch, Polnisch und Rüs- gleichwertige im Zentrum der Stadt. bel Gerixud Janowski & Hedwig x ` 
Die trauernden Hinterbliebenen. Worte unseren herzlichsten Dank M|sisch, sucht entsprechenden Posten, Angebote unter 7623 an die LO |Sohwalbe, Litzmannstadt, Luden- 
Konin — Litzmannstadt. aus, I. M., Danziger Straße 15/90, Pammana e Poten eee dorſistr. 74/76, Rut 163-42. 6 N 
ESTIT NN | Komfortable 7-Zimmer- ung m . — — 
Die Hinterbliebenen, e Heimarbeit, An | zung in Posen gesucht, Stelle In Litz- Continental- Schreibmaschinen 4 
Rebdte. unte Fe | ANNS TA entsprechende ohnung zur elerbar uro rw n t e ns U 
Für die liebevolle Antellnahme, die Abschiuß-Bllanzarbelten tden Vo . N 0 
uns bei dem schweren Verlust Für die vielen Beweise herzlicher I fahrenem lan buchhalten N Verfügung, Angebote u. A 1756 an LZ Fachgeschäft führender Büroma- 03 
meines uavargessehen Ballen: — Teilnahme anlübllch des Hinschel- 8 geführt, Anschriften u. 7639 an IZ. PACHT GESUCHE N r ee D 
u uten Vater robvater Be e N U -90. 
a a TOER dens unserer Inalgstgellebten Mütter I Yehernehme Baubereihnnngen MIR, MEN j Landgrundetiick mit 10 Die 100, Maren! Ta Funk u. fick 
Emme Helene Zoller senherechnungen , und. ze 1015 V. 34, | Land bei Litzmannstadt zu, pachten ge rn ier Ar 17 * 
Joset Robert Hollunder (Holup) at. Str, 101, W. SS: | sucht, Neubauer, Fernruf 163-68. Gerhard Gier, Rut 168-17, Schla- 


geb, Relgel - Suche Posten als Lagermeister oder Be ſuschen mit kleinem Garten Nähe geterstrabe 67. übernimmt sofort 


(7 
t s 
aprecien wir, allen, die Ahr dan p triopsantapher „IN einem, a Al dle Lz: [Straßenbahn zu pachten EAyEal.. en Wanda Sh 


zum Ausdruck gebracht wurde, 80- 
wie den Kranz und Blumenspendern 


und allen, die unserem lieben Ver- Geleit zur letzten Ruhestätte ze. Erfahrener Kaufmann, bisher In keiten- bote unter 7635 an die LZ. zu Wanda Schmidt, R h & 

A SARA DEN poliit gevon: geben haben sowie den Kranz. und f don engen. mit” dem neuzeitlichen VERLOREN ___  .._ Adolt-Hitler-Straße 05. eichert &Co. 
* Blumenspendern unseren tielemp-» Rechnungswesen vertraut, in der 2 —ͥ—w ü N — x 

lichsten Dank aus, Arlottasche mit Ausweis, Relchsklelder- Traktoren Anhlngergestelle, Adolf-Hitler-Straße 175 


{undenen Dank aus, triebsabrechnung. Kalkulation u. Erstel- unbereitt, sofort lieferbar, Evers 
len von Betriebsabrochnungsbögen erlah- karte, Ausweis der Deutschen Arbeits- | IK nn , 
ron, sucht Vertrauensposten, Anschriften tront des Paul Strauß, Fichtelberger Str. Kraftfahrzeughälg. Wien 1V,50, 
unter 7602 an LZ, erbeten, 19, W. 1, verloren, Heumühlgasse 13, 


Ruf 238-32 


Die trauernden Hinterbliebenen. Altred und Herbert Toller. 


— 


THEATER 


Sonntag, 7. 3., 
Ausverkauft „Pen- 
slon Schöller“, 19.30 Uhr Freier 
alson In Salzburg“, — 
Ausverkauft „Pe 


son Schöller“, 
Dienstag, 9, 3, 


19.30 Uhr Kar, 1 
„Die große Kurve“. 
3., 18:30 Uhr B-Miete 
„Salson in Salz- 
nnerstag, 11. 3. 
Vorst. Gastspiel Willy 
sün. Volksoper „Tosca“ 
19.30 Uhr F-Miete 
ension Schöller“, 


— Mittwoch, 1 
Freier Verkauf 
burg“. — Do 
Uhr Wehrm.- 


Freier Verkauf „P 


H-Miete Freier Verkauf 

Willy Lückert, Dresdner v 
„Tosca“. — Sonntag, 0 
ier Verkauf Gastspiel Willy 
rt, Dresdn.Volksoper „Tosca“, 
Kammerspiele, General: L 
Sonntag, 7. g. 
Liebe auf den ersten 
— Mittwoch, 10. 34:15 Uhr 
„Die andere Mut- 


Eileverkauft s 


Wehrm.-Vorst. 
ter“. — Donnerstag, 11. 
„Liebe auf den ersten 
Blick“, — Freitag, 12. 3., 
Freier Verkauf „Liebe auf den 
— Sonnabend, 18. 3., 
ete Freier Verkauf 
n ersten Blick“, — 

19.90 Uhr Freier 
Ba „Frühstück um Mitter- 


ersten Blick“, 
10.30 Uhr G-Mi 
„Liebe auf de 


Die Platzmieter s 


Ind gebeten, um- 
gehend die 7. 


Rate einzuzahlen. 
FILMTHEATER 


Jugendliche zugelassen, 9%) nher 14 J. 
zugelassen, „ nicht zugelassen, 


Adolf-Hitlar-Straße #7 
0 Uhr „Diesel*,* Ein 
-Spitzenfilm mit Willy Bir; 
Hilde Weißner, Paul Wegener. y 
enschau nach dem Hauptfilm. Kar- 
tenverkauf, nur für heute, ab 10 Uhr, 


Capitol, Ziethenstr. 41. 
zeiten: 15, 17,45 u. 20 Uhr. 2, Woche 
Nur noch bis Montag! Erstauffüh- 
g! „Ein Walzer mit Dir“ mti 
A Waldmüller, Albert Matter- 
stock, Grete Welser. 
Lucie Englisch. 


14,30, 17.15, 2 


Rudolf Platte, 
i Vorverkauf werk- 
täglich ab 12, sonntags ab 11 Uhr. 
Capitol. Sonntag 10.30 Uhr Märchen- 
g „Schneewelöchen und 


Et 
geterstraße 94. 14.30, 
Anläßlich des 
der Ufa brin- 
eraufführung fol- 
enfilm vom 5. bis 
„Bal paré“. * Vorverkauf 
werktags 12, sonntags 10.30 Uhr, 


Ufa-Kialto, Meisterhaussiraße 71, 
14.30, 17,15 und 20 Uhr Erstauffüh- 
rung „Der Ochsenkrie 
hter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr, Ullmer, 
ramm: „Pimple lern 
“artenverkauf ab 10 | 


Ufa-Rialto. Großkulturfilm-Veran- 
staltung Sonntag, d. 7. um 10 und 
12 Uhr „Tiergarten Südamerika“ 
Dazu neueste Wochenschau. 


Palast, Adolt- Hitler- Strube 108 
15, 17.90 u. 20 Uhr, Erstaufflihrungs- 
Hauß-Produktion 


Europa, Schla 
17.15 und 20 
20 jährigen Bestehens 
gen wir in Wied 
iden Ufa-Spitz 


en fliegen“, 


film der Maria 
„Vision am See 
vor, Lili Berky, Elisabeth Simor. 
es ungarischen 
Filmschaffens, Sonntags Kartenver- 


Kauf ab 13 Uhr, 


8 
Palast, Adolf - Hitler - Straße 108 
Am Sonntag, dem 7,März um 11 u, 
13 Uhr ‚Jugendv 


räumt auf“ Kartenverkauf ab 


. 
Buschlinſe 123. 15, 17,30 und 

sonntags auch 
„Wunschkonzert“ * mit lise Wer- 
tz, Sonntags 13 und 
zugelassen, 17.80 
olon verboten. Ge- 


ner, Carl Radda 
J15. Uhr für Pole 
und 20 Uhr für P 
schlossene Vorstellungen, 


Corso. Schlageterstr, 55, 
14.30 (für Polen zug 
20 Uhr (f. Polen ve 
sind doch besse 
mit Marika Rökk. 


Böhmische Linie ik, 
15,30, 17.80 und 
sonntags auch 
Freundin Josephine" ** 


ee ET h 
Glorla, Lidendorfistraße 74/76, 


17, 10.30 Uhr 
„Hab mich lieb“, e Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und Vor- 
verkauf ab 10 Uhr, 


.. EEE (>. 3 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
„Die 3 Codonas“, “ 


Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.15 
19,30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„reitet für Deutsc ! 
Villy Birgel, Sonntags Vorverkául 


elassen), 17 und 
rboten) „Frauen 
re Diplomaten“ 


sonntags 13, 


land“ * mit 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
„Hab mich lieb“ ** mit Marika 
Rökk, Viktor Staal u. a. Ju 
rogramm 15 Uhr sonntags 1 
s läuft das Märchen; „Der Frosch- 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 10.90, 
17.80 und 10.30 Uhr, sonntags auch 
11,30 Uhr „So ein Früchtchen* “ 


Wochenschau-Theater 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) „Ula* 
Magazin Nr. 100. 


kommt, 4) 12 Min am lid. Band, 
5) Neueste Wochenschau. 


Pabianice — Capitol, 10 Uhr (für 
Deutsche), 12 Uhr (für Polen) Mär- 
chenvorstellung „Tratra-trallalla* 
14.80 (für Polen), 17.15 und 20 Uhr 
„+ +. roltet Tür 
Deutschland““ mit Willy Birgel. 


Löwenstadt, Filmtheater, Am 7.3, 
um 14, 17 und 20 Uhr, am 8.3, 
17. und 20 Uhr „Nanon“, * 


) Sonderbe- 
9%) Die Musik 


(für Deutsche) 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landes 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! 


Betrifft: Vertellung von Elern, 
der Eletkatte des Reichsgaues 
27. 3. 1943 3 Stück Elor 

Abgegeben werden In 
1 El, in der Zeit vom 15. 
3. bis 27. 3, 
Posen, den 4, März 1943, 


vom 22, 


Bekanntmachung! 
Betrimt: 


"n 
Für Selbstver 
schnitt „B“ 


Posen, den 4. 3. 1943, 


J. bis 20. 3, 
1943 aut den 


tändigen Ernährungsamt, Abt, 
stellung eines Bezugscheines 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthel 
Betritit: Einissung von 


Bekanntmachung. 
(städtische) Pfordehalter, 
Auf Grund der 
Landesernährungsamt 
(ostdeutscher Beobacht 
schnitt 5 und im Monat April aut de 
Pferde folgende Mengen Pferdemischfütte 
1. für leichtarbeitende Pferde 120 k 
150 kg je Pferd; 3, für schwerarbeiten 
Die von den Verteiler 
Einzelabschnlite Nr, 
Getreidewirtschaftsve 
aufgeklebt und 


Bier nicht auf Lager haben, müss 
gruppen ablehnen oder sich auf 
„Aussortierten" Eiern von 
sind verpflichtet, 
hervorgeht, welche Sorte von Ei 
Rechnung ist vom 


Betr.: Ausgabe von 


Bekanntmachung des 
Abt, A (Landesbauernschaft Wartheland), 
er vom 26. 


Elerbezugschelnen. 
Einlösung von Elerbezugscheinen der 
Bäckereien und Konditoreien 
Hohensalza, 


Grund der Bezugscheine 
ihrem Lieferanten bes 
Rechnungen über 


Reichsstatthalters 


Nr..85/43. Vormusterung von Plerden, 


Bekanntmachung 
durch den Pferdev 
Um einen 
winnen, werden fü 
musterungen abgehalten: 


Stunde: 
7 


Posen, 
Tag: 
15, J. 
16, 
17, 


14.4 


Verpflichtung zur 
Reichsleistungsgesetzes 


43 


43 
43 


43 


43 
143 
J. 43 
43 
43 
43 
43 


43 
43 


43 
4, 43 


43 


A, Ptordo. 


cke der Wehrmacht tür das 
Buchstabe: 
Uhr 1 A—M 
Uhr 1 N—Z 
Uhr 17 1—7 
Uhr 2 A—2 
Uhr 3 u. Pol. Post, A—0 
Uhr 3 u. Pol. Post. —z 
Unt 4 u. Pol, Post, A--} 
Uhr 4 u. pol. post. K—P 
Uhr 4 u. Pol, Post, 0—2 
Uhr 9 A—F 
Uhr 9 G—M 
Uhr 9 N—Z 
Uhr 5 A— 
Uhr 7 A- 
Uhr 8 A—K 
Uhr 8 L—Z 
Uhr A—M 
Uhr N—Z 
Uhr Pol, Post, A—K 
Uhr Pol. Post, L—0 
Uhr Pol. Post, P—5 
Uhr Pol. Post. 1—2 
Uhr A—Z 
Uhr A—2 
Uhr A—K 
Uhr J—M 
Uhr N—Z 
Uhr u. Pol, Post, A—1 
Uhr u. Pol, Post, K—R 
Uhr u. Pol. Post, 8—z 
Uhr u. Pol. Post. A0 
Uhr u. Pol, Post, H—L 
Uhr u. Pol, Post, M—S 
Uhr u. Pol. Post. T—Z 
Uhr A—L 
Uhr M—Z 
Uhr + Pol. Post. A—M 
Uhr Pol, Post, N—Z 
Uhr A—P 
Uhr 0—17 
Uhr A—M 
Uhr N—z 
Uhr 
Uhr 4—2 
Uhr A—P 
Uhr 0—7 


der Vortlihrung. 


schlag, 


cht erstattet, 


vom 1, 9. 1939 verpflichtet, 
vorzuführen oder durch Beauftragte vorführen zu la 
1. Es sind sämtliche, 
Ausnahme, soweit sie 1040 geboren od 
nicht gefetiet und mit brauchbarem Be 
zeug oder Halfter mit Gebiß vorzulühren, 
hintereinander in der von mir zu bestimmenden Reihenfolge vorgeführt werden, 
3, Der Besitz aller vorzuführenden Pierde is 
die Einzelvorführung sind männi 
der Zahl bereitzuhalten, 
B. Befreiung von 
unter 3 Jahren, Stichtag 1. Januar 1940 
marschlähig sind. Im letzteren Falle 
rates, Litzmannstadt, Gartenstr, 15 
C. Kostentragung und etwaige Entschlidigung. 
luste Infolge Arbeitsausfalls, die 
diesem zu tragon und werden ni 
gungen, außergewöhnliche Abnutzung und Hatt 
legentlich der Vormusterung ohne grobes 
oder seines Beauftragten entstehen, 
zu erlangen ist, gewährt die Wehr 
Abs. 2 des W., O.). Etwal 
dung und mit Belegen 
meister anzumelden, 
D. Stratbestimmun: 
Vorlührungspllicht ode 
der Vormusterung werden nach & 
zu 150,— RM, oder mit Halt, in s 
mit einer dieser Strafen bestraft, 
Kosten des ‚Pflichtigen angeordnet werden. 
Litzmannstadt, den 22, 2. 1943, Der Oberbürgermeister, Haupt- 
amt — Abt, Wehrangelegenheiten, 


Nr. 88/43. Zutellung von Z 
ab solort 2 Stuck Zitronen 
seitens der Obst- 
1943, von der Firma 
6, März 1943, 


den und Zwangsmaßnahmen, 
r gegen die Anordnungen 


Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 47 
Wartheland werden in der Zeit vom 8. 3, bis 


der Zeit vom 8. 3. bis 13, 3, 1943 auf den Abschnitt a 
1943 auf den Abschnitt b 1 EI, in der Zeit 
Abschnitt c 1 Ei, 
Der Reichsstatthalter im Warthegau, 
Landesernährungsamt, Abt, B. 
Gültig im Reichsgau Wartheland. 
Sonderzutellung von Kse, 
gelangt eine Sonderzuteilung von 62,5 0 
deutschen Selbstversorger in Fleisch un 
verpflegung befindliche deutschen V: 
Die Abgabe in den Ein 
Feitkarte 47/48, und zwar: 
Für Normalverbr. über 18 Jahre auf Abschnitt 
von 14—18 Jahren auf Abschnitt 
von 6—14 Jahren auf Abschnitt 
bis 6 Jahre auf Abschnitt 
sorger in Fleisch und Schlachiletten über 
der Fettkarte SV 
der Fettkarte SV 3 (D Jed.), 
Kinder bis 6 Jahre von Selbstvers 
Besitze einer Normalverbraucherfettka 
demgemäß die Käsezutellung auf den 
(siehe oben). 
Die Lebensmitteleinzeihindier haben d 
trennt — dem zus 
aufgeklebt, zur Aus 


Im Laufe des v. A. 47 (8: 3, bis 4. 4. 43) 
Käse an alle deutschen Normalverbraucher, 
d Schlachttetten sowie in Gemeinschafts- 
ersorgungsberechtigten zur Ausgabe, 

zeihandelsgeschäften erlolgt auf Sonderabschnitte der 


„52 1" der Fettkarte D 

„S1" Jgd, der Fetikarle D Jgd, 
„S 5K“ der Fettkarte DK 
„Kik 2". det Fettkarte D Kik. 


Orgern In Fleisch und Schlachtfeiten sind im 
fte für Kinder bis zu 6 Jahren und erhalten 
entsprechenden Sonderabschnitt dieser Karte 


le Abschnitte — nach Kartenarten ge- 
B, auf Bogen zu 
einzureichen, 

Der Reichsstatthalter, 
Landesernährungsamt, Abt, B. 
and! 
Die Anordnung vom 16. 12, 1942, 
Gaststätten, Kantinen, 
in den Städten. Posen, 
Gnesen und Leslau wird ab sofort aufgehoben, 
Gaststätten, Kantinen, Werkküchen, Bäckereien und Konditoreien dürfen nur 
„äussortterten“ Eiern beliefert werden. Soweit Einzelhändler „Aussortierte‘ 
en sie die Belieferung der genannten Verbraucher- 
die erforderlichen Mengen 
Einzelhändler 
die gelieferten Eler auszustellen, aus denen 
ern geliefert worden ist. 
Einzelhäindier aufzubewahren, 
Zuwiderhandlungen werden nach den 


geltenden Bestimmungen bestraft, 
Posen, den 5. März 1943, 


Der Reichsstatthalter im Warthegau. 
Landesernährungsamt, Abt, B. 
Futtermitteln an nichtiandwirtschaftiiche 


chsstatthaltet Im Warthegau, aga 
t, Abt. A (Ländesbauernschaft Wartheland), | Dühr: 30 Rpt. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


über die Vormusterung von Pferden im Stadtkreis L 
ormustesungsollizier Litzmannstadt 

Überblick über die Tauglichkeit der v 
r die Zwe 


„ 
Vorführung. Die Besitzer von Plerden sind auf Grund des ö 
diese selbst zur Vormusterung 
ssen. 
auch truppenuntaugliche Pletde ohne jede 
er Alter sind, geputzt, mit sauberen Hufen, 
ohne Geschirr und Decke, mit Zaum- 
2, Alle Plerde eines Besitzers missen 


t einwändfrei nachruwelsen. 
iche Personen mit Schuhzeug versehen in genügen: 
die in der Lage sind, die Plerde im Trabe vorzuführen, 
Betreit von der Vorlührung sind nut Plerde 
‚ sowie Pferde, die wegen Erkrankung nicht 
ist eine Bescheinigung des Regierungsveterinär- 
(Regierung), vorzulegen. 

Kosten und Auslagen, sowie Ver: 
den Vorführungspflichtigen erwachsen, sind von 
Für Verluste anderer Art, Beschädi- 
pllichtschäiden,. die infolge oder ge- 
Verschulden des Vorführungspflichtigen 
und für die ein Ersatz von einem Dritten nicht 
macht elne angemessene E 
ke Entschädigungsansprüche sind 
sofort nach Eintritt des Schadenlalis 


Zuwiderhandlungen gegen die 
sowie unplnktliches Erscheinen bel 
34 des Reichsleistungsgesetzes mit Geldstrafe bis 
chweren Fällen mit Gefängnis und Geldstrafe oder 
Außerdem kann die Vorführ 


Itronen. Deutsche Ringer bis zu 18 Jahren erhalten 
auf den Abschnitt 8 der Obstkarte. 
und Gemüsekle 


ernährungsamt 


18 Jahre. auf Ab- 


1 (DE); desgi. von -6—18 Jahre auf Abschnitt „1“ 


je 100 Stück 


Werkküchen, 
Kalisch, 


chalfen, 
Dane à F. Wiechert jun., Abt. Steinmetz- 


im Warthegau — 
1942 
1942) sind im Monat März auf den Ab- | kasse, Adolt-Hitler-Straße 65. 
n Abschnitt 6 der Futtermittelscheine für 
t auszugeben: 
# je Pferd; 2. für normalarbeitende Pferde Litzmannstadt, Meisteruausstraße 04, 3 
ee DA Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
stellen (Handel und Genosse 
5 sind bis zum 15, 4. und Nr, 
tband Wartheland, Posen, 
aufgerechnet einzureichen, 
Poson, den 1. März 1943, 
Landesernährungsam 


nschaften) hereingenommenen 
6 bis zum 15, 5. 1943 dem E. Kosche 
am Güterbahnhot 23, übersichtlich turkundemuseums mit dem Leiter des . f 


itzmannstadt 
Wehrersatzinspektion N 
orhandonen Pferde zu ge-|Gaumusikzug des RAD, Eintrittspreis 
Jahr 1943 folgende Vor- 0 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpl. 


der 


nischldigung (6 26 
mit genauer begrün- 
bei dem Oberbürger- 


ung zwangsweise auf 


u, Organisations- 


Die Zitronen sind 
Inverteiler bis spätestens Mittwoch, dem 10, Mirz 
Pruchthof, Askanlerstr, 1, abzunchmen. 


Litzmannstadt, den 
Der ‚Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. ! 


Ausbruch dor Räude, Unter den Pferdebeständen der polnischen Landwirte Marla 
Przylulski in Rzgow, Schulstr, 12; Wanda Maklewler in Rzgow, Breslauer Str, 1 
und Stanislaw Wozniak in Babichy Nr, 4, ist die Räude ausgebrochen. Die Ge- 
höfte sind gesperrt worden, Litzmannstadt, den 2. März 1943, Der Landrat, 


Der Landrat des Kreises Lask 

Viehseuchenpolizelliche Anordnung. In den Pferdeboständen der Reichsland, 
Verwalter Müllmann in Wierzchy, Gem, Utrata; der Reichsland, Gut Ostrowo, Gem, 
Utrata; der Reichsland, Verwalter von Behr in Orpelow, Gem, Dobron; der Reichs- 
land, Vorwerk Wola Lask, Gem. Lask; des Nikolai Schuchardt, Gut Lopatki 1, Gem. 
Butschek; des Alexander Reinke, Lichawa, Gem, Sendziejowice, ist amtstierärztlich 
die Pferderäude festgestellt worden. Auf Grund des Relchsvichseuchengesetzes vom 
26, 6. 1909 und den dazu ergangenen Bestimmungen wid hiermit die Sperre über 
die einzelnen Gechölte verhängt, Pablanice, den 27, Februar 1943, Der Landrat 
des Kreises Lask, 
ee miis dnt HE a LER 


Das Amtsgericht Litzmannstadt Z 

Aktz,: 10. UR. u. 4/43. Aufgebot. Die Ehefrau. Juliane Morgenweg, geb, 
Henke, in Litzmannstadt, hat beantragt, ihren verschollenen Ehemann, den Graveur 
Berthold Morhinweg (Morgenweg), zuletzt wohnhalt in Litzmannstadt, für tot zu 
erklären, „Der Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 31, Mai 1943 vor dem 
unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann, 
Alle die Auskunft über den Verschollenen geben können, werden aufgelordert, bis 
zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen, Litzmann- 
stadt, den 1, März 1943, Das Amtsgericht, 


Das Amtsgericht Kallsch 

Aufgebot, Die Ehelrau Wanda Kräuter (Ziola), geborene Schwiderke, aus Mühlen- 
rode 6, Amtsbez, Feldentode, Kreis Kalisch, hat beantragt, ihren verschollenen 
Ehemann, den Landwirt Johann Kräuter (Ziola) aus Mühlenrode, geb, 3. 3, 1007 
In Kakawa, Amtsbez, Hohenfelde, Kr, Kalisch, für tot zu erklären. Der bezeichnete 
Verschollene wird aufgelordert, bis spätestens 15, Mai 1943, dem unterzeichneten 
Gericht Nachricht über seinen Verbleib zu geben, widrigenfalls er für tot erklärt 
werden wird. An alle, welche Auskunft über Leben und Tod des Verschollenen 
geben können, ergeht die Aufforderung, spätestens bis zu dem genannten Termin 
dem Gericht davon Anzeige zu machen, Kalisch. den 3. März 1943. Das Amtsgericht, 


Der Bürgermeister der Stadt Zdunska Wola 
Seuchenbekäimpfung, Zur Bekämpfung der Geflügelcholera und Hühnerpest ist 
mit jede Erkrankung und Verendung von Gellügel unverzüglich anzuzeigen. Die 
Unterlassung der Anzeige wird bestraft, Zdunska Wola, den 24. Februar 1943. 
Der Bürgermeister, Versen, k. Bürgermeister, 


Steinmetz Nährzwieback 
KONZERTE aus Welzen - Volkornschrott in 
Steinmetz- Wasch- u, Enthülsungs- 
verfahren hergestellt, Mühlenwerke 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt | 


Kreiskulturring Litzmannstadt: | 


NS-Gemeinschaft 


„Kralt durch Freude", 
.. ERINNERN 


IV. Konzert des KöF.-Konzertringes | 5 


Stroß-Quartett 


am Mittwoch, dem 10. März 1948 
um 19,30 Uhr, Sängerheim 
(Kammerspiele) 

Die Professoren: | 
Wilhelm Stroß, 1. Violine: 
Richard Heber, 2. Violine 
Valentin Haertl, Viola 
Rudolf Metzmacher, Cello 

Im Programm: N 

Streichquartett G-dur op. 71, 1 

Jos. Haydn; Streichquartett 

c-moll op. 51, 1 Joh. Brahms; 

Streichquartett C-dur K. V. 465 

W. A. Mozart, 


Karten: 450, 8.50, 2,50, 1.50 RM. 
K4r,.-Vorverkaufsstelle. Meisterhaus- 
straße (4, Ruf 250-50. App. 46. 


W.Luis 
Kohlengroßhandlung 


Sängerhaus, Nührmittel, Pr. Stargard (Westpr.) Litzm annstadt 
(Reihe p): Bürobedarf Buschlinie 70 
en nen, Ore! Hi für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 
Warner, Litzmannstadt, Violine, 7 Prospekte werden gerne zugesand 
nie VI in F-dur (Pastorale), op. 68; | Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedar 


Vlolinkonzert in D-dur, op. 61; Ouver- | Ruf 177.88, 8 der B. 68 Bell erun von Baus N 
1 Kut 177.33, Straße der & Armee 68 
ateis Se n e |Daunensteppdecken eferung toffe 


sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. 
Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-98, 


Nähkusten, 


op. 84 
Ri, Vorverkauf; Thenter- und Konzert- aller Art, 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Fernsuf 123 > 5 
Führungsdienst; Heute, Sonntag, den 7. 3, Ferdinand Feicke. Schlageterstr. 106, 


1943; um 10 Uhr, Museum, Buschlinle Maß - Korsett- Salon 
101 (Gocthepark): Besichtigung des Na- J. Spinnlinie 67, W. N 
Ruf 174-61. 


Museums Ernst Köppen, Frellpunkt: Nut 17 
Eingang des Museums. Tellnchmerge- | Wir kaufen laufend 
neue und gebrauchte Millereima- 
Diehterstunde: Am Montag, dem g. 3. schinen, Dieselmotoren, Traktoren 
1943, um 20 Uhr, ‚Großer Saal: Stunde Elektro-Motoren Holz- und Me- 
mit Rudoit Kinau, dem bekannten Ham- x 
burger Dichter ung Bruder Gorch poche. tallbearbeitungsmaschinen, Werk- 
Es singt und spielt: Eine Singschar und zeuge sowie kompl. Eiorichtungen 
ein Fanlarenzug der Hitler-Jugend, der | fir Schlosser, Schmiede, Stellma- 
2 55 usw, Douehe 6079757 d 
s kaufsgenossenschaft, tl, Maschl- 
e Un, Kleiner dem nen, Kauen - Ostland. Gedimino- 
Bea reriührung durch, den Natio: Straße 7, 
nalsozialistischen Re sbun r Leibes- Täglich das Haar 
goungen., Es wird dor Filim „Schule des ut durchbürsten! 
ann bleibt es länger sauber und 
n Glanz. Zur 
- alkallsche 
warzkopi-Schaumpon" 
Nach wie vor ist es 


Ein über sollte das Saatgut auf 
Deutschlands Kolon’ Dazu 
Deutschlands Kolone az mit, Vorrat gebeizt werden. 


dan: ine Gefahr von Keim- 


und Schreibwaren bestens schädigung besteht 
Laaa. in mann Paul. Rebäse, Lita) Il ioh bei wochenlanger, 


Pllanzenschutz-Ablellung 
LEVERKUSEN 


Singstun ingfreudigen Volks-|mannestadt, Ostlandstr, 87 (an der h 

genossen and „lnkeladen, „Remeinsam Adoli- Hitler -Str.), Fernruf 171-00 1 81 und trockener 

eutse olkslieder zu singen, ei | 57 2 000 2 

tung: Adolf Bause, Staat Musikdirektor. Rundfunk- gerung nie 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe. ( 

STEE EE E RE Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 eresan 

um 20 Uhr findet in Gemeln- 
utschen Volksbildungs- Verdunkelungsrollos 10 il 
im kleinen Saal der Volksbildungsstätte, | Dei Adolt Freimark, Ziethenstr, 56, ür alle Getreidearten! 
Meisterhausstraße 98, statt, Eintritt frei, | Ruf 110-57. »Rayenu 
mer Sportkreislührer, | Kernleder-Treibriemen I.G. FARBENINDUSTRIE 

Kamelhaar-Treibriemen, Elevator- AKTIENGESELLSCHAFT 

Deutsche Frauen, besucht die Nähkurse worbsschein Georg Moeller, Inh. 

117 . W. Büttner, Treibriementechn. Be- 

beginnt am Montag, darfsartikel, Stettin. Bollwerk 35, 
943, um 14½ Uhr, in def Ruf 300-12, 

jeden Umfanges übernimmt, Fern- 
ruf 139-95, 

ILU - Schlauchdichtu A 

Nagel entfernen — Lu um- 


Teilnahme kostenlos RONZERCHAE, Th. Trautmann, 
werk die Vorführung eines Schlichrfiims In allen Breiten wieder vorrä Trocken- oder Naßbeize 

Hanfgarngurte liefert gegen Er- 

Spinnlinie 243a, Fern- Vordringliche Malerarbeiten 

Weltertahren! Ohne Schlduch. 


9. V. 
g zu nachstehenden Tiler- 
agungen: am 12, Mirz 
Hohensalza, Lichtspleihaus 
„Schauburg“, Adoll-Hitler-Str. 1, Beginn 
4055 sur ne Ni 
en. Die Tagungen sind so gelegt, da 
ein besuch allen Züchtern mit den Zug- 8 und 

verbindungen möglich ist, Die Mitglie- 1 Lehnart, Bre 
der werden gebeten, alle züchterisch In. Ruf 510 82 und 3 


teressierten Mitarbeiter und auch Nicht- 
herdbuchzüchter zu den Tagungen mitzu. | Büromaschinenreparatur 


ingen, önlich | i- [auch ausl. Marken in eigener Repa- 
urn fi lieder st mit Rücksicht ant die raturwerkstatt durch R. Arthur 
Wichtigkeit der zum Vortrag kommenden | Kaddatz, Büromaschinen, Litzmann- 


Tagesfragen und der notwendigen Aus- = - j 
richtung In der züchterischen Elbaleiung PARRA ARO itler -Straße d, 
uner 


Der Vorsitzende, gez, Dr, Scholz, | Kaufe ganze Sammlungen 

Tagesordaunk. und einzelne Kunstgegenstände, 
1, Eröffnung durch den Vorsitzenden, | Gemälde alter und neuer Meister, 
2, Bericht Über die bisherigen Arbel. Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
ten und Maßnahmen des Verbandes, Ref. quititen usw, Max Kunert, Kunst- 
Deschäitstührer Landwirtschaftsrat Lel: handlung, Adoli-Hitlar-Straße 173, 
eld, 


3. Vortrag: „Tierzlichterische Proble- Speditionshaus ö 
mie abr GekeRwart“ Redner: Prot Dr, |Gerhard Krause, | 
„ Posen, 5 à 
4.. Vortrag:  „‚Betriebswirtschaftliche Litzmannstadt, Adolt Hitler-Straße 


i 115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
ee e, ee internationale Spedition, Lager- 
Dr. Tiemann, Kraftborn, häuser, eigener Fuhrpark, 
rn nn. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN Stempellabrik 


und Grayieranstalt Arnold Berg. 
Wirtschafts- und elmstr. 
Steuerberatungen a = 


Mit Genehmigung des Reglerungs- ex f 
präsidenten und nach Vereidi 
durch die Wirtschaftskammer, 


Bau- u, Malerschmutz . ) T 
beseitigt A. u. H, Schuschklewitsch, 5 ‚ 4 
Buschlinie 90, Rut 128-02. 
Kaufe Schlachtpferde Zuchthengst — Kaltblut 
Bei Notschlachtungen und Unfällen |Deckerlaubnisschein für die Zucht- 
steht Transportauto Tag und Nacht Klasse „A“ tür Wartheland erteilt, 
zur Verfügung. Großroßschlächterei Litzmannstadt-Süd, Frankenstr. 185, 
R. Leuschner, Litzmannstadt, Erh,- | Hul 276.08. 


Patzer-Str, 16, Ruf 119-58, — |Auto-Rellen-Runderneueru 
Beitledern-Reinigungsanstalt in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
Friedrich Goßler-Straße 28. mannstadt, König-Heinrioh-Str, 105.| 2. 


Beharıigen Sie heure, da kot nur bes 
schränkt lielarbar ist, noch mehr ols Früher 
unseren Ratschlag: Sarglälig und hauche 
dünn auftragen. Nicht die Menge, die Güte 
entscheiden. 


